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Abtntturergtnlk und Gesellschaftstrottel.

$aljc4)cr Prinz. / Untertänige Hsjf«hranzen und Offiziere.

Am 18. Oktober 1906 hatte ein alter Zuchthäusler, der

Schuster Vogt, einen witzigen Einfall: er machte sich den Re-

spekt vor der Uniform nutzbar zu einem Handstreich auf die

Stadtkasse von Köpenick. Das graue Elend schüttelte den schon

älteren Mann, sein Magen knurrte und der Wind pfiff durch

feine dünne Kleidung. Da legte er alles Geld, was er auf-

treiben konnte, als Betriebskapital für einen Geniestreich an;

er kaufte sich beim Trödler eine alte Hauptmannsuniform, nahm

In der nächsten Bedürfnisanstalt die Umwandlung aus einem

Vagabunden in den Angehörigen des „ersten Standes" vor.

Nachdem so aus der schmutzigen Raupe ein bunter Schmetter-

ling geworden, ging Vogt fürbaß seines Weges au» Berlin

auf Köpenick zu. Unterwegs trifft er eine Jnfanteriepatrouille,

sie folgt in Kadavergehorsam seinem Kommando zum Rathaus

in Köpenick. Dort wird das Bürgermeisterbureau heimgesucht,

und als das Oberhaupt der Stadt die reisige Kriegsmacht vor

sich sieht, liefert er anstandslos die Kassenbestände aus; selbst-

verständlich wird darüber Requisitionsquittung erteilt: im

Staat des Militarismus unb der Bureaukratie muß selbst die

Gaunerei in Ordnung vor sich gehen.

Schuster Vogt wurde später gepackt unb von ber entrüste-

ten Justiz ins Gefängnis geschickt. Aber ber Mann hatte aus»

gesorgt; als er die Staatspension verließ, riß bas Ueberbrettl

sich um ihn. Harry Domela, ber in Köln vor seiner

Abfahrt zur frmrzösischen Frembenlegion festgenommene falsche
Prinz, hat ben Vogt überköpenickt; ber arme Schuster hatte

zwar witzig gehanbelt, ein kleiner Gauner blieb er aber trotz-

dem. Domela dagegen hat G r ö ß e entfaltet. Er wird in die

Weltgeschichte eingehen, sein Name und sein Tun leuchtet als

Symbol der Gesellschaft von gestern, die in der Republik von

heute eine leider vielfach noch bestimmende Rolle spielt. Auch

er ist ein Opfer sozialer Not, aber der Not jener, die durch den

Krieg unb seine Folgen bie Grunblagen ihrer Existenz ver-

loren haben. Er ist ber Sprosse eines zarisch-russischen Lega-

tionsrates, unb zwar vom lettischen Adel, der ja dem Zaris-

mus eine lange Reihe getreuer Helfer gestellt hat. Die Mutter

des Domela entstammte der bekannten baltischen Adelsfamilie

der Kayserling. Domela ist 1904 geboren, er hatte eine sorg-

fältige Erziehung genossen und sollte einst gleichfalls eine

Zierde der russischen Diplomatie werden. Aber 1917 brach der

Zarismus nieder, Domelas Ellern wurden ermordet, er. mußte

flüchten und fand Aufnahme bei den deutschen

Daltikumern, unb zwar in bem Freikorps be» Major

v. Brandes. Später ging er zur Reichswehr und er hat teil-

genommen an der Schlächterei- gegen die aufständische Ar-

beiterschaft im Ruhrgebiet. Für den dauernden Dienst in der

Reichswehr war Domela jedoch zu jung, er wurde entlassen

und trieb sich bann vagadunbierenb in Norbdeutschland herum.

Nützliche Arbeit hatte er nicht gelernt, Arbeit war auch schwer

zu finben. So würbe Domela hintereinanber in Berlin brei-

mal wegen Diebstahls bestraft. Vorübergehend findet er Auf-

nahme in einem Flüchtlingsheim, wandert dann wieder, kommt

auch nach Hamburg, findet nirgends ein festes Unterkommen.

Und verlumpt natürlich immer mehr.

Fm feudalen KorvS Saxo-Vorufsta.

Domela wußte sich zu helfen, et ging nach Heidelberg und
stellte sich dort dem Korps Saxo-Borussta als Prinz von Li-
ve» und Reichswehrkavallerieoffizier vor. Diese studentische Ver-
bindung ist das feinste, was man hat. Ihr gehören aus-
schließlich Adelige an; in Verbindung mit den Borussen
in Bonn, denen auch Wilhelm II. als Prinz angehörte, stellen
dis Saxo-Borussen dem Staat die höchsten Würdenträger. Erster
Chargierter ist jetzt Graf Rothkirch-Trach. In zerrissenem
und geflicktem Anzug erschien Domela vor ihm, dennoch wurde
der edle Graf nicht stutzig, er knickte vielmehr tief und machte sich
eine Ehre daraus, den erlauchten Prinzen als hochgeehrten
Gast im Korps aufzunehmen. Dem vernehmenden Polizei-
lommiffar in Köln hat Domela erzählt:

„Es wurde mir versichert, das Korps würde es sich zur Ehre
onrechnen, mich während meines Heidelberger Aufenthaltes als
Gast zu behandeln. Ich durfte selbstverständlich nur bei den
Saro-Boruffen essen, wurde non ihnen untergebracht, zum Fecht,
hoben geführt und Tag und Nacht freigehalten. Ein Herr v. Herz-

berg, der sich auf parvenümäßige Art an mich herandrangie,
machte sich das Vergnügen, mir mit kleineren Beträgen bis zu
250 Jt aushelfen zu können. Es gefiel mir so in Heidelberg, dag
ich beabsichtigte, länger dazubleiben.,

Da erschien eines Tages ein alter Herr des Korps, der Gras
von Arnim» Boitzenburg. Ich wurde ihm natürlich vor-
gestellt. Er redete mich an: „Ah, Durchlaucht sind beim 4. Reiter-
regiment in Potsdam, da kenne ich ja alle Herren", und er fragte
nach einigen angenommenen gemeinsamen Bekannten. Mir siet
das Herz in die Schuhe, aber ich sagte mir sofort, hier kann dich
nur Frechheit retten. Und ich erwiderte: „Mein lieber Graf, ich
liebe nicht, mich ausfragen zu lassen. Wenn Sie etwa» über die
Offiziere wissen wollen, dann sehen Sie gefälligst die Rangliste
nach."

Durchlaucht hin und Durchlaucht her, eine große Sauferei
beginnt, Domela säuft alle unter den Tisch. Also
sogar in ihrer Spezialität erwies sich der Abenteurer den feu-
dalen Studenten überlegen. Weil ihm die Rolle so gut gelungen
war, beschloß Domela, im gleichen Stile fortzufahren.

Als Naron Korff in Thüringen.

Nun kommt die Darstellung der bekannten thüringischen
Abenteurerfahrt, auf der Domela sich als Baron v. Korff auf-
führte und durchblicken ließ, er sei der älteste Sohn des
ehemaligen deutschen Kronprinzen. Er wußte fa-
mos den Ton zu treffen, schnauzend gegenüber dem Hotelpersonal,
abwechselnd schneidig und verbindlich gegen gesellschaftliche
Größen. In Gotha, in Weimar, in Erfurt, überall
fallen die-Zierden jener Gesellschaft, die sich nach Rückkehr des
Kaisertums sehnt, auf den Schwindel herein. Allen ist ec- „eine be-
sondere Ehre, königliche Hoheit begrüßen zu dürfen". Die Geld-
beutel, die zur Steuerleistung an die Republik so schwer auf-
gehen, öffnen sich von selbst. Baron v. Korff verlebt vergnügte
Tage.

SofgeseNfldaft einfach verrückt.

Nachdem ihm ein Arzt mit einem größeren Geldbetrag aus-
geholfen hatte, begibt er sich nach Berlin. Er wohnt als Prinz
Wilhelm von Preußen im Hotel Habsburger Hof am
Askanischen Platz. Bei seiner Rückkehr nach Erfurt wird er von
bem Besitzer des Hotels Kossenhaschen, einem Kommerzienrat, auf
dessen Schloß Kreuzburg eingeladen. Er begibt sich mit seinem
Gastgeber nach Gotha. Bei seinem Eintreffen wurde ihm im
Vestibül des Schlosses von Mitgliedern des früheren Hofes ein
feierlicher Empfang bereitet. Fast die gesamte Hofgesellschaft
ist aufmarschiert, darunter der frühere Ministerpräsident
Bassewitz, die Freiherrn v. Wangenheim, v. Blücher
und v. Krosigk. Die Damen waren einfach verrückt nach mir,
erzählt Harry Domela lächelnd. Auch der Kommandeur der
Gothaer Schutzpolizei lieh sich vorstellen. Domela wird
darauf von dem Freiherrn v. Krojrgk zu einer grotzen ^agd ein-
geladen, bet beim Essen einen

Trinkspruch auf ben Hohenzollernprinzen

auibrachte. Major v. Seeberg geleitet den- Prinzen in das Hotel.
.Dort erscheint später der Oberbürgermeister von Goiha,

Dri Scheffler, der ihn mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung be-
grüßte. Er hatte schon früher bei dem Hoteldirektor Hörillein an-
fragen lassen, ob er dem Prinzen seine Aufwartung machen dürfe.
Domela versprach Dr. Scheffler, et werde ihm am nächsten Tage
aus dem Rathaus einen inoffiziellen Besuch abstatten. Dabei fruste
ihn Dr. Scheffler, wie er ihn anteben dürfe, als Kaiserliche oder
königliche Hoheit? Domela antwortete, auf diese Bezeichnung
keinen Wert zu legen. Er wünsche einfach mit Wilhelm angeredet
zu roetben.

Dr. Scheffler fragte den Prinzen im Saufe der Unterhaltung,
ob er nicht die städtischen Museen besichtigen wolle. Et benach-
riebtigte sofort sämtliche Dezernenten, damit sie ihm be-
hilflich sein sollten. Der Prinz war jedoch so in Anspruch ge-
nommen, daß er nur das Elektrizitätswerk besichtigen sonnte. Eine
Einladung gab die andere Man reißt sich förmlich um ben
„Prinzen". Alle sind entzückt über die Leutseligkeit des jungen
Hohenzolletn.

In Dessau ließ Domela sich dem Theaterintendan-
ten vorstellen, der ihn fragte, ob er sich nicht das Tbeater ansehen
wolle. Nachdem Domela versichert hatte, daß er sehr für Musik
schwärme, erwiderte der Intendant: Das paßt ja herrlich. Heute
abend geben wir den „Alten Dessauer", in bem ja

auch Ihr Ahne, ber Alte Fritz, auftritt".

Der „Prinz" sagte zu und wurde am Abend feierlich empfangen
unb in die Hofloge geleitet.

Seim Rtüvswevrkommandkur.

Als der Baron v. Berg (nicht zu verwechseln mit dem Ver-
mögensverwalter des Exkaisers! fein Kommen telegraphisch an-
kündigt, fühlt er sich nicht mehr sicher und zieht vor, zu verschwinden.
Er borgt sich von dem Hoteldirektor Hornlein einige hundert Mark.

Vorher fährt er mit dem Automobil, das ihm bereitwillig zur Ber- ]
fügung gestellt wird, zu dem Garnisonältesten der Reichswehr in
Erfurt Frecherm v. Grote. Dieser fichlt sich durch den Besuch aus |
daS höchste geehrt und empfängt den Prinzen tn Galauniform.
Der Prinz bittet den Major, doch auf die Presse einzuwirken, daß
sie seinen Besuch nicht weiter kommentiere, da er inkognito
reise, was ihm auch von dem Ofsizier versprochen wird. Er begibt
sich nach Weimar, wo er den Kommandeur des bärtigen Reichs-
wehrregiments aufsucht, der chn mit großer Auszeichnung unb
Höslichkeit behandelt. Auch hier bittet et den Kommandeur, doch
seinen Einfluß auf die Presse auszuüben, bah sie bpn seiner An-
wesenheit keine roeitere Notiz nehmen solle. Im Hotel „Erbprinz"
spielt sich bann bie bekannte Szene mit dem Bäckermeister Holz
ab, der in Begleitung zweier Schupooffiziere erschienen war. Ter
Bäckermeister ist überglücklich, mit ei nm „richtigen Prinzen" zu-
sammen sein zu dürfen. Immer wieder küßt er dem Prinzen
bie Hände und versichert ihn seiner Ergebenheit. Das Ende ist ein
Sektgelage. Schließlich sind die drei Herren vollkommen be-
trunken, so daß sie Domela im Auto nach Hause bringen muhten.
Am nächsten Morgen verabschiedete er den Chauffeur und begab
sich, da die Polizei auf feiner Spur war, über Dortmund ins
Rheinland, wo chn sein Schicksal eceilte. Domela bat am
Schlüsse ber Vernehmung, man solle ihn nur nicht nach Gotha
bringen, da er dort die Leute zu sehr hineingelegt" habe.

Das Ende.

Tomela hätte vermutlich noch lange Zeit mit Eulenspiege-

leien beweisen können, daß die ganze nach der Monarchie sich

sehnende gute Gesellschaft wirklich in die Rumpelkammer der

Geschichte gehört. Aber ihm selbst wurde unheimlich, daß so

viel Borniertheit lange standhalte, konnte er nicht glauben. Der

Mensch versuche die Götter nicht: auch der größte Fonds der

bekannten natürlichen Gottesgabe schöpft sich einmal aus.

Domela wollte sich also dünne machen, er ließ sich in der fran-

zösischen Kaserne in Euskirchen zur Fremdenlegion anwerben.

Aber da stach ihn der Hafer, er mußte sich mit seinen Erleb-

nissen ein bißchen brüsten; und die amüsierten französischen

Offiziere hielten nicht dicht, sie plauderten weiter; rasch bekam

die kölnische Polizei Nachricht, und als soeben Domela den

Die ttanzkMkn Stnntiroahltn.

Sieg ber Linken.

sta k Gewinne der To; allsten.

SPD. Paris, 10. Januar.

Die am Sonntag erfolgten Senatswahlen brachten den
Linksparteien einen unbestrittenen Sieg. Gewählt wurde in

30 Departements von Altfrankreich. Außerdem war je eine

Nachwahl in Lothringen und im Departement Aube zu voll-

ziehen. Bon den 107 zu wählenden Senatoren wurden im

ersten und zweiten Wahlgang 92 endgültig bestimmt. Sie ver-

teilen sich auf die Parteien wie folgt: Konservative 2, Rechts-

republikaner 17, Linksrepublikaner 16, Rechtsradikale 7, Radi-

kale 38, Sozialradikale 2, Sozialisten 9, Kommunisten 1.

Die Sozialisten waren bisher nur mit einem Abgeordneten

im Senat vertreten. Ihr Erfolg verschafft ihnen die Möglich-

keit, nunmehr mit einer eigenen Fraktion im Senat aufzu-

treten. Auffallend ist der Linkssieg insbesondere in den De-

partements Seine und Rhone. Auch in den andern Departe-

ments zeigte sich eine starke Linksströmung. Rechts gewählt

haben nur Elsaß-Lothringen, die Pyrenäen und die Vend^e.

Von den bisherigen Rechtssenatoren von Paris ist dagegen

kein einziger wiedergewählt worden. Es ist anzunehmen, daß

das endgültige Ergebnis der Senatswahlen, die am kommen-

den Sonntag abgeschlossen werden, auch im Senat zu einer

Linksmehrheit führen wird.

Sletlhgkwiiht brr strafte?

Die ullterlegeuku Heroen.

SPD. Paris, 10. Januar, morgens 7,40 Uhr.

Selten haben bie Senatswahlen, bie am gestrigen Sonntag
ftattfanben, ein derartiges politisches Interesse erweckt wie bie
Ersatzwahlen, bie gestern in 33 Departements vorgenommen wur-
den, schon in Anbetracht der Persönlichkeiten, die in ben Wahl-
schlachten verwickelt waren, unter denen sich ber Präsident bei
Senats, ber Präsibcnt ber Kammer, ber gegenwärtige Vizepräsi-

dent, ein früherer Präsident der Republik, zwei frühere Minister-
präsidenten unb gegen ein Dutzend früherer Minister befanden.
WaS das praktische Ergebnis bei Tages anlangt, so kann man
nach den letzten Meldungen entgegen der anfänglichen Auffassung
über einen Linkssieg sagen, daß weder die Hoffnungen des Links-
larteUS in vollem Umfange in Erfüllung gegangen sind, noch bi*
der Reaktion.

Gewinne wie Berlnste halte« sich fe ziemlich die Wage.

WaS zunächst die Persönlichkeiten anlangt, so ist zu bemerken,
daß Milleranh, der Träger- des nationalen Blocks, wie vorauszu-

sehen war, in seinem Wahlkreis unterlegen ist, ebenso ber Senats-
Präsident de Selve in seinem Heimatdepartement. Hingegen ist
aber auch Paul Francois Albert, der srühere Unterrichtsminister,
unb eine der Spitzen der Radikalsozialisten im Senat gegen ben

bisherigen Kammerpräsidenten Peret im ersten Wahlgange unter-
legen. Unter ben Senatoren ist ferner Dausset, der tu feinem
Departement ebenfalls nicht wiedergewählt toerien ist.

Tie einzigen klaren Sieger des Tage- sind ohne Zweifel die
Sozialisten.

Sie sind die einzige Partei, bie bei bem gestrigen Wahlkampfe
keine Mandate eingebüßt bat, im_@egenteil 10 Sitze gewannen.
Diese werben ihnen gestatten, im Senat eine Gruppe von 16 Mit-
gliedern mit denen ber äußersten Linken zusammenzustellen.
Dieser Sieg der Sozialisten, politisch betrachtet, hätte dazu bei-
trage sollen, die politische Achse des Senats zugunsten der Links-
Parteien zu verschieben, ist aber gleichzeitig durch die Niederlag*
ber Rabikalsozialisten, bie 6 Sitze gewannen und 11 Sitze bet»
leren haben, ausbalanciert worden. Die Republikaner ber Linken
und die gemäßigten Parteien gewannen 8 und verloren 13^itze,
verzeichnen also ebenfalls einen glatten Verlust von 5 Sitzen.
Auf Grund dieser Resultate

gewonnen die Linksparteien im Senat im besten Fall
unb nach vorläufiger Schätzung nur 4 Sitze,

da bie Verluste ber Rabikalsozialisten die Gewinne ber Sozialisten
kompensieren. ES ist also kaum anzunehmen, daß irgendein«
politische Aenderung in ber Versammlung vor sich gehen wird.
Demgegenüber ist zu betonen, daß ein großer Teil der bürger-
lichen Linksparteien deS Senats, die diesmal unter der Flagge
des Kartells in den Wahlkampf gegangen sind, bisher bie Politik
Poincares eifriger unterstützt haben, so daß auch von diesem
Standpunkt wohl eine Senterung in der Außen- ober Innen-
politik auf Grund der Senatswahlen außerordentlich unwahr-
scheinlich evscheinen dürfte.

Dtt Tod eines Millionürs. I

Von G.D.H.Col« unb Margarete Sole.

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Wertheimer.
18]

„Fassen Sie sich, fassen Sie sich, wieso kommen Sie hier-

her, und was wissen Sie von der Affäre?" erkundigte sich
Blaikie.

»Raffen Sie sich aus, Mann!"

„L—l—laßt mich hier solange," jammerte Mr. Culpepper

unter Tränen. „Ich hörte Sie."

„Beantworten Sie meine Frage," befahl der Inspektor.
»Wer sind Sie?"

„Alf . . . Alfred Culpepper. Sie . . . sollten mich früher
be—be—freit haben."

»Wir wußten doch nichts von Ihrer Anwesenheit," ent-
gegnete der Inspektor.

„Ein ganz unerwartetes Vergnügen, Culpepper," betonte
Lord Ealing.

„Nun, wieso kommen Sie hierher?" wiederholte Blaikie.

Aber dies sachte bloß neuerdings Mr. Culpeppers Tränen

an. „Oh, ein sch—schrecklicher M—M—Mensch!" stöhnte er.
„Was hat er Ihnen denn getan?"

„Ge—ge—gefesselt hat er mich," sagte Mr. Culpepper.
„Reichen Sie dem Burschen einen Trunk, Blaikie," rief

Lord Ealing. „Das wird ihn aufrichten. Und lassen Sie

mtd) mit ihm sprechen. Ich werde ihn inzwischen ganz be-
freien."

Blaikie holte puren Whisky und führte ihn an Culpeppers

Lippen, während Lord Ealing bie restlichen Stricke aufschnitt.

Dann halfen ihm die beiden aus die Beine und legten ihn ausS

Bett. Er sah recht blaß und schwach aus, als er hier lag und

die Augen zukniff; so oft er einen Mundvoll Whisky herunter-
schluckte, begann er zu husten.

»Wer ist es denn, Mylord? Sie scheinen ihn zu kennen."

„Ich kenne den Burschen flüchtig. Zufällig suchte er mich

gestern auf. Er heißt Alfred Culpepper, ist ein Kohlenhändler

en groS, der nach dem Kontinent exportiert. Ich glaube, seine

Firma befindet sich in Paris. Mehr weiß ich nicht von ihm.

| Ich habe nicht die leiseste Ahnung, wieso er hierherkommt."
„Kannte er Radlett?"

„Ja, gewiß. Er hat mir ein oder zweimal Briese von ihm

überbracht. Er steht in Geschäftsverbindung mit meiner Firma

— der Anglo-Asiatischen Handelsgesellschaft, wie Sie wissen."

„Sehen wir nach, ob er vernehmungsfähig ist. Nun, mein

Lieber, versuchen Sie, meine Fragen zu beantworten. Wie
kamen Sie in diesen Schrank?"

„Ich w—war zu B—Besuch."

„Zu Besuch? Bei wem?"
„Bei Mr. R-R-Rad - R—R-Restington."

„Schon gut. Wir wissen, daß Mr. Restingron in Wirk-

lichkeit Radlett hieß. Sie kamen zu Besuch? Wann?"

„G—gestern abend."

„War Rosenbaum bei Mr. Radlett, als sie vorsprackien?"

Dieser Name war zuviel für Mr. Culpepper. „Oh, der

schreckliche Schurke," jammerte er neuerdings.

„Wer ist ein schrecklicher Schurke?"

„R—R—Ros — R—R—Rosenbaum. Ach, bitte, lassen

Sie mich in Ruhe."

Es bedurfte eines weiteren kräftigen Whiskn, um fDlr. Cul-

pepper vernehmungsfähig zu machen.

Schließlich, nach langwierigem Kreuzverhör, wovon Lord

Ealing den Löwenanteil bestritt, entrissen sie ihm feine, größ-

tenteils von Klagen über fein Unglück strotzende Geschichte.

Er hatte Radlett vor Jahren im asiatischen Rußland kennen

gelernt, wo er als Kaufmann tätig gewesen. Seine Firma

wäre der Revolution zum Opfer gefallen, aber er selbst sei

geflohen und habe sich schließlich in Paris niedergelassen und

eine Gesellschaft zur Versorgung Mitteleuropas mit Kohle

gegründet. Etwa vor eine Jahre sei er zufällig in Warschau

auf Radlett gestoßen und habe ihm seine Adresse gegeben.

Leicher hätten sie sich zuweilen getroffen und miteinanber

korrespondiert. Radlett habe ihm mitgeteilt, wann er in Lon-

don weilen würde, und als er erfahren habe, daß er gleich-

zeitig geschäftlich hier zu tun hätte, ihn gebeten, er möchte ihn

in Sugdens Hotel besuchen. Demgemäß sei er gestern nach-

mittag hier gewesen, habe aber Radlett nicht angetrofsen. Er

sei nach dem Abendessen gegen 9 Uhr wiedergekommen und

habe Radlett und Rosenbaum zusammen vorgefunden. Sie

wären bis zu später Stunde plaudernd zusammen gesessen, so

daß er seinen letzten Zug versäumt habe. RadlettS Sekretär

sei vorher zu Bett gegangen und Radlett habe ihm eine Liege-

statt im Salon bereitet und ihn mit den im Wandschrank ge-

fundenen Decken und Hüllen versehen. Er habe sich auf dem

Sofa neben dem Kamin schlafen gelegt. Später, die Stunde

könne er nicht angeben, nur daß cs noch beinahe dunkel ge-

wesen, sei er durch ein aus RadlettS Schlafzimmer dringen-

des Gepolter aufgewacht. Der Lärm eines Kampfes, das

Geräusch umstürzender Möbel und Schreie seien von dorcher

hörbar geworden. Erschreckt habe er sich unter die Decken

verkrochen und nicht gewußt, was er tun solle. Dann habe

sich RadlettS Schlafzimmertür geöffnet, und der Sekretär —

Rosenbaum— sei erschienen; dieser habe RadlettS leblosen

Körper hinter sich hergechleift. Das aus dem Schlafzimmer

flutende Licht habe es ihm ermöglicht, deutlich zu sehen. Er

sei aufgesprungen und in diesem Augenblick von Rosenbaum
entdeckt norden. Er habe versucht, zu schreien, jedoch keinen

Laut hervorgebracht. Roenbaum habe den Leichnam fallen

lassen und einen Revolver gezückt. Er habe auf Culpepper

gezielt, gedroht, ihn niederzuschießen, falls er einen Laut von

sich gäbe oder sich nur um Haaresbreite rühre. Der Wicht

hatte gehorcht und Rosenbaum habe ihn mit dem Revolver ge-

zwungen, den im Salon stehenden großen Koffer zu leeren und

dessen Inhalt — Schriftstücke und Gesteinsproben — in Rad-
lettS Schlafzimmer zu tragen. Dann habe er ihn gezwungen,

die Leiche in den Koffer zu legen und ihn mit Papieren und

Kleidern aus dem Nebenraum zu füllen und sicher zu ver-

schnüren. Hierauf habe er Culpepper befohlen, ein volles

Glas Wasser aus dem Schlafzimmer zu bringen, habe etwas

aus einen Fläschchen hineingegossen und ihn genötigt, es aus-

zutrinken.

Gift vermutend, habe Culpepper um Gnade gebeten, aber

Rosenbaum habe ihm versichert, daß es ihm nicht schaden

würde, und ihn unter neuerlicher Androhung, zu schießen,

gezwungen, das Glas hinunterzuschütten. Von da ab könne

er sich an nichts mehr erinnern. Er habe das Bewußtsein

verloren und sei erst zu sich gekommen, als er Stimmen und

Schritte gehört habe. Er habe versucht, zu schreien, aber ent-

deckt, daß er geknebelt unb gefesselt sei und sich weder bewegen

noch einen Laut ausstoßen könne. Die Personen hätten sich

wieder entfernt und er habe die Tür ins Schloß fallen hören.

Mittlerweile habe er sich selbst befreit, so daß er schwache Laute

auszustoßen und an der Vertäfelung des Kastens zu kratzen

vermochte. Aber die Luft fei dumpf gewesen und er habe sich

sehr matt gefühlt. Es schien ihm, als ob viele Stunden ver-

strichen wären und als ob er das Bewußtsein mehrmals ver-

loren hätte, ehe er endlich von Lord Ealing und dem Inspektor

entdeckt worden sei.

„Wann trug sich dies alles zu?" fragte Blaikie.

Aber Mr. Culpepper hatte keine Ahnung von dem Zeit-

punkt; er wußte nur das eine, daß es zu dämmern begann,

als Rosenbaum ihn gezwungen, die Leiche in den Koffer zu

packen. Blaikie versuchte erfolglos über diesen Punkt Klar-

heit zu erhalten. Er schlug eine andere Methode ein.

„Kannten Sie diesen Rosenbaum?" begann er.

Culpepper erwiderte, daß er ihn niemals vor dem gest-

rigen Tag gesehen habe. Auf die Aufforderung hin, ihn zu

charakterisieren, gab er eine Beschreibung, die kaum über jene

unbestimmten, vorn Hotelpersonal gemachten Angaben hinaus-

ging. Rosenbaum sei ein schlanker, dunkelhaariger Mann, mit

dichtem Bart und Schnurrbart, von sehr fremdartigem Aus-

sehen, und spräche mit ausgesprochen russischem Akzent. Zwei-
fellos ein russischer Jude. Radlett habe ihm erzählt, der Mann

sei sein Sekretär — eine Neuerwerbung und ein Mensch, auf
dessen Fähigkeiten er große Stticke hielte.

^Fortsetzung folgt.)

«Hummer g
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Sie enollsltz'kussWen Beziehungen.

«eaeverleumtzungeu Der englischen SewerkschailSfiihrer.

APD. Der alte Vorschlag der britischen Gewerkschaften, eine
Zusammenkunft zwischen dem JBB und dem All-
russischen Gewerkschaftsrat stattsinden zu lasten, bie
an keinerlei Vorbedingung geknüpft ist, wird am kommenden Mut-
woch vom JGB. nochmal» beraten werden. Bekanntlich bat
der JGB. den Vorschlag der britischen Gewerkschaften bereit» ein-
mal verworfen, der Generalrat der britischen Gewerkschaften hat
jedoch eine neue Entscheidung in Amsterdam beantragt

Die Beziehungen zwischen London und Mo»kau
haben sich in den letzten Monaten im Gefolge zahlreicher russischer
Angriff« auf die Führer der britischen Gewerkschaften merklich
abgekühlt, bet Vorschlag be» Generalrate» auf ein« neu« Beratung
ihreS alten Vorschläge» hat daher auch in London einige« Er-
staunen hervorgerufen.

Wie sehr sich bie Einstellung ber Führer der britischen Ge-
werkschasten gegenüber Rußland in ben letzten Monaten verändert
hat. geht vielleicht nirgend» deutlicher hervor al» au» einem
Interview, da» ber Generalsekretär bet britischen Gewerk-
schaften, Walther Sitrine, einem Vertreter de» .Daily
Heralb" gewährt hat und ba» zeigt, daß sich bi« Auffassun-
gen der britischen Gewerkschafter mit Riesen-
Ichritlen den Auffassungen ihrer kontinentalen
Kollegen anzupassen im Begriff sind.

Citrin« verwiv« eingangs auf ein unlängst unter dem Titel
»Britische und russische Arbeiter" erschienene» Pamphlet, da» LoS-
z o v » k y, den Generalsekretär bet Moskauer DewerkschaftSinier-
nationale, zum Verfasser hat, und stellt fest, bah die» Pauwhlet
kaum ander» hätt« abgefaßt werden können, wenn «» eine .Fort-

setzung der Beziehungen zwischen ber englischen und russischen Ge-
wer^ck>aft»beweguna' völlig unmöglich hatte machen wollen.

.Bit waten" fuhr Eitrine fort, .bisher dahin unterrichtet
worden, daß LotzovSkh keinerlei Recht hätte, für ben Allrussischen
Gewerkschaft«bund zu sprechen, und wir haben bisher die Meinung»-
äußetungen Lo»zov«ky« nicht für wichtig genug gehalten, um si«
öffentlich zu di«»kutieren. Aber ich glaube persönlich, daß mu
diesem neuen Pamphlet die Grenze unserer Duldsam-
seit erreicht ist Die Mitglieder unsere» Rate» sind all Ver-
räter bezeichnet, ein Beiwort, ba» in ben inneren Diskussionen
ber russischen Bewegung ausgiebig Verwendung findet. Unser
Vizepräsident Pugh, «in Mann von unanfechtbarer Integrität, wirb
al» ein Lügner charakterisiert, und Purcell, Hick», Tillett und an-
der« werden al» „aalglatt" und .Männer mit einem engen Ge-
sichtskreis" bezeichnet

Eiirine fährt fort, den Inhalt diese» Pamphlet» zu charafteri-
fteren, da» eine einzig« Verächtlichmachung bet Führer ber britischen
Gewerkschaften barstellt und selbst vor einer scharfen Kritik be»
Verhalten« ber an den anglo»russischen Verhandlungen beteiligten
britischen Gewerkschaftsführer nicht zurückschreckt. Eiirine stellte
fest, ber Generaira: bet Gewerkschaften mäste sich nunmehr Klar-
hest darüber verschaffen, ob LokzovSky die Auffassungen der russi-
kchen GewerkschaftSbmvegung aulspreche. _3ft bie» nicht der Fall,
so muß un» da» gesagt werben. Spricht Lo»zov»ky jedoch bi« Auf-
fassung bet tusnschen Bewegung au», so ist e» schwer zu
>«ben, nie eine Zusom menarbeit tn einem Ko-
mitee fotigeführt werden soll, von dem bie eine
Hälfte von der andern al» .Verräter", .Draht-
zieher" usw. betrachtet wirb

„Bit übersehen nicht", betont bet Generalsekretär bet britischen
Gewerkschaften weiter, .daß «in Zerfall bet anglo-tussischen Ge-
werkschaftSkomitee» ber Reaktion in England, bie jede Gelegenheit
benutzen oiochte, um die Beziehungen zu Rußland abzubrechen und
eine antirussische Allianz zu formen, einen neuen Impuls verleihen
konnte. Bit verlangen nicht mehr, al» daß die in unserer eigenen
Bewegung und tn ber internationalen Gewerkschaftsbewegung
traditionell beobachteten Grundsätze eingehalten werden, nämlich die
Enthaltung von jeglichem Angriff und jeglicher Einmischung in die
inneren Angelegenheiten de» andern. Da» Pamphlet hat
endgültig «ine ander« Stellung eingenommen.
Lo»zoo»kh betont ausdrücklich, .daß die Gewerkschaftsbewegung
Sowjetrußlands einem solchen Prinzip bet Nichteinmischung nie»
mal» ihre Zustimmung geben wird, so laut auch ber britische
Generaltat danach heulen möge. Wird dieser Standpunkt
von den Russen offiziell eingenommen, so wäre
zweif ello» eine ernste Krise eingetreten."

Eiirine spricht zum Schluß seine Meinung dahin aut, daß
LoSzovrkq da« Schicksal Trotzkh» und Sinojew» zu teilen haben
werd«, sobald bie russische Bewegung sich über die Konsequenzen
der Behauptungen Lo»zov»!h» Rechenschaft abgelegt hat.

Mamburg mik Umgegend.

BeWtweaune ter Srnurrtiortelltr.

In dem letzten Vierteljahr 1926 waren die Braueteiarbeiter
wegen unzureichender Löhne an die Hambutg-Altonaet Brauereien
mit einer Lohnforderung herangetieten. Dir Btauetrien lehnien
jedoch die Forderung sowie Verhandlungen ab. Die an-
befohlene Einstellung der SchlichtungSinitanzen ist bekannt.
Der Hamburger Schlichter wurde am 4. November 1926
angerufen, hat jedoch eine Sitzung nicht ein berufen,
vielleicht «ar er der Meinung, daß von den Hamburg-Altonaer
Brauereien doch kein Verständnis für die Notlage der Arbeit-
nehmerschaft zu erwarten und deshalb eine Sitzung zweckio»
fei D»e Brauereien begründen ihre Ablehnung damit, daß seit
ber letzten Lohnerhöhung tm Ottoder 1926 eine Verteuerung der
Lebenshaltung nicht eingetreten fei und damit die Löhne ausreichend
seien. Außerdem könnten die Brauereien wegen ihrer „schlechten"
Geschäftslage kein« Erhöhunq der Löhne etntreten lassen. (Daß
und wie sehr die Brauereien den engeren Einblick in ihre Ge-
schästSabschlüff« fürchten, ist in Nr. 63/26 vom 29. Dezember 1926
in der .Freien Geweikschoft" unter: »Angst vor der Oeffentlichkeü
wegen zu hoher Dwidendenzahlung" nachzulesen.) Ausgerechnet di»

Der BUdungSaurschufe der Sozialdemokratischen Partei veranstaltet
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Das Kindermädchen.

von Anton Tschechow.

Nacht. Da» dreizehnjährig« Kind»r«ädch«n Warka schaukelt
M« Biege und murmelt kaum hörbar:

„Schlaf, Kindchen, schlaf —"
Bor dem Heiligenbild brennt rin Lämpchen mit grünem

Schirm. Durch die ganze Länge det Zimmer« ist «ine Lein»
gezogen, auf der Wkndeln und eine große schwarz« Hos« hängrn.
Da» Lämpchen wirft einen grünen Krei» an bie Stubenbecke,
»nd bie Windeln und bie Hosen werfen lange Schatten auf den Ofen,
bie Biege, auf Warka. — Al« da» Lämpchen zu flimmern be»
ginnt, belebt sich der grüne Kreis an bet Decke und die Schatten
geraten in Bewegung, als ob ein Wind durchs Zimmer ginge.
6» riecht dumpfig, nach Kohlsuppe unb Stieseln.

Da» Kind in ber Biege schreit. E« ist schon heiser unb
kraftlos vom langen Schreien, aber e» schreit weiter unb wirb
vielleicht noch lange so schreien. Batla möcht« gern schlafen.
Di« Lugen fallen ihr zu, der Kopf sinkt herab, unb ihr Hal» be-
ginnt zu schmerzen. Sie kann weder die Lider noch die Lippen

bewegen, unb sie hat bie undeutliche Empfindung, daß ihr Ge-
sicht erstarrt und steif, daß ihr Kopf Hein wie ein Stecknabellopf
geworden ist.

„Schlaf, Kindchen, schlaf —" murmelt ft«.

Ja> Ofen zirpt ein Heimchen. Im Nebenzimmer hinter der
Tür hört man ben Meister unb ben Altgesellen Sfanaßji schnar-
chen. — Und ba» Zirpen und Schnarchen, da» klägliche Knarren
der Wiege unb da» Gemurmel Warka» — alle» vereinigt sich zu
einer nächtlichen, einlull»nden Musik, bis so süß den Ohren
schmeichelt, wenn man im Bett liegt Warka aber quält und
peinigt dies« Musik nur, weil sie von ihr eingeschläfert wird,
aber doch nicht schlafen bars. Wenn sie — Gott behüte! — ein»
schläft, prügelt sie ber Herr.

Das Lämpchen flimmert. Der grüne KteiS unb bie Schatten
geraten in Bewegung, kriechen Warka in die halboffenen, starten

Augen unb legen sich al» nebelhaft« Träum« in ihr Halbeinge-
schlummerte» Gehirn. Sie sieht dunN« Wolken, die einander am
Himmel jagen und wie Kinder zu schreien scheinen. Jetzt aber
weht der Wind, die Wollen verschwinden, unb Warla erblickt eine
breite, mit einer dünnen Schmutzschicht bedeckte Lhauffee. Die
Lhauffee entlang fahren Wagen, schleppen sich Leute mit Ruck-
sacken, huschen rätselhaft« Schatten. Zu beiden Seiten der
Chaussee erblickt man durch einen lallen, finsteren Nebel ben
Balb. Plötzlich werfen sich die Leute mit den Rucksäcken und bie
Schatten auf die Erd«, in den dünnen Schmutz. Barum7 denkt
Batla, Schlafen, schlafen I — antwortet man ihr. Und fi«
schlafen süß und fest, während auf den Telegraphendrähten Raben
und Elstern fitzen, wie Kinder schreien und sich bemühen, bie
Schläfer aufzuwecken.

„Schlaf, Kindchen, schlaf —* murmelt Batla unb sieht sich
plötzlich tn bet dumpfigen, dunllen Hütte ihrer Eltern.

Lus dem Fußboden wälzt sich der Vater Jefim Stepanow.
Sie fieht ihn nicht, sondern hort ihn nur stöhnen und sich vor
Schmerz auf der Erde winden. Sein Bruch „hat sich eingeklemmt",
lagt er. Der Schmerz ist so stark, daß er kein Wort sprechen
kann, sondern nur hörbar bie Lust einzieht und mit den Zahnen

keit der Feuerwehr gelöscht inerben konnte. Obwohl e« gelang, di»
in dem Stall defuidlichc» Pferde in Sicherheit zu bringen, ist bet
angerichtete Schaden lehr beträchtlich.

Mißglückter Raiibüberfall. In der Nacht zum Sonnabend
wurde in Berlin, Schöneberg Oer Alteilen Händler Han« Roßmann
auf seinem Lagerplatz von einem Räuber übermUcn. Roßmann war
noch spät abend» tm Kontor seiner Holzbude tätig. Als er gegen
11 Uhr fortgeben wollte, stellte er leit, daß die Tür von außen mit
schweren Ballen oerboriitaDiert war. Während er sich bemühte,
den Aulgang freizumachen, wurde ba« Fenster eingejcblageii. In
den Raum schob sich ein Arm mit einem Revolver und uon draußen
ertönte eine Stimme: „Hände hoch ober ich schießel" Der Räuber
verlangte bie Herausgabe ber Brieftasche Roßmann ergriff aber
ein Bell, schlug bamit ben Einbrecher au> ben Arm, so daß er bi«
Waffe fallen ließ unb gab aus dessen R volver noch einen Schuß
ab Der Räuber schrie laut auf unb ergriff bie Flucht. Die sofort
herbeigerufene Kriminalpolizei stellte auf Grnnb ber Blntspnren fest,
baß bie Verletzungen des Räubers ziemlich ichwer sein müssen.
In,wischen hatte sich auf einer vmachbaNen Rettungsstelle iin
44 Jahre alfcr Kefsetichmied mit schweren Versetzungen bes rechten
Unterarm» eingestellt Er würbe nach Anlegung eines Notoerdanb«
in bas Krankenhaus gebracht unb hier sagte ihm bie Polizei be«
UeberfaU auf ben Kopi zu

«filtern nicht alltäglichen Angelsport hatte sich leit einiger
Zeit ein Berliner Schneibergeselle zugewanbt Bei ben Bestell-
gängen für feinen Meister sah er aus den rückwärtigen Ballon»
Pelz«, St'«'el, Wäsche. Gänse, Hasen usw. ausgehängt Also gab
er im Oktober ferne Arbeit auf unb fristete feinen Lebensunterhalt
als „Angler". Er stellte zunächst als Hotiänger fest, wo ein Balkon,
auf bem etwas zu holen war, vom Flurfenfter zu erreichev war.
Mit einem doppelten Hechthaken unb einer kleinen Diahtfchlinae,
die er nach ben Balkons warf, zog er bie lockenbe Beute an sich
unb liefe sie in einen Rucksack oerschwmben Einmal erbeutete er
badet einen Nerzpelz im Werte von 6000 Mark Was ihm in bi»
Hänbe fiel, versetzte ober verkaufte er. Jetzt ereilte ihn enblich baS
Schicksal; er würbe von einem Pförtner auf frischer Tat gefaßt
unb festgenommen. Bisher konnten ihm 24 Diebstähle nach-
gewiesen werben.

Mn« furchtbare SamiüentragöDte wird aus Düsseldorf

gemeldet: In der Nacht zum Sonntag erdrosselte rin»

Arbriterftau ihr« drri mindrrjährigrn Kinder und
verübte bann Eelbstmorb.

Feuer im LeWger DoMaus.
SPD. Leipzig, 10. Januar.

am Sonntag abend brach hinter dem großen Saal des Volk«-

Hause« auf noch unaufgeklärt« Weife «tn größerer Brand aus.

Da» Feuer konnte aber von Gästen und Volkshausangeftellten noch

rcchtzestig gelöscht werden, ehe e« größere Ausbreitung annahm.

Der Valk»hauSbetrieb erleidet durch den Zwischenfall keine Unter-

brechung. Da» Feuer ist in einer Schlosserwerkstatt ausgebrochen.

Zahlreiche Grippe-TodeSfäll« tn Frankreich. Die Grippe-
Epidemie nimmt in Frankreich einen immer größeren Umfang an.
Der Charakter der Krankheit ist iehr schwer, so daß zahlreiche
TodeSopser zu beklagen sind. In der Umgebung von Roanne (bei
St Etienne) sind in den letzten Tagen mehr Todesfälle beobachtet
worden als bei der großen Grippe-Epidemie des Jahre« 1918. Im
Departement Siebte (Mittelfrankreich) sind etwa 80 % der Be-
böllerung an Gripp- erkrankt. In Pari« fordert bie Grippe so viele
Opfer, daß der Vorrat an Särgen aufgebraucht worden ist und di«
Largiavi.'unten ben Anforderungen nur durch weitgehende Ueber«
ftunbenarbeit nachkommen können.

Frankreichs vevölkerungSztffern. Rach einer Uebersicht be?
franAsifchen Statistischen Amts sind in den 90 Departement» im
Lauf de» dritten Vierteljahres 1926 190712 Lebendgeburten gegen
190192 in dem entsprechenden Zeitraum be» Vorjahre» unb 7213
Totgeburten gegen 7367 festgestellt worden. Die Zahl der Todes-
fälle insgesamt betrug im dritten Vierteljahr 1926 160 901 gegen
151282 im gleichen Zeitraum be» Vorjahre», und zwar sind 28 987
gegen 17 007 Kinder gestorben, bevor sie da» erste Lebensjahr voll-
endet hatten. Der Geburtenüberschuß beträgt somit 29 811 gegen
88 910. Auf bie ersten 9 Monate des Jahres 1926 berechnet, be-
läuft sich der Geburtenüberschuß auf 56 763 gegenüber 57 407 im
gleichen Zeitraum des Vorjahre».

Vater van 34 Kindern. Präsident Eoolidg« hat soeben ben
72jährigen Landwirt Bland au» dem nordamerikanischen Staat
Sorblarolina unter großen Ehren im Weißen Hause empfangen, um
ihn al» Vater von 34 Kindern zu beglückwünschen. Al« Bland da»
20. Kind geboren wurde, hatte sich ein begeisterter Abgeordneter er-
boten, ihm die Kleidungsstücke für alle noch kommenden Sprößling»

iu liefern. Dieses Angebot wurde teuer, noch 14mal konnt« es in ।
Anspruch genommen werden. —<-

sch für ttn» Frrirnreise tm Sommer diese» Jahres zu entschließe,
und dafür zu spareu.

Ihre Mutter Belageja ist auf den Butrhof gelaufen, sagen,
daß Jefim im Sterben lieg«. Sie ist schon lang« fort unb muß
bald wieder zurück fein. Warka liegt, ohne zu schlafen, auf dem
Ofen und lauscht dem Stöhnen ihre» Vater». Nach einer Weile
hört sie, wie jemand an bet Hütte vorfährt. Dir GutSherrschast
hat ben jungen Doktor au» der Stadt geschickt, der gerade bei ihr
auf Besuch ist. Der Doktor tritt in die Hütte. Man erkennt ihn
in der Dunkelheit nicht, sondern hort ihn nur husten unb di«
Tür -uschlagen.

„Macht Licht I" sagt er.
Warka wirst sich tom Ofen herunter unb beginnt ben Scher-

ben mit ben Streichhölzern zu suchen. Es vergeht eine Minute
in Schweigen. Der Doktor hat ebenfall» tn seinen Taschen ge-
sucht unb zündet endlich ein Streichbolz an.

„Gleich, Väterchen gleich —" ’cg: Batla, stürzt au» der
Hütt« unb lehrt nach einem Augenblick mit einem Lichtstümpfchen
zurück.

Jefim» Wangen finb gerötet, seine Lugen glänzen, unb sein
Blick ist so eigenartig stechend, als wollte er die Hütte und den
Doktor durch und durch sehen.

„Sa, toa» hast Du7 Wak fehlt Dir denn?" fragt der Doktor,
sich über ihn beugend. „Aha! Hast Du da» schon lange?"

.Ba»? . . . Sterben, Euer Gnaden . . . Die Zeit ist da . . .

Kann nicht länger leben . .
„Ach, schwatz' doch leinen Unsinn! — Da» bringen wir schon

Äle» wieder in Ordnung!"

.Bit Sie wollen. Euer Gnaden! Wir danken untertänigst,
aber . . . wenn det Tod da ist, ist doch nicht» dagegen ..."

Der Doktor quält sich »ine Viertelstunde mit Jefim ab, bann

erhebt et sich unb sagt:
.Hier kann ich nicht» machen. Du mußt zur Operation nach

dem Krankenhau». Sofort — auf jeden Fall! E» ist zwar schon
etwa» spät, im Krankenhau» schlafen wohl schon alle, ater ba»
ist ganz egal. — Ich »erbe Dir ein Briefchen Hörst
Du?"

.Väterchen, womit soll er denn fahren?" fragt Warka. .Wir
haben kein» Pferde."

.Tut nicht». Ich bitte die Gutsherrschaft. Die wird schon ein
Pferd geben."

Der Doktor geht. Da» Licht erlöscht, und wieder hört man
J«stm mit den Zähnen knirschen. — (Eine halbe Stunde später
sährt jemand an ber Hütt« bot. Die GutSherrschast hat einen
Bauernwagen geschickt. Jefim macht sich fertig unb fährt.

Und jetzt bricht ein schöner, klarer Morgen an. Die Mutter
P«lageja ist nicht zu Hause. Die ist in» Krankenhau» gegangen,
sich erkundigen, wie e» mit Jefim steht. Irgendwo weint ein Kind,
unb Warka hört, wie jemand mit ihrer eigenen Stimme fingt:
„Schlaf, Kindchen, schlaf —*

Pelaaeja kommt zurück. Sie bekreuzigt sich und flüstert:
.Nam'? hat man ihn operiert, unb am Morgen ist er ge.

starben. — Gott schenke ihm di« «toi« Seligkeit, ewige Ruhe. —
Sie sagen, e» sei zu spät gewesen. — Man hätte früher müffen ..."

Warka geht in den Wald und weint, aber plötzlich schlägt ihr
jemand so kräftig in» Genick, daß sie mit bet Stirn gegen ein»
Birke taumelt Sie schlägt die Augen auf und sieht den Meister
vor sich.

.Ba» fällt Dir ein, Du Bannfluch?" sagt et. „Das Kind
»«int, und Du schläfst?"

Sr jetu si» heftig an bw Ohrtu. Dit schüttelt btu Kopf,

schaukelt die Wiege und summt ihr Lied. Der grüne Krei» und
die Schatten von den Windeln und der Hose schwanken hin unb
her, winken ihr zu und bemächtigen sich bald wieder ihres Gehirn».
Wieder fieht sie die Chaussee, mit einer dünnen Schmutzschicht
bedeckt. Leute mit Rucksäcken und nebelhafte Schatten strecken sich
au» und schlafen sofort ein. Bei ihrem Anblick möcht« auch Warka
leidenschaftlich gern schlafen, aber Pelageja geht neben ihr und
drängt zur Eile. Beid« wollen in die Stadt, sich verdingen.

„Gebt ein Almosen, um Christi willenl" bettelt Pelageja die
vorübergehenden an. „Seid barmherzig, gute HerrschaftenI"

„Gib da» Kind her!" ertönt plötzlich eine bekannte Stimm«.
„Gib da» Kind her!" wiederholt dieselbe Stimme, jetzt schon bös«
und scharf. „Du schläfst schon wieder, Engel de» Satan»?“

Warta fährt auf, blickt sich um und begreift, worum e» sich
handelt: es ist leint Chaussee da, leine Pelageja, keine Vorüber-
gehenden, sondern mitten im Zimmer steht bie Meisterin, btt ba»
Kind stillen will. Während die dicke, breitschultrige Frau da»
Kind stillt, steht Warka neben ihr, blickt sie an unb wartet, daß
sie ihr dar Kind wiedergeben soll. Hinter den Fenstern schimmert
bie Lust schon blau, die Schatten und der grün« Krei» an der
Ttubendeck« erblassen merklich. E» wird halb Morgen fein.

„Nimmk" sagt die Frau, da» Hemd über der Brust schließend.
.E» weint — gerat* al» ob man'» behext hat."

Warka legt da» Kind in die Wiege und beginnt e* von neuem
zu schaukeln. Der grüne Krei» und die Schatten verschwinden
nach und nach vollständig, und el ist nicht» mehr da, toa» ihr in
den Kops kriechen, ihr Gehirn umnebeln könnte. Aber schlafen

möchte sie leidenschaftlich gern, wie vorher schrecklich gern! Sie
legt den Kopf auf den Rand der Wiege unb schaukell sich mit
bem ganzen Leib, um die Müdigkeit zu überwinden, aber die
Augen fallen ihr trotzdem zu, und der Kopf wird immer schwerer.

.Warka, herze den Cfenl“ ertönt hinter bet Tür die Stimme
be» Herrn.

Den Ofen heizen — also Ist e» schon Zeit, aufzustehen unb
an die Arbeit zu gehen. Warka läßt die Wiege stehen und läuft
in ben Stoll nach Holz. Sie ist froh. Wenn man geh! unb läuft,
verlangt man nicht so sehr nach Schlaf, al» wenn man sitzt.
Sie bringt das Holz, heizt den Ofen unb fühlt, wie ihr steif,
gewordenes Gesicht wieder beweglich, wie ihr» Gedanken wieder
klar werden.

„Warka, stell den Samowar auf!“ ruft die Frau.
Warka spaltet Spähn«, ist aber noch kaum dazu gekommen,

sie anzuzünden und in den Samowar zu stecken, al» ein neuer
Befehl an sie ergeht:

„Warka, wische bem Herrn bie Gummischuhe ab!"
Sie setzt ftcv auf ben Fußboden, reinigt bie Gummischuhe

und denkt, wie schön e» fein müßte, den Kopf in den großen,
tiefen Gummischuh zu stecken, und ein wenig zu schlummern. —
Und plötzlich wächst Der Gummischub, schwillt an unb erfüllt da»
ganz« Zimmer. Warka läßt die Bürst« fallen, aber sogleich
schüttelt st« den Kops, reißt bie Augen auf unb ermuntert sich
gewaltsam: sofort hören bie Gegenstände auf zu wachsen und sich
vor ihren Augen zu bewegen.

„Warka, wisch draußen die Trepp« auf! Man muß fich ja
vor der Kundschaft schämen!"

Warta wischt die Trepoe auf, bringt daö Zimmer in Ord-
nung, heizt bann ben zweiten Ofen und läuft in den Laden.
Arbeit ist genug für sie da, leine Minute frei.

aber nicht» ist so schwer, al» vor dem Küchentisch still,ustehen
unb Kartoffeln zu schalen. Der Kops finit unwillkürlich auf btu

Tisch herunter, die Kartoffeln beginnen vor den Augen zu
flimmern, da» Messer fällt ihr au« bet Hand, aber die dicke,
böse Frau geht mit aufgeftreiften Lermein hin unb her unb
spricht so laut, daß e» einem in den Ohren Hingt. Quälend ist
e» auch, beim Mittagessen zu bedienen, aufzuwaschen, zu nähen.
®» kommen Augenblicke, in denen sie nichts Horen, nichts sehen,
sondern sich bloß aus die Erd« werfen und schlafen möchte.

So vergeht bet Tag. Al» sie sieht, wie e« hinter den Fenstern
wieder dunkel wird, preßt Warka die Hände gegen ihre brennen«
den Schläfen und lächelt, ohne selbst zu wissen, warum. Der
Abendnebel tut ihren Anfallenden Augen wohl und verspricht chr
tiefen, festen Schlaf.

Abends kommen Gäste zur Herrschaft.
„Warka, stell ben Samowar auf!" ruft die Frau.
Der Samowar ist klein, unb bevor sich die Gäste an Tee

ordentlich sattgetrunken haben, muß sie wohl fünfmal nachfüllen
und von neuem Feuer anzünden. Noch dem Tee bleibt Warka
eine ganze Weile auf einer Stelle stehen, blickt die Gäste an und
erwartet weitere Befehle.

„Warka, lauf, unb hole drei Flaschen Bier!"
Sie reißt sich von der Stelle lo» unb bemüht sich, schnell zu

laufen, um den Schlaf zu verscheuchen.
„Warka, lauf nach Schnaps! Warka, wo ist der Propfen«

zieher? Warka, mach' einen Hering zurecht!"
Endlich gehen bie Gäste. Da» Licht erlischt, bie Herrschaft

legt sich schlafen.
„Warka, wiege da» Kindl" ertönt der letzte Befehl.
Im Ofen zirpt ein Heimchen, der grüne Krei» an der Decke

und die Schatten ber Windeln und der Hose kriechen wieder in
Warka« halbgeschlossen« Lugen, winken ihr zu unb umnebeln ihr
Gehirn.

„Schlaf, Kindchen, schlaf —" brummt sie.
Aber da» Kind schreit und wird ganz heiser unb trafflo»

vom Schreien. Warka sieht wieder bi« schmutzige Chaussee, bie
Leute mit den Rucksäcken, ihre Mutter Htelageja, ihren Vater
Jefim Sie begreift alle», erkennt alles, aber in diesem Halb-
schlummer kann sie, so sehr sie sich auch bemüht, die Kraft nicht
begreifen, die sie an Händen und Yüßen gefesselt hält, sie quält
und am Lehen hindert. Sie blickt sich um, sucht diese Kraft, um
sich von ihr zu befreien, findet sie aber nicht. Schließlich, ganz
ermattet, strengt sie alle ihre Gedanken an, blickt nach oben auf
ben grünen Krei», horcht auf ba» Geschrei und entdeckt plötzlicb
die Krast, bie sie am Sehen hindert.

Dies« Kraft, dieser Feind — ist da» Kind.
Sie lacht. Die wundert sich: mit hat sie solch eine klar»

Sache nicht schon längst eingesehen? Der grüne Krei», bie
Schatten unb ba» Heimchen scheinen ebenfalls zu lachen und 'ich
zu wundern.

Diese unwahre Vorstellung nimmt Warka vollständig ge-
fangen Sie erhebt sich von ber Fußbank und beginnt, breit
lächelnd, ohne mit ben Bugen zu blinzeln, im Zimmer umher-
Auoeben. ®te fühl! sich zufrieden unb glücklich bei bem Gedanken,
baß fte sich sogleich von diesem Kind befreien wird, da» sie an
Handen unb Füßen gefesselt hält. — Da« Kind töten — und
dann — schlafen, schlafen

Lächelnd, dem grünen Krei» zuwinkend und schalkhaft mit
dem Finger drohend, schleicht Warka sich an die Wiege heran
und beugt sich über das Kind. Nachdem sie e« erwürgt hat, wirst
ste fich schnell auf den Fußboden, lacht vor Freude, daß sie nun
wird schlafen können, unb schläft schon nach einer Minute fest
toi» ein» Zote. ..,
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Unser Schlager

Verkaufsstellen in Hamburg

Damen-Strümpfe 4 4E p .
in Seidenflor, besonders felnmaschli. 1*13 Billhorner Röhrendamm 192-193Reeperbahn 149

Schuh-Gesellschcrffr m • b • n

man doch
Regierung
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z. T. Rahmenarbeit

solide Verarbeitung

über den Dichter Lilienc
märten daher ein voller Lokal.

Schnürstiefel, 21*22.
23 - 24, X 3.50

Kinder-Kamelhaar-

Schnallenstiefel, 19-24. mit
dicker Filzsohle

Seroinnliften sllr Bit Wechnachtil otterie der Arbeiterwohlfahrt
ftnb im Bureau zu haben. — Arbeiierroohltahrt Nr. 7 ist eingetroffen.

Kamelhaar-Kragenschuhe

gute Qualität mit Filz- und 4 7!
Ledersohle X

jen, un8
Wir er»

95«

125«

Weile Leinen-Schnflrschahe

Weiße Leinen-Spangensch.

Satin-Pumps
viele Farben, zum Kostüm

passend

Satin-Spangensch,
braun, rot lila, grün, rosa,

gelb, weiß usw

Brokat-Schuhe
schöne Dessins

Brokat-Schuhe, bess. Qual,
mit Silber und Gold

Spangenschuhe

Sehlangenle der Unit, mit

Komteß-Abs., sehr fesch. Modell,

bessere Qual, mit
Kombination Mk. 9-75,1X-50,13-90,

Leder-Hausschuhe
schwarz und braun, mit

Ledersohle u. Absatzfleck .

Dieselben für Herren nur
X 3.50

Kinder-Kamelhaar

mit Filz- und Ledersohle,
19-24

Leder-Kinderstiefel

Knopfstiefel, 21 * 22, 23 - 24.
X 2.45

=

1

Spottbillig I

Damen-Stiefel
Brokat-Schuhe, echt franz. 4 st 90
Brokat in Silber, Gold u. färb.

darunter

Damen-Lederschnfirschuhe

Damen-Lederspangenschuhe

Roß-Chev.-Spangenschuhe
fester Straßenschuh

Lack-Spangenschuhe
Lack-Zugschuhe, bessere
Qualitäten X 8.90

Braune Lederspangenschuhe
zum Teil echt Boxkalf und

Rahmenarbeit

Et.idtutennruppr. M ttrooch. 12. Januar, 8| vhr, tut
Heim: .Amerika und die inleiaUiititen Schulden'. Referent ®e»
nosie Dr. Haubach

Arbeitsgemeinschaft der Vlternräte Tchulfortschrltt Barm-
beck. Versammlung der Elternräte Mitlwoch. 12. Januar, abenbl
8 Uhr, im Zeichensaal der Schul« Kälhnerkamp. Vortrag deS <Se-
nofsen Biester, M d. R Thema: Schund- und Schmutzgesetz. Alle
Ellern und auch Jugendliche sind zu dieser Versammlung eingeladen.

Bildungswesen.

Bewegungschor. Heut« abend 8 Uhr, Schule vor dem Holsten-
tor: Uebungrabend.

Barmbeck, Hambargerstr. 64-68 Neuer Steinweg 70
Eimsbütteler Chaussee 60 Hammerbrookstrall

Restpaare |

Einzelpaare I

beispiellos

billig! I

la Herrenstiefel

Orig. Good Year Welt, f«<g
mit Doppelsohle *4

Lack-Herren-Halbschuh«

weiß gedopp. Rand. fflr Tanz Q75
u. Gesellschaft sehr modern X

Dr. rernm technlcarum. Doktor der technischen Diffenschaften;
Dr. fheol., Dr. theologiae, Doktor der Theologie.

Zwei ftreitenb« Abonnenten. 1 Dazu ist di« Krankenkasse
nicht verpflichtet. 2. Ja 3. Dar Oberversicherungsamt befindet
sich Friedrich Vbert-Slratze 15, 2. (EL

Anneliese. DaS ist nichi zu empfehlen
R. W. 15. 1. Für den Ehemann sind 24 X, für die Ehefrau

2,40 X und für dar Kind ebenfalls 2,40 X wöchentlich steuerfrei,
a. Ja.

W. H. 109. Rein; weder der Hauswirt noch die Brandkasse
find haftpflichtig.

Ein langjähriger EchoanStrSger. Di« eingezahlte Summ« be-
trägt 2,57 X.

Gemeinsame Versammlung der Delegierten zur

Landttorganisation und der NewirbsvertrauenSleute

Donnerstag, 13. Januar, 714 Uhr abends, im grasten Saals

deS GewerkfchaftShause».

Tagesordnung: 1. Stellung der Sozialdemokratie zur Brost»

Hamburg-Frage. Referent Genoss« R. R 0 st, Präsident der Bürger-

schaft. 2. Bericht von der Parteiaukschustfitzung in Berlin. Refe-

rent Genosse M. Leuteritz.

Zutritt zu dieser Versammlung haben nur di« mit Karten ver-

sehenen Delegierten und BetriebSvertrauenSleute. Die Galerien

sind für die Mitglieder gegen Vorzeigung der Parteibuches Vor-
behalten.

Damen-Strümpfe,
feinmaschiges Baumwollgewebe

Damen-Strümpfe
in Mako, fester Winterstrumpf.

Hausschuhe für Damen

Dirndl-Schlüpfer und farbige stE .
Filz-Schlüpfer '4

MMWklöWHwMM
(lelehdftlheUe. Große Bleichen m n, 4 Eloge. Himmer 44»
Beschäfr-zen von • bil 1 Uhr enb von 4 bti 7 Ubt,
Lonnabend» von • bis 4 Uhr

Rindbox-Herren-Stiefel

wie Abbldg, m. weiß gedopp. Rand, spitz
m. Ringbesatz od. breit m. Derbyschnitt

Braune Rindboxetiefei

für Kinder, k-ästig, 23-24, «IYV
25 - 26, X 4.75 O

6 schlägt alles!

Wm, KelrtMvrrtrauensleMe!

Die Bericht »bogen

für da» letzte Halbjahr 1928 muffen '»bald alt möglich an den
HauptaktionSauSjchust. Hamburg 36, Brost« Theaterjtrahe 44, 1. LL,
eingesandl werden. Sie werden dringend gebraucht zur Fertig-
stellung deS Jahresberichte».

IW Schlager

la Herrenstielei ff90 '8^)' aR
teste .. IMB <

Hausschuhe für Damen

aus Kamelhaarstoff, alles mit st E
Kordebohle 734

Briettaslen.

Mündliche Auskunft wird nur von 4 bis 6 Ubr nachmittags
etitilL

9L £. 58. Hohenzollern.
Hamburg 5. Dadurch ist di« Schuld nicht getilgt Wegen der

beleidigenüen Aeuherungen kann der Schuldner aber gegen den
Gläubiger Klage erheben.

Hannover. Wir bezweifeln, daß Sie in Hamburg in die Por-
zugsdringlichkeitsiiste ausgenommen werden. — ES erfolgt Zu-
weisung.

Wette. 1. ES ist besser, wenn e$ unterbleibt. 2. An den deut-
schen Hochschulen werden zur Zeit folgende Doktorwürden erteilt:
Doktor der Forstwissenschaft; Dr.-Ing., Doktor der Jngenieurwiffen-
schäften; Df. jur., Dr. juris Utriusque, Doktor der Rechte; Dr. jur.
et rer. pol., Dr. , juris et rerum politicarum, Doktor der RechtS-
und Staatswissenschaften; Doktor der Landwirtschaft; Dr. med.,
Dr. medicinae, Doktor der Medizin; Dr. med. dent, Dr. medi-
cinae dentariae, Doktor der Zahnheilkunde; Dr. med. vet.,
Dr. medicinae veterinariae, Tokwr der Tierheilkunde ; Dr. oecon.
publ., Dr. oeconomiae publicae; Dr. phil., Dr. philosophiae,
Doktor der Philosophie; Dr. phil. nat, Dr. philosophiae natu-
ralis, Doktor der Natucwiffenschaften; Dr. rer. nat Dr. rerum
naturalinm; Dr. rer. oecon., Dr. rerum oeconomicarum, Tokwr
carum, Doktor der StaatSwiffenschaslen; Dr. sc. nat. Dr. scientiae
carum. Doktor der StaatSW issenschrf ten; Dr. ec. nat, Dr. ecientiae
naturalis, Doktor der Naturwiffenschasten; Dr. rer. techm.

Spangenschuhe

aus imit Krokodilleder mit ff ^O
franz, od. Trotteur-Absatz *4

Leder-Pelz-Schuhe

eleganter warmer Straßen- 07<
e cb uh 7F

Pelzschuhe in prima
Lack und Boxkalf. mitKom-f

teß-Abeätzen, «ehr schick**

Boxkalf-Pelz- <<sqo
schuhe braun

Überxiehstieiel Q90
(Schneestief.) m.Gummisohlen V

Überziehstiefel

mit elegantemSamtkragoe X ^50
sehr praktisch JL

Garantie für jedes Paar

Viele Artikel bedeutend zum Teil bis

50 /o u. mehr

MgemeineS Krankenhaus Barmbeck. Dienstag, 11. Januar,
nachmittag- 4 Uhr, bei Frehs«. Eck« FuhlSbütteler Tlraste und

Hartzloh, Versammlung aller SPD -Äenoffen. TatzcLordnung:
L Vortrag: »Unser« Ausgaben im neuen Jahre." Referent: ®t-
noffe 23. Dehnkamp 2. Aussprache 3. Betriebsangelegenheit««.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet

Roebdeutsche Affinerie. Versammlung aller SPD.-v^'nossen
Dienstag, 1L Januar, nachmittag» 4% Uhr bei Winter, Veddeier
Marktplatz. Tagesordnung: L Bericht und Neuwahl der AklionS-
auSschuffeS. 2. Nemvah, der Vertrauensleute. 8. Betriebrange»

legenhetten. Einlah nur ge^en Vorzeigung deS Partei- und 8er-
band »bucht» Zahlreiches Ericheinen wird erwartet

Lberbillwärder» Siedlung Nettelnburg. Dienstag, 11. Januar,
7M Uhr abends, im WirtschastSraum. Vortrag des Genoffen Krieg
über die „Soziale Gesetzgebung'.

Distrikt Finkenwärder. Dienstag. 11. Januar, abends 8 Uhr.
bei Strust, Auedeich, sehr wichtig« Mitglirderversammlung.

Frauenf«irrstund« DienStag, 11. Januar, 8 Uhr abend», im
grasten Saal dek GewerkschastShausr» Nähere» siehe Anzeige.

Wen stell. Wichtige Sitzung der attiuen Genossinnen, Freita g.
14. Januar. 8 Uhr abend», bei Westedl, Langergang.

Wichtige Tagesordnung! Jeder Bezirk muß vertreten sein! Der
roeibl. DistriklsauSschuß tritt eine halbe Stunde früher zusammen.

3rauengruppe Langenhorn. Am Dienstag, 11. Januar 1927,
abends 7% Uhr, Versammlung in der StedlungSschuIe. 1. Bericht
2. Wahlen. 3. Vortrag der Benossin Zckbe über weibliche Polizei.

Horn. Unser Frauenabend findet Dienstag, 11. Januar, statt
Genoisinnen, werbt für zahlreichen Betuch. Wir haben ein gemüt-
liches ®et'ammeniem mit Vorlesungen Alte Wache-

Bezirke 269—273. Durch einen Satzfehler ist ut der Frauen»
kcke Sonntag das Lokal iür den Frauenabend am Donnerstag ver-
kehrt angegeben. Di« Zusammenkunft findet bei Möller, Bau»
straff« 14. statt

Bezirke 290 und 291. Dienstag, 11. Januar, abends IM Uhr,
Frauenunterhallung»abend im BegirkSlokal August

können; ihr« Enttäuschung ist sedoch tief. $U hatten gehofft, die
MehrheU des Senats an sich zu reisten. Tie wollten sich dafür
rächen, dast 1925 da» erste kartellistische Ministerium .Herriot durch
den Senat zum Rücktritt gezwungen wurde. Ihr Versuch mist,
glückte. Sie müssen wohl oder übel auch fernerhin das Kabinett
Poincare dulden, deffen Lag« durch das gestrige Wahlergebnis nicht

zu wählen.
In der Ere Nouvelle heistt «»: In ihrer Gesamtheit bedeuten

die Senat»wahlen von gestern einen Ruck nach link». Ihr« Be-
deutung ist um so gröher, al» die Abstimmung zu der Stund« sich
vollzog, in der alles unter dem Deckmantel der nationalen Einigung,
deren lebhafteste» und widerspiegelnde» Bild di« Regierung barste Ot,
für eine Entspannung arbeitet

Oejjenfti<t>e gtedfrfeauettmffo»

und GMeskette in Jamburg.
Anertanni alt «üteftetle gemütz s «6 epf 1 fltfi. 1 der fllDilproAeßorbnune

9tat, Hilss trn» Schlichtisng fflr $ölin6etbemi<telte In
alten Rechtsfragen »ee täglichen Lebens, tiuotunfl
in Miete, und Wr»hnnng»re«ht, Atrdeilsrecht, Sozial

nerstchernngsrecht an iedcrtnaim.
Aufnahme non GÜteanteSgen und Durchführung non
Güteverfahren gemäss §495a See ZivUprazeparSnsmg.
AauMiMoffe- ABE-Spcatze «-47,2. $iod, epredjftunten lügtlch
.VHUpipVUr• uormittafl» u, 616 12 Uhr nachmtitaciS lautier

®onna6cnbi von 4 BIS « Uhr flau In bieten Nachmlttags-TprechNunben
werden auch die befenbeten Lprechstunben für grauen abgetiaiten

L ABL-Ttratze 46-47 1. Ewa, Zimmer 46.
ii <ßaulinenftta6e 12 M ^ruCptallce 15-17,

IV. »ppenbor erweg 200n V. Dorolheenttratze 137 Neventtelle stuhis
düttel-Langenhorn. Ralsmüdlendamm 3 Sprechstunden Moniaas und
sirettagS. abends von s.Bo bis 7 Uhr. VI. tzutnerstratze 19a. Vll. Braumann«
roefl SS. IX Amsinckstratze 1. a. Mittelstraffe 7«. - Speechstunbem
Montags, Mittwochs und ^rettagS 6^o bis 7 Uör adendS. csaieantrdge
können bet der tzaupistelle und den BezlrkSstellen auch ichrlMlch ein-
gerelchi werden

RechtSauSkuuitSftelten des ÄolkShetm« deNnden sich. RolenvurgSort,
Blllvorner Mühlenweg 41. Ham merdro o k, Sachsenstratze 21. »arm-
deck-Tüd Martchnerstraffe 36 ifcof). Sprechstunden: «benb» gemäf
AuSdang.

geschwächt wurde.
Petü Journal meint: Wenn auch der Tatsache, bat

zialistisch« Fraktion sich im Senat bilden kann, in gewisse
historische Bedeutung beigemeffen werden muh, so must
feststellen, dast die Mehrheit de» Senats der Aktion der
der nationalen Einheit günstig bleiben wird. An der
Lage änderte sich also nichts.

Oeuvre erklärt: Ein groster Fortschritt für die Demokratie!
Man ha! gewist einige Verluste zu verzeichnen, da» Gesamtergebnis
aber beweist, dast da» politische Gewissen bet Lande» link» orientiert
bleibt. Der Fortschritt wird durch einen Gewinn von etwa 12 Sitzen
gekennzeichnet. Wa» wird sich au» diesem Ergebnis tatsächlich er-
geben? Man wird die erste und baldige Gelegenheft haben, die»
festzustellen, wenn e» sich darum handelt, das neue SenatSpräsidium

Holonne. Jahresversammlung Dienstag, 18. Januar, 7Vi Uhr, Ge-
werltchaflSSauS. — Sur Bestchtigung der .Anahhga' werden Einzelheiten
den Abteilungsleitern noch bekanntgegeben.

Eimebattel. Donnerstag, 13. Jamme, 7H Uhr, Schule VtSmarck-
stiatze, Setlammtunfl.

halten heute, Montag, im .Lindentrug' gemeinsam ihren
Frauenabend ab. SU {Referent hat der Genosse Schulrat Ma;
h «1 ck zugeiagL Wir erwarten zahlreichen Betuch Die Genossinnen
und Freunde der umliegenden Eldgememden sind herzlich
laben.

Für

Masken- u. Kostüm-Bälle

RfndboxJferren-Halbschuhe

braun und schwarz, weiß /L 90
gedopp. Rand, eleg. Form .. O

Abteilung 1. Generaloeisammlung am DienStag, 11. Januar,
abend» 7| Ubt, in der Schule Schroenckesiraße 98 <TunHalle). Wahlen.
Alle» muß unbedingt erscheinen — Lameravschaft E. Jahre»-
versammlung ant TonnerSiag, 13. Januar, abends 8 Uhr, bei Prahl,
Lindenallee 31. Erscheinen aller ist notwendig.

Abteilung 3. Dienstag. 11. Januar, abends 8 Uhr. bei
Schulz. Schlump, Blldungsabend. Resereni Kamerad Dr £>ef[e. —
Donnerstag 18. Januar: Dte Kameraden wollen sich diesen Abend
frei halten. Näheres durch Rundschreiben. — Freitag. 14. Januar,
bei Hein, Schlump 29, Generctiverunnrnlung: Jahresbericht, Neu-
wahl des Vorstandes usw. — Sonntag. 16. Januar, Kundgebung
bei Sagebtel. Antreten wird gleichialls durch Rundschreiben
bekannigegeben.

Abteilung 6. Dienstag 11. Januar, abends 8 Uhr: Sitzung
sämtlicher Funttionäre bet Pollert, Pinnasberg. — Mittwoch,
12. Januar, abends 8 Uhr: Äeneraiveriammlung in der Turnhalle
LaeiSzstrahe. Gruppenführer haben zu beitellen

Abteilung 14. Heule, Montag, Sitzung des Abteilungs-
Vorstandes mit den Kameradschaftsvorständen und Fe'iausschuff
pünktlich 7,30 Uhr beim Kameraden Stoppel, Tanziger straffe —
Kameradschaft J: Turnen Koppel. — DienStag, 11. .lanuar:
Achtung! »Vorwärts' fällt aus. — Mittwoch, 12. Januar:
Turnhalle Franlenftrahe, Versammlung der Spielleute Instrumente
mitbringen. — Sonntag, 16 Januar: Kundgebung bei Sagebtel.
»aiten hierfür sind bei den Kameradschaftsführern abzufordern.
Näheres rotrb noch bekanntgegeben.

Gau Schleswig-Holstein.

v. R, Altona. Funkt.onärsitzung am Freftag, 14. Januar,
abends 7| Uhr, in der Schule Groff« Westerstraße.

nie

fjj) andern Tageszeitungen inserieren, aber

las Hamtoner Echo

nicht berücksichtigen, bekunden damit, daß
sie die wirtschaftliche Bedeutung der Kauf-
kraft unserer Leser noch

niGhl

erkannt haben oder nicht erkennen wollen.
Zeitung leien heißt, auch den Anzeigenteil be-
achten und beim Einkauf die Inserenten be-
vorzugen. Niemand wird eich Geschäftsleu-
ten aufdrängen, die Arbeiterkundschaft nicht

zu schützen wissen

Sozialdemokratischer Verein Altona.

e. Distrikt. Funktionärsitzung am Mittwoch, 12 Januar,
abends 7k Uhr, bei Joh Bock, Ecke Schauevburger- und Bürger-
straffe Ericheinen oller Funtlwnäre ist dringend erforderlich

10. Tistrikt. Di« Frauengruppen Vahrenfeld und Steenkamp

Rindbox Herren Halbschuhe

schwarz mit hellem Kroko- st 7 5
elnaatz, konkurrenzlos

Letzte Nachrichten.

Sie Nörten am 10.8anuar.

Tendenz schwächer.

Da zu den ersten Kursen die Spekulation bei der ungeklärten
oolitiichen Lage vorerst wenig Aufnahmelust zeigt, setzte di«
M.tiiner Börse überwiegend bis zu 1 % niedriger ein. Bei

Papieren gehen die Einbuhen auch bi» zu 8 %, bet Farv-

K'uitrie bi» 5 %; Mitteldeutsche Kredit und Riebeck-Montan sind
Ta Berger Tiefbau 10 % niedriger.

Sapag 174, Hamburg 186,75, Norddeutscher Lloyd 150
Url Stettiner Vulkan 77,5, Norddeutsche Wolle 175,87, Harburg,
.«urnrni 96,76, Calmon 66,37.
[T tim Vordergrund de» heutigen intet nationalen Demsenver-

tebtS stand die sprunghafte Steigerung der Devise Spanien. Lon-
hvn meldete für Auszahlung Madrid 81,10, nachdem sich am
»innabcnb ein Schlutzkurs von 31,20 ergeben hatte. Auch dte

-üb rn lateinischen Devisen konnten etwas anziehen.
' Man handelte gegen London-Paris mit 122,60 (122,75), Bruffel
Lni< 34 90% (34,89%). Lediglich Italien war eine Kleinigkeit ab-

«schwächt. London-Malland 111,43 (110,76). Von nordischen De-
wi en war L>»lo gegen London etwas gebessert 19,04 (19,0514).
ßr ibon berftaute gegen Kabel von 4,8528 auf 4,8521.

Di« Mark kam au» London mit 20,44 unverändert. Der Geld-

Markl stand im Zeichen großer FlussigkeiL TageSgeld war zu Sähen
Utr .toen 4 uni) 6% und für erste Adressen darunter erhältlich.

''M.'i atsgeld lag ebenfalls sehr leicht. 6% bis 7 %.
Die ungeklärte politische Lage ließ zu Beginn de» heutigen

.Homburger Effektenmarktes die Spekulation grobe Zurückhaltung
Beobachten An den grotzen Terminmärkten kam überwiegend etwas
jffijerial herab, das den Kursstand der von der Spekulation bevor-
•u,:ten Papiere um 1—2 % beeinträchtigte.

Tie innere Festigkeit der Börse blieb jedoch durchweg erhalten.
Ui-oerändert groß war das Geschäft an den Nebenmarkten der
ffatbealtien, wo das Privatbublikum der Banken wieder mft um«

Mngreichen Kauforders am Marft war.
Am Montanaktienmarkt gaben die Aktien der Rhein-Elbe-

Inition durchweg um 1 bi» 2 % nach Harpener behaupteten ihren

tursstand Schiffahrtswerte zeigten im grosien und ganzen gute
Lltung. Llohd stellte sich nach Abschluß des Bezugsrecht» auf 157.

Sie französische Presse zu -en Senattwahlen.

‘ W?B. Paris, 10. Januar. Zu den gestern stattgefundenen
kenatswahlen schreibt der Matin: Die Tatsache, die außer Zweifel
lebt, ist, daß die Sozialisten als Sieger -de» gestrigen Tages zu
f ,cichiien sind Da» Journal seinerseits rechnet, daß, wenn man
en Senat in zwei große Hälften teile sind in die Linke die sozialen
Kommunisten, die Sozialisten unb_bie Radikalen einrechne, diese

Mier Sitze gewann Das aber, urteilt das Blatt, könne nicht
genügen, in ernster Weise di sche Zusammensetzung de» Senats
zu ändern.

Echo de Pari» us: Die Kartellisten werden Sieg schreien



GOnmer, Goerke

Dägli» 8 Uhr:

LICHT SPl£i^

Mehr 8W

FAUST
des neuen Jahre« 1

EMIL JANNINGS. CAMILLA HORN » GÖSTA EKMANN
Anfang 6, f, 9 UhrDie Ufa-Wochen schau

Anfang S.30 n. • Uhr Anfang • u. 8.30 Uhr

Neueste Wochenschau« HsturaufcnhT.?'ä.

Jeden Sonntag, 2 IN: GROSSE Jbü^E »ftLÖRG.

yCHTSPiEUE

p^FTwUeU^aiiMiir:

nopf’s IIChlSDlel

K

«IMtt

haus

Dtmsraa, 7 Utjr. 14. Borst. Im $ten»t.=510en«.
Denteehee

Coemen,

Steindamm 10*

iirtttan, 8 Uhr:

Sie Räuber

Atlantic lanseI

Aw Steindamm 22-24
■ neawr Tei:wik«38?4

o»

<T>

<X>

Alle gehen in dieWell-lichfspiele

Hansa-Theater

Windjacken. Joppen
Beinkleider

Kinderwagen

Klappkarren

Puppenwagen

350*
«3x ae

Mädcfienfiändler

Bankhaus Pal und Patacnon.

Wohld**
Stm6i4

Der künstteriiche

GroOfilm der Ufa mit

KonfektioMhane
Mlllerntor

Eckiretttrdentriee 40
Herren-, Demen- end

Klnder-Beeleldung
Schuhwaren

*af Kredit

| Seklei-ung [

Aul «redit

<v
OJ

'aur* Variete

RudiRsfie

H undAttraktlorer

Rosien neben & co.,
Reifer WUHeUuttr. 116.

Bremfelherfrrah« 91
PeUükkcdali

Spiilbodeipl. 19-20

D r, 7688.

ADOllO-»'
NMentreeee 54

Das Zeichen

der Vier
7 spannende «Akte mit
Sherlock Holmes.

EDEN
8 UHI? *

Variete

Dm Elite-Theater int t üblich ab 11 ühr ge-
öflnet. Bi« 4 Uhr auf allen Plitz NO 4. Sonn-
tage von 11-8 Ohr aas allen Plätzen 1 *

2 tnanuaüg, gebraucht,
gut eth. * <85.—. »tu«
M. gebrauchte Piano« n.

Harmonium« billigst

stutie;.
Teilzahlung!

Hamburger Ambani,
vertont Ttenetag

11 Januar, an ttnnerb«.
lose mit Scheinen bei

Arbeitsamtes,
vormittags »-11 Uhr.

Ernst Di utRer-Theater.
Täglich K ühr:

Familie

Eggers.

Grotte* modernen Lichtspielhaus
BUrgerBtrafie 68-70 — Telephon v 2 4536

Nuri Tags! V. Dienst. 11.. b. Donnerst., 1?. Jan.:
D 2 Filma. d .Panzerkreuzer Poiemkln Klasss'

Der nchwarze Nonn tag
D.furchio. Ereignisse d. Sannt I. Jan 19051. Rutl.

Otto Gebühr in „Nein Chef-
Kin Film von kameiadsehaftlicher Liebs und

Treue in « Akten

Carl Schultze-Theater.
•aftiptel Direktion

Willi Hagen,
rdgiich N Uhr:

«benopretle 1 bi« « Mk.

Kettenbriefe.
Revue in 22 «übern

Postscheck-Konte: Hamburg 2581
Glück mUller MW

wegen 3 Tage rerllagert
Bla Triumph der Fllmkunet

Els trelgnle fUr die Filmfreunde Hamburgs

Henny Porten

Uiebestoll“

eiappOaslan

Rosien nesien & co.
-olNenvla» H, Hpt

Nene Pianos
in allen Holzarten, Ja
Ellenb Klav. Risenpz.

050—1200 X
eigene Fabrikate von

1*00-1550 A
Teilzahlg. nach Wunsch

Emil Trühger
Pianofabrik

Rödings markt 73.

Bettauf billiger Seettttbe.
In den durch rote« Plakat ber JUchsreibitetlon

kenntlichen Perkauksstellm, in denen auch ffifch
tochbUcher «u haben stnd, gelangen tum verkauf am
■Dienetag, dem ii. Januar 1027
Frischer »abeifau ii—s vlündigl so—'n 4 ba« $tb

Ferner «ab In den meisten veitoufsstellen
billiger Eeeklsch« frische etbbuit und «Ibfttnt preis-
wert iu haben.

(Itne weitere Verkaufsstelle bestndet stch bei:
»2«. Ma, Fehre, »orgfUbe, Claus «rothflr. s«.

•4s staatlich« Sifcherelbirektto»

in den Hanse Llcmspieien
Wochentags von 3-5 Uhr auf allen Plätzen ,
außer Loge. Einheitaprei* tO Pfg.

Elite

Theater JiotdSM IMS

llanil.urg.-r

Kammerspiele.
Dienstag, N nbr:

Donnerstag, N Uhr:

Srvdeus Inder

ttnlerwett.
Mittwoch. N Uhrr

Freitag, 8 Uhrr

Razzia.

LichtspieleÄ
Tolophon: DH 11»

Auf Kredit!
Smoking«

Tanzanztige
Gehrock-
Paletot*

neues Kitt -Theater
Xeaer Steinweg 70

Vom 10. bis XX. Jan. InPCfltUr-'

Ausverkauf

Opfer des

Blutes
Großes Drama in 7 Akten mit

Pola Negri.

Regenmäntel
Knaben-Anzttge

Waterhölter,
Steindamm 70, I

,ie sosücrron
oom 10 bl» 12. Januar

biete ich an
•orbtnra sieillg non
A i.oa an. Madras-
»amiturnt v. Ai.aoan.
Bettdecken über 2 Veiten
non A » an. «arbtnen.

n. stlouleanftostreste.
Auf reguläre Ware ge-

wahr« ich 10%.

Sächs.Gardin.-Nkderl ge
Bertha Maher llüwe.

varmdecketstr. bi.

Auf Kredit!
Herren-.

Jüngling. -Anzüge
Mäntel

Paletot«

•itbmdistraft« 28

Potent'Kabinen
mit Gegendruck A ie.-

MX _ Anzahlen• W.“ u Raten.
-— Eigene Fabrik

Ser Patriot.
Mittwoch, 7'/, 22. A -«

Leben Eduard ii.

von England.
Donnerst., DH,, 12. M -v

Wotben-Ende.
Freitag. 7'/.. 22. ab..«.

Uraufführung:

üamtliaDonRofßhQ.

• Monate Kr.dit
Anzahlung r. 5Mk. an

Abzahlung 5 Mk.
sofort. Auslieferung

Ha.uia.6e.

Hochparterre, neben
dem Comrentgarten

Europa

-Palast 'i'ar

Ha uptkollek t<

Ad. Müller & Co

Horace Goldin
Matray Broadway-Revue

und das

Variete-Programm
Anfang 8 Uhl l*'n<io 1066 ( hi

Am Millerntorplatz I Am Eppendorferbaum
Bis Donnerstag:

Harold Lloyd, der Sportstudent

rerT*Sdfc?‘tln Wer niemals einen Kuß geküßt Ho weibiris«?nd.al*
Jagendlich, zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise.

Kleine Anzeigen

I nuit Ausnahme oon Famitlenanzeigen und I
Ard eit «markt) bk 27 mm breit« Nunparrillezeil« I
» Ek. bi« |u 1 Zeilen, »an IO di« ii geilen se Ek. |

Thalia -Theater.

Dienst., 74. 16. A ,«
ie.Lt.->S. im iv.d.P.

Sviei i. Schloß
L'uflfptcl oon Moinar
Mttlw.. 7t. 18 AN.-V
12. Mi.-B. Im B.d.v.

Ser Sorem
Donn., 7t. 19. A.V.
17. Do -« tin V.d.B.

Sviei I. Schloß
Freitag, 7t, 16. A.-P.
13. Freit.-V V. b. B.

Erffauffuhrung:

Siebe
oon Union Wildgans.

Schiller - Theater
Dienstag. 8 Uhr

io Abonn -Vorstellung

Sie Räuber.
Mittwoch. M Uhr

Donnerstag, 8 Uhr-

Annemarie.

Der lOOOOOfte

Annemarie-

Besucher(in)
erb Alt «in«

goldene Ahr

als Geschenk.
«GE«» Im

VxEio.r. Xtxat«c

MMilM

ohne Operation,

ohne SeinseJtörunfl!

io r atz selbst Aerzte fich n. ihre^amilieu don nu« behanveln lassen.

Da mein vruch unter den Ändern nicht tnfbr tu Balten war. Begab ich
mich In die «ehanbiung des veniauensarzlei beim »Vermes", Lerztiiches
Jnftiiut für onhoväbilch» Bruchbehanbiung, Hamburg Esplanade s.

Heule nach ;trta ^monatlicher Behänd.ung kommt meta Bench auch
beim Huste» ohn« Band nicht mehr hrroor.

IM«6« gern «tusdmst. V. M.. Hamdt-rg,
Hamburg, den ST. Dezember 192«. ». d. lannfirue«.

Spr-chstunde untere« approbierten, speziell ausgebUdete» Vertrauere,
arjte« täglich von 10 bi« 1» Uhr bormiitag« nab 4 bis • Uhr nach,

mittag«, anker Sotmabenb« nachmittag« und Sonntag«.

„HertncAerztlich. Instituts, orthostäbische «rnchbestandlnng

Hamb irg, Esplanade «, L Deiephon: »uifes stj».

Ueber 100 amtlich beglaubigte Zenguiffe (Bebeiltet liegen Vor.

Hamburg *2, Haniburgeretr. 170. Merkur 3082.
Täglich mit grotem Erfolg! Nur noch bis sinschl Donnerstag!

Der völlig neu gedrehte Großfilm

Der tanzende Tor

(Der goldene Clown)
10 gewaltige Akte.

Io den Hauptrollen der gefeiertste Schauspieler Schwedens
Gösta Ekman

und die schönste, liebteizende Frau Skandinaviens

Karina Bell

<chlafz.,mob.,l»OA,id
Gtzaiiel 12-26,10 Metblch
H.Si. >, Beitkt. H um«.,
s.tUl,2Ätno«rbittfL16u
S7A,eaafd)t rn.m u.6p.
ISA Nachtschr. o s 6< A,
Ansziehtilche n. Lielen-
aarderoden (neu)b 87 A

enfftlbroofftr.M, 8.
Kampl. Federbett 12 A
2fchl. Daunenbett ISA
Bcke Uhlenhorsterweg
p. Mundsburgerdanim,

Bartenkingang.

— „Terpentin und Rlpolin“
8 We a r'>tesken. >

KAIN IN
Hasan, sowie sämtlich«

Falls kauft zu
hüehetew Tageepr.
Kl. Rsichonstrae« 1719.

Wochentag* : Elnheltsgrels £ A
von 3t bla 5i Chr auf allen (Hl

Plätzen ander Loge V 's

Ellbeck
Wandsb. Chauss. 162 ■*”

2 Schlager I Von Dienstag bis Donnerstag.

Jackie Coogan
in seiner erfolgreichsten Komödie:

.ALLES FÜR DIE FIRMA*
Ferner das spannende Filmschauspiel:

Die Flucht in den Zirkus.
7 Akte aus schwerer Zeit In den Hauptrollen:
Hanni Reinwald, Olga Engi, Hans Mierendort
Wladimir Gaidarow, Louis Ralph, Eugen Burg.

unter den Wien
7 Akte von Menschen- und Hundetiene

Ferner;

Nächte am Nil

In der HauptioUe:

Priscilla Dean

flegypiiscne Tänzerin
Trianon-Wochenschau.

Anfang Wochentags S Uhr, Sonntags 2 Uhr.

Dienstag bis Donnerstag:

Die Verfolgten SÄSfflJ;;
Ein Abenteuer in e Akten Nach der Ki iminalnovelle .Halali“.

Wenn Junge Mdddien allere Manner Heiraten
Die Khe Im Dreieck.

6 Akte mit Bessie Lore und Howarth Bosworth.

Täglich geöffnet ab S ühr. Ks wird gebeten, die Nachmittags
Vorstellungen zu besuchen. Bi« 5 Uhr ermäßigte Preise

Sfaunend billig!
Büfett, echt «tcheAl 85
Utishtehmch .. „ 35
Bücherschrank . „ 65
Cbotfdongne . „ S2
Uchlatzim., kpl . 860

nslnmon,
«chnlterblatt 88 a. I.

Beispiellos vorteilhafte Angebote, so:

Feinste fertige Herren-

Winter-Mäntel n. Hnziige
an« haltbaren Stoffes, gute Verarbeitung

sonst JUC 49.50, fetzt Jm X9 5O
aus reinwollenen Stoffen, beste sauberste Verarbeitung

sonst JUC 89.-1 fetzt 5U 49.50
aus reinwollenen Maßstoffen, aUerfeinste Kammgarne und
Cheviots, eleganteste Verarbeitung, das Beste vom Besten

sonst JUt 1x8.-, fetzt JUt 79.-

Adoam. fir. Burstah 32.1. Stock, kein Laden

[Äiici»inPrau««n. Thhring«n «, Bräun«chw«igg»nähmigr|

x/s Los “r Mk. 2.50
>/, A s —, */, A 1«.—. ><, A 20.—

Aiiithingd

” marken

I Mr Gewerkschaften
■ und Krankens affen
■ liefert gut

■I und preiswert bte

Markensllbrtk

Auers So.
Fehlandstrahe 11-19.

Vom U. Hs 17. Januar

Derby
D« «pinnende File in» dar Welt

de» Trabrennen»
7 Akt« von Liebe, Pferden u «chöaes Freuen

Der »eniatloneile Rennflim
Hinreißende« Tempo. Der atemraubende

Kampf um den Siegeeprei«
Eta Film mit erster «eutecher Besetzung

Matratzen mit S«U tz.ee,
M. chatentrahmen A «.—.

ItfZlßld «hhlerspiap3
Kamen beachten!

Wien-Berlin
Ein Liebesspiel zwischen Donau

und Spree mit
Charlotte Ander, Anita Deris,

Bruno Kastner,
Wilh. Diegelmann.

Feiner:

Das unheimiicne Haus
Riasen-SensationsfUm mit

Richard Talmadge.

I vermischtes |

Auf RreOi
TflCU und

* nobisior
Reeperbshn 161

I Tiermarkt

SarzerHoller
oon 8,— Tlt.

ffl. Heyde,
Danilger»

Braß« 1, B.

Die Königin

von Moulin Rouge
Das indiskrete Abenteuer zweier Tanz-

bein eben mit

Madv Christians

Deulig-Woche Nr. 3

aSTORIAPAMST

Moderne» Groß-Lichtspielhaus, Dehnhaide 96

Uom DWao.11. Januar, ms elnschl. Donnerstag. 13. Januar

täglich ab 5 Uhr nachmittags:

„Das graue Haus“
Der Film mit der

ganz großen deulsdien Besetzung
in 7 Akten,

Außerdem:

Palast * Barmbeck
HunburgerstraBe 5-9

Von Daaatag bla Donnerstag. 2 Schlager I

K 13513

e Abenteuer eines Zehnmarkscheines

Ele« Revue unserer Zelt la 7 Akten mit
: :nog«M Robertson, Ressel Orta, Maly Delachaft

-eraa» der "T M HIV In derBaktigen
crühmt« I LJ IVI MIA Pilmaensatkm:

,COWBOY UND ZIRKUSKIND“

Derby
Ein Aus schal# au der Welt des Tiabersportes

ta 7 Akten
Hauptdarsteller

Barbara von Hnnenfiofi,

Henrv Stuart, Otto Wallßura

DieHandimDunReln

(Die Bräute dea Studenten)
Eine Detektiv-Sroteake ta « Akten

Hauptdarsteller

Rod la Rocque, Elinor Fair,

Julia Faye

Das W kein Plerfl aus
und

Der vorletzte mann

.«Charlie Chaplin.

Deulig-Woche Nr. 3- — Einlage.

Nächste Woche

Ziehung 20. Januar, 1. Kluse

I Staats-Lotterie
in e. Klasse er. Höchstgewmn Mark:

1500000

*200000

■ 120000

lOOOOO
usw. Amtliche PI Ane gratis.

Vom U. bis 17. Januar i

UM- Linden.

Helden der Weltgeschichte.
Unter persönlicher Mitwirkung bekannter
Emden • Offliziere und Mannschaften ta ihren

hietoriechen Rollen:
Kapitlnleutnant w. Mücke, KapltAnleutnent
T sotsrtsth, Korvettenkapitän Wttthoett.

Weitere Haupt dai stelle::

Die Hoshzeii »es Figaro
■•‘l .IDimnlDlhüllC Mittwoch. 7'1, Uhr, 16. Barsi, t. Attttwach-Adnn».
OUIIÜUÖUlülimUO Hofstnauus Lrzühlungan

Dienstag. 7'/,, 22. A.-B. Donnerstag, 7',, Uhr. 15. Barst i. Daimerst .Ad,
Der fliegende Holländer.

Freitag, 7>/> Uhr, 14. Borst.« Freilag-Abonnement

A wie billig!
U Rüchen ß*.
W Schlat, 260.
ch. wetiesteLeg lohnt stch.
Fahlungserletchterunc!

49*Ä".::-49' chterndamm ~ J
beim Hauptbahnhak.

». mettest. Weg tahnl stch!

Äü<t>en

Hübel-Haase.
vonksstrahe iis'131

Betten,
chettstellen «elttaoern,
chetitaletts chat -Marr.,
■allag , *tnb«rb«itft. «.

iieferi preiswert
ans reUzahlnng

A. Masemann.
Hamburg, Stetnstr. >Z>.

_Steindamm 102

Auf Kredit!
Hanchester-Anzügs

Die Betrogene Frau
e intereiBÄDte Akte am der New Yorker Hochfinanz.

Ferner.

Altonaer Stadltheater. I
Zdgltdt 7>„ Uhr. OMMMMl

muniio.Birohtlni.

Die Flammen lügen
Drama ta « Akten

Hauptdarsteller:
Hanny Porten, Buth Weyher,

Han» Adalbert von Sohlettow, Paul Bildt

Ein ganz grol angelegtes Krlmlnaldrama

Die Tal ohne zeugen
in 7 Akten

Heuptderiteller: Carol Dempeer
Vorfllhrungs- f Wochentags Si, 54. u 8| Uhr

zelten: \ Sonntage 4. A und 8z Uhr

Dieberichstrast« 23

Stott.Auflagen
A 18 — auf relttablung
MX _ emabite• u. Raten.
—- ntgen« Fabrrt ——
2 Daun.'Bett neu,rott«,
suntb.tu UlJHn.s Hass,
weidkstr HS, pt vbck.

Per Zufall ä
gebrauchter Fahrräder

oon 25 Mk an.
Nene taottbtuig.

Letlzahlung gestaltet
Rie*, ütrindelhof 58,
Altona, tiictortaft. 46.
Motorrad sPs.fef ganz
btu. Weiften, Schwanen-
wtk so, rechter Keller

Belrofliiunoatörper

aas Vdljasilnna
ohn» Aufschlag, ton.
kurreu,los bUL Brett«.
Lchaarstkinwcff 13.

Steindamm 102

Auf Kredit
Anzüge

Dm Lied „Der tanzende Toi— wird v. Op.-SMnw.
Herrn K. Blbb6 (Krfnrter St»dt-Th.) xeRnngrrn

reTDern^MTmnlceTBelproframmr^"™'
Phoebus -Wochen»chan.

Täglich 5, 7. » Ihr.

SCHILLER-THEATER

Dienstag, 8 Uhr, Abonn.-Vorst: Die Räuber

Mittwoch und Donnerstag, 8 Uhr:

Annemarie

Der lOOOOO Annemarie-Besucher« in

erhält

goldene Uhr als Geschenk
eine

Bisher im Schiller-Theater bei

Annemarie 98375 Besucher

ALTONAER!

STEINDÄhAKA

1»,l* UNO «O

gewaltige
mengen in
Sckhäusern

Preise billig

Waren-

unseren

und die

wie nie.

Wir bieten Jhnen

Ungewöhnliches.

Ueberxeugen Sie sich
selbst. 26 Schaufenster

an 4 Straßenfronten

voll Rusverkaufs-

Rngeboten,

Ruf alle nicht herab-

gesetzten Preise 10*/9
Sidrarabatt ohne jede

Rusnahme.



Morsen, Sienslns, um? und o Ahr
im b«e ®«w«rfJ*afleyauJ«e

Die Mtlorent Wett
*««■ pfx>«rtopt|*« «UxeteereriUee mH fr—■!■»>« Q—Mnn«

fCttttrtitefaetra für JuaenbliA« 20 *, für erti>a*f«n« M 4 ia IB«
weekfchattSH-uS, 3. Stock, «ochhendt»»« «ewerttchoftShau« n. aa bn Rests.

An unsere Leier! XÄÄ

Prospekt der Frauenwelt bei, der bei unseren Lesern

das größte Interesse finden dürfte. Wir bitten Si«

höflichst, den Bestellschein einem Austräger deS

Hamburger Echo zur Weiterbeförderung zu übergeben

oder direkt an die Buch- und Kunsthandlung Auer Ä Co.,

Hamburg, Fehlandstraße 11/19, einzusenden.

Verlag des Hamburger Ecke.

Achtung, SPD.-Metnttnrt»ett«k!

I» Sauf« dieser Woche finde» iu allen Stadtteile»
Versammlungen der SPD.-Metallarbeiter statt. In allen Ver-
sammlungen wird Stellung genommen werden zu den m der
Woche vom 17. bi» 28. Januar ftatifinbenben

WM» ziik Utrtrtltrotriommlung.

Die Kommunisten machen alle Anstrengungen, bet diesen
Wahlen die Mehrheit der Vertreter au» ihren Reihen zu stellen,
um so die Verwaltungsstelle Hamburg de» DMV. zu einer Filiale
Moskau; zu machen. Dieser erneute Versuck der Kommunisten,
die Gewerkschaften zu erobern und zu einer Parteiuntergrupp«
derabz»würdigen, muß den entschlossenen Widerstand aller ehr-
lichen, auf dem Boden der Amsterdamer Gewerkschafts-Inter-
nationale stehenden Metallarbeiter finden. Darum muh auch
jeder parteigenössische Metallarbeiter die nachstehend aufgeführten
Versammlungen besuchen:

Montag, 10. Januar, abend» llhe.

Wahllokal Holsteinisches Hau», Kohlhöfeu (Weuftabt und
Westaltstadt), bei Westedt, Jangergang.

Wahllokal Asmuffen, Heidenkampiweg (früher Kückelmann),
(St. Georg-Süd), bei Wolter», Sachsenstraße.

Wahllokal Hohelnftchauss«« (Hoheluft), bei Ostermann, Gärt-
nerstraße 68.

Wahllokal Winterhudee Führ hau» (Eppendorf-Winterhude), bei
Herzberg, Doroiheensir. 190 (Ecke Barmbeckerstraß«).

Wahllokal ©«bemann, Atter Schützenhof (Uhi«nhorst-Düd-
Barmbeck), btt Marquardt, Schumannstr. 11.

Wahllokal Wucherpfennig, Barmbeckerstrah« «Rh^nhoesti, bei
Martert, früher Johannsen, Geibelstr. 12.

Wahllokal QL Mans«, Lohkoppetstratz« (WestJ&armbetf1 , bet
Mause, Lohkoppefftr. 54 j

Wahllokal Greift Wampe vek, Lüveckeesk». 4 (fettow Schechs
AheenSburzerstraße) unb Wahllokal Aula Realschute, gitnm'tru^
(Barmbeck»DuiSberg, Lübeck), bei Bußack. WandSbeker Dhoeisie« *3.

Ottensen, bei John, 2. Bornstr. S.

Mittwoch, 11. Januar, abends Tu Mw.
Lt. Sauli.Süb, bei Pollert, PiitnaSberg 8.
Wahllokal Kramp, Fublshfittrierstratz» f8totb-®arni6*D, M

L. Kölln, SkeilShoperstr. 57.
Cft.»armbetf (früher Wahllokal rcheoveo», bot Pach»,

borferftr. 48.
Wahllokal tostet Hatnrn-Hoen vorgtelbei, bei SMDee, Vtflte«

straße 503.
Wahllokal Brandt, Grohe Bergstraße: Sanbatt, BlnmenftraK«

Rieck, Hamburgerstraße (Lltona nnb West-St. Pauli) bei EckhöA
Altona, Hospitalstr. 2.

ToitnerStag, 13. Januar, abenbe ?H Ube-
Wahllokal Gewerkschafrithau» (Ost-Altstadt, 6t.

im GewerkschaftShauS, Klubzimmer 2 und 1
Wahllokal NotbenbnrgSorter Ser«in»han»

bei Hehl, »trefotoftr. 123.

Freitag, 14. Januar, abenvS TM Uhr

Wahllokal HamerS Gefellschaftevau», Feldstraß« (Et Pau^
Nord, Nothenvaum), bei Stüven, @ck Markt- nnb GlaSbiittenM

Genossen! Zum guten Abschluß der Vertreterwahl ist es n*
bedingt erforderlich, daß jeder die vorbereitenden Verfammlu -j.ft
der kommenden Wahl besucht. Nur so wird e» nnS gelingen, bst
Parteipolitik au» unserer Bertrettrversammlung fern zu halten.

Einlaß in alle Beriammlnngen nur »egen Vorzeigung best
Partei, und BerbanbebucheS.

Kein LPI.-Metallarbeiter darf N beet «♦»sammln iigen
fthirn!

Ter AkrtonlanSschnß der LPD. Mrtallarbest»^

Pierrotqs — Exzentrisch« Torheiten.
Der hervorragende amerikanische Illusionist Horaee Goldin zeigt seine neueste humorvoll«

Täuschung, di« Durchbohrung eines menschlichen Körper« auf offener Bühn«.
Feliz der Rat« ans ütodeswegen -- Watrcnz-Ballett.

53. Jahrgang / Nr. g
BettagL Min HrnsrvuVgLV Echo

SamburflxMltonaer Volksblatt Montag, 10.5mma*102t

Tages-BerM.

Sambura.

KermS mit drr Ware!

C6 jich wohl viele Menschen Gedanken über Len InventurauZ»

»ersauf machen? Jene, die kaufen wolle», sicher nicht. Tenn wenn

sie noch viel denken. Dann klauben andere Frauen, die vernünsiiger-
ro eife gar nicht erst ansangen zu denken, ihnen die schönsten Rosinen

ell $ dem Kuchen. Ta» ist natürlich bildlich gemeint. Es ist aber

<ut gutcS Gleichnis. 12 Tage Inventurausverkauf! Wer da nicht

jährend der ersten Tage in die Geschäfte stürzt, um zu kaufen

Bon den fioit'barfeiten, für die man vor Weihnachten noch ein Ver-

wogen anlegen mußte, die man heute aber mit „gewaltigem PretS-

Nachlaß", „spottbillig", „beinahe geschenkt", mit »teilweise öOpro-

zentiger Ermäßigung", zu „nie dagewesene» Preisen" erstehen
kann, der hat daß Nachsehen. Hat aber schon einmal jemand Sine

Frau kennengelernt, die gern da« Nachsehen haben möchte? . . .
Nun gibt es aber Loch sehr viele Erdenbürger, die ihre Weih-

Aachlseinkäufe schon vor Weihnachten gemacht haben. Auch die
notwendigen Ergänzungen der zumeist kleinen Bestände an Wäsche

usw. hat mancher, sofern er überhaupt in der Lage war, schon vor-

genommen. Sie alle haben jetzt Zeit zum Denken. Da sie *»

zuvor nicht taten, können sie el jetzt wagen. Hätten sie el vordem

getan, brauchten und könnten sie es jetzt nicht. Sie müßten sich ab

heute mit in Geschäften, in Waren- und Kaufhäusern drängen und

fich bestätigen lassen, daß man oft glaubt, zu schieben, obwohl man

geschoben wird. Geschoben, gedrängt, gestoßen! Vorbei an Bergen

von allen erdenklichen Gebrauchsartikeln, die zum Teil „fast nichts

mehr" kosten. Man könnte ächzende Frauen sehen und hören, die

Urtier Aufbietung lange ersparter Energien einen letzten Rest

Crepe de Chine zu erhaschen suchen, die, mit jahrelanger Erfahrung

ausgerüstet, sich an den Stand drängen, wo Hemdentuche oder

Kleiderstoffe oder Hüt« oder Schuhe oder Lederwaren ober Küchen-

artikel oder wer weiß wa» sonst aufgestapelt sind, um zu kaufen

oder sich beschenken zu lassen. Ja, beschenken zu lassen! Dal muß

man als blutiger Laie auf diesem Gebiet doch annehmen, wen»

man beispielshalber heut« früh um 7% Uhr schon Hundert« von

Personen, zumeist Frauen, vor einigen Geschäften stehen sah, von

deren Schaufenstern Plakate gleichsam schrien: Heraul mit der

Ware! Kommt, seht, staunt und nehmt! Spottbillig! und was el

derlei Superlativ« nodb mehr geben mag. Kl blutiger Laie — da

man sich zum Exempel am Sonnabend abend noch «in Paar Hosen-

träger kaufte, um sich nachher im Haus« sagen lassen zu müssen,

man sei ein hoffnungsloser Fall, dieweil am Montag der Ausver-

kauf begänne — muß man glauben, ab hent« wird etwas verschenkt
«der wenigstens beinahe verschenkt!

Man versuch« einmal an di« Schaufenster zu komm«», um den

tieferen Sinn der fast revolutionär anmutenden Wahlversamm-

lungspshchose zu ergründen, di« hinter den Schaufenstern, tat

Laden, in den Verkaufsräumen herrscht. Richtig! Unglaublich!

Em Velour-Mantel mit Pelzbesatz für ganze 6 (in Worten: sechs)

Mark! Ein Kostüm, bisher 158 JI, jetzt sage und schreibe 39 Jt.

Ein Gesellschaftskleid, bisher 136 JI, jetzt 79,50 .X. Wenn man

soviel entdeckt hat, muß man anstandshalber weitergehen, damit

auch anbere Leute etwas sehen können. Man wird hinreichend

entschädigt: „Ich babe mein« Preise teilweise bis zu 50 % ermäßigt

und gewähre trotzdem noch einen Rabatt von 15 %." Ja, ist di«

Welt denn auf den Kopf gestellt? Was mag mit in di« Geschäfts-

leute gefahren sein, daß sie plötzlich jo fanatisch menschenfreundlich
»geworden sind?

Dahinter muß ein Geheimnis stecken! Kommen wir einmal

zurück auf die Menschen, die Zeit und Muß« haben, Übet d«n

Jnventur-AuSverkaufs-Trubel nachzudenken. Mutz sich diesen

Glücklichen oder Unglücklichen nicht bet Gedanke aufdrängeck:

Darum macht man diesen Ausverkauf nicht schon vor Weihnachten?

So können allerdings nur Laien beiden. Gesunder scheint schon

folgender Gedanke: Wenn di« Kaufhäuser in der Sage sind, zu teil-

weise bedeutend herabgesetzten Preisen zu verkaufen, warum geschieht

das nur bei sogenannten Ausverkäufen? Man kann doch im Ernst

nicht glauben, daß auch nur ein Kaufmann etwas unter dem Ge-

stehungspreis verkauft, es sei denn, es handelt sich um ausgefallene

oder überlebte Dar«. Deuten di« Ausverkäufe nicht

an, daß eine allgemeine Preissenkung nicht

nur notwendig, sondern auch möglich ist? Würde
in dieser Richtung etwas geschehen, dann wird der Brauch der Aus-

verkäufe gewiß nicht aussteiben. Di« Frühlings, und Sommer-

sachen, die neuen Moden kommen. Es muh geräumt werden.

Preisnachlaß wirkt suggestiv. Revame tut ein übriges. Darum

Jntzentur-Ausvetkauf. Nur darum! Das find so bi« Gesetz« einet
heutigen Ordnung!

FriedcnSgesellschast. Donnerstag, 13. Januar, 7| Uhr, spricht
in der Aula des Wilhelm-Gymnasiums Generalmajor a. D. Freiherr
von Schoenaich über „Judentum und PazisiSmus^. Unkosten-
beitrag 30 4.

Mutter Dittmer tot!

Fast 90 Jahre alt, iit vor einigen Tage» eine alte Partei-
genossin gestorben, die in ihren jungen Jahren mit glühender 5c-
acisierung und innigem Verständnis die Arbeiterbewegung fördern
half, wo sich ihr nur immer Gelegenheit dazu bot. Mühe und
Not waren die Begleiterin von Emilie Dittmer von Ktndes-
beinen an. In einem Ort Mecklenburgs geboren, frühzeitig Waise
geworden, wurde sic von der Großmutter erzogen. Kaum der
Schule entwachsen, kam sie nach Hamburg, um Dienstmädchen
zu werden. In ihrer Ehe, die sie int Älter von 24 Jahren mit
dem Zigarrenarbeiter Dittmer einging, lernte sie das Los der
Heimarbeiterin kennen. Zu der Arbeit und Sorge für den Mann
und die aus erster Ehe des Manne stammenden Ktnder kamen
noch die eigene Mutterschaft und die Mitarbeit als Wickelmacherin.
Familie Dittmer lernte aber nicht nur arbeiten und entbehren,
sie lernte auch kämpfen In der Jigarrenmacherb^den wurden
früher die sozialistischen Ideen eifrigst diskutiert. Bei der In«
tclligenz und dem Idealismus der jungen Frau war es kein
Wunder, daß sie bald die begeistertste Anbangertn des ^ozialttmus
und der Gewerkschaftsbewegung war. Än mehreren Streiks der
Tabakarbeiter war sie beteiligt. Sie war Mitglied im Frauen-
Uerein und trat später der Partei bei. Wahrend des Sozialisten-
gesetzes hat sie oftmals geholfen, der Polizei ein Schnippchen zu
schlagen. Nach dem Fall des Sozialistengesetzes gab es wohl kaum
eine Versammlung, eine Bezirks- oder Distriktszusammenkunft,
eine Frauenbesprechung, in der Genossin Dittmer fehlte. Die
letzten Jahre haben unserer Genossin viel Trübes gebracht. Seit
14 Jahren war sie Witwe. Von ihren Kindern blieb ihr nur eine
Tochter. Ihr einziger Enkel, ein talentvoller junger Mann, der
ihr sehr nahe stand, fiel dem Kriege zum Opfer. Manche ältere
Genossin dürft« sich noch ihrer erinnern, wie sie noch im Alter
mit von Begeisterung getragenen wohlgesetzten Worten die
Jüngere« anfeuerte. Ehre ihrem Andenken!

SauZagrariertum.

Zur Charakteristik del Hausagrariertums wird uns folgender
Fall mitgeteilt: Eine ältere Frau, die sich durch Zimmervermieten
schlecht und recht durchschlägt, nachdem sie durch bte Inflation
ihr Vermögen verloren hatte, mietete im April 1919 bei dem
vielfachen Hausbesitzer E. Bennie*, Eolonnaden 66/68, eine
Wohnung. Während der Hauswart sagte, die Wohnung kost«
1600 Jt, verlangte der Hauswirt B. 2000 JI. Die Frau befand
sich in einer Zwangslage und mietete. Eine elektrische Licht-
anlage sollte «inbegriffen sein; <:• war aber keine vorbanden, als
die grau einzog; die Mieterin mußte sich die Leitung auf eigene
Kosten legen lassen. Als die grau ein paar Tage in der Woh-
nung war, kam B. zu der Frau und sagte, er qätte sich geirrt,
die Wohnung koste 3000 JI. Als die Frau erklärte, das könne
sie nicht zahlen, sagte der Herr: „Ich kündige Ihnen den Kontrakt
und kann Ihnen nur raten, sofort auszuziehen, und wenn Sie
dies nicht wollen, mache ich eS so, daß Sie ganz von allein gehen".

In der Wohnung mußte noch viele» repariert werden. Herr SB.
sagte, es sei während der Kriegszeit Militär hier tm Haufe ge-
wesen und er wollte alles von der Militärbehörde ersetzt haben,
bann erst sollte alles gemacht werden. Nach drei Wochen kam
eine Kommission von den Militärbehörde, besichtigte alles und
Herr B. bekam Entschädigung, gemacht wurde in der
Wohnung nichts. Als die Frau nun nicht auSzog, wurde
das elektrische Licht, Drei-Minuten-Beleuchtung, abgestellt, und
jetzt wird Sonntags und Feiertags die Treppenbeleuchtung auch
abgestellt. Da der Hauswirt das Untervermieten nicht mehr er-
laubt, hat er die Frau auf Räumung der Wohnung verklagt. DaS
Urteil lautet, daß ihr eine „passende Wohnung" zugewiesen wer-
den soll. Die grau ging zum Wohnungsamt und eduttbigte sich
nach bet Wohnung. Man sagte ihr, da sie allein wäre, stände
4hr nur eine Zweizimmerwohnung und Küche zu, zum Unter-
vermieten gebe eS keine Wohnung mehr. Die Wohlfahrt
müßte sie ernähren. Die grau hatte früher am Gänse-
markt eine größere Pension, die sie infolge Krieges und Inflation
aufgeben mußte. Sie legt trotz ihrer 59 Jahre noch Wert darauf,
sich selbst durch ihrer eigenen Hände Arbeit zu ernähren, wird
aber durch ihren Vermieter daran gehindert, dies in der ihr mög-
lichen Ari zu tun. Weil Herr B. aus diesem Haus (Kolon-
naben 66/68) ein Kontorhaus machen will, muß die Frau zu
seinem Vorteil ihre Eristenz opfern und ihre Wohnung
verlieren! Wie viele selbständige Eristenzen mögen auf diese
Weise von Hausagrariern schon der öffentlichen Fürsorge in die
Arme getrieben worden fein?

Sprechstunden der Ehe- und. SeLualberalungSstellen der
Hamburger Ortsgruppe des Deutschen Bundes
für Mutterschutz und Iexualresorm: Bezirk Zentrum:
jeden Montag von 7—8 Uhr abends Kaiser-Wilhelm-Straße 93,
Bezirk Eimsbüttel: jeden Donnerstag von 7—8 Uhr abends Bismarck-
straße 79, Bezirk Barmbeck: jeden Donnerstag von 7j—8j Uhr abends
Ecke Bach- und Mozartstraße.

Die Sldherfammer SeS Hamburger Wohlfahrtsscheckdienstes,
ABC-Etr. 46, Zimmer 73, geöffnet von 9—5 Uhr (Dienstags und
FreitagS von 9—6 Uhr), benötigt getragene und gut erhaltene Herren-
anzüge, auch einzelne JakettS, Westen und Holen (Gehröcke und
Cutaways können nicht angekaust werden). Die Nachfrage seitens
der minderbemittelten Bevölkerung ist zur Zeit besonders stark. Die
Kleiderkammer bittet deshalb, die Bestände durchzusehen und tele-
phonisch (Hansa 4065, Merkur 5930) oder durch Karte mitzuteilen,
wann die Kleidungsstücke als Spende abgeholt oder für den Ankauf
abgeschätzt werden können.

Fleischverkauf in der Freibank an Erwerbslose mit Scheinen
vom Arbeitsamt Diensickg vormittag. Liehe Anzeige.

Hamburger Waisenkinder im Ltadttheater. Am SoimoLend
nachmittag waren auf freundliche Einladung bet Stadttheaterver-
waltung 1060 größere Kinder und Jugendliche aus den Anstalten
LeS Jugendamts, sowie 360 Knaben und Mädchen aus de» Gruppen
der ftinberfreunbe im Theater zu einer Vorstellung der Humper-
dinckschen Märcheiwper „Hänsel und Gretel". Eine lebhafte, er»
wartungsfrohe Schar füllte dak Parkett und all« Ränge bei präch-
tigen Raumes, und ihre Erwartungen wurden weit übertroffen!
Generalmusikdirektor Egon Pollack führte selbst den Dirigentenstab.
All« Künstler und Künstlerinnen hatten sichtlich herzliche Freude
an der reinen Hingabe und Aufgeschlossenheit bei jugendlichen
Publiküms. Des Jube.s und Danke? war am Schluffe schier kein
Ende. DaS schön« Erlebnis wird lang« nachleuchten in den Herzen
der Kinder.

Fischznfuhren aut 10. Januar: Hamburg-St. Pauli: 7 Hochsee^
seglet mit 200000 Pfund Lwheringen und Sprotten, 8 Kusten-
sischerfahrzeuge mit 10000 Pfund, 25 000 Pfund Einfenbungen.
Morgen zu ermatten: 1 Dampfer. 10 Segler und diverse Ein-
funbungen. — Luxhaven: 2 WeißeS-Meer-Dampfer: „Borg-
felde" mit 144 (XX) Pfund, „Kuhwärder" mit 76 000 Pfund, ins-
gesamt 22') <XX) Pfund, 4 Nordseedampfer: „Hohenfelde" mit 33 000
Pfund, „Pickhuben" mit 19 000 Pfund, „Senator Strande?" mti
10 500 Pfund, „Senator Diestel" mit 5000 Pfund, insgesamt 67 500
Pfund, 36 dtthrzeuge mit 550000 Pfund ülbberingen und Sprotten.
Morgen zu erwarten: 5 Dampfer.

e-amburgfübbamyfer „Gab Polini»", Kapitän E. Rolin, wird
seine nächste .'Inkreise nach Südamerika ant Dienstag, 11. Januar,
morgens 10 Ubr, an treten. Tie Einschiffung der Reisenden der
ersten und zweiten Klaffe erfolgt am genannten Tage um 8)6 Ubr
morgens mittels Tender an Brücke 3 bet St. Pauli Landungs-
brücken und für die dritte Klasse um 7*4 Uhr morgen» an den
Passagterhallen auf >?m Großen Grasbrook. Nähere Auskunft
erteilt die Hamburg-Südamerikantsche TampfschiffahrtSgesellschaft,
Holzbrncke 8, Fernsprecher Roland 9680. — Die Hafen-Dampf-
schiffahrtSgesellschaft macht daraus aufmerksam, baß ein grüner
Dampfer die „Eap Polonio" «IbabwärtS begleiten wirs. Dieser
Dampfer liegt ab 9*4 Uhr an der Uhriurmbrücke. Fahrkarten
find an Bord zu haben.

Ser dritte Mörder!

Wi« am 5. dieser Monats berichtet, tourt* der MtttÄer m
der Morbsach« Hamecher, bet am 18. April 1905 in Haussen
am Neckar geboren« Dchreinergehilf« ctatl Griesinger, in
München festgenommen. Griesinger ist jetzt nach Hamburg über,
führt worden Im einzelnen kann über die Ergreifung d«S
Griesinger folgendes mitgeteilt werden: Am 18. Dezember 1996
wandte sich an da» Wohlfahrtsamt in München ein Mann, der
sich Guggenheim nannte und sich durch ein auf diesen Namen
lautendes Dienstbuch auSwie». Ter angeblich« Guggenhtim er-
suchte um einen Aufnahmeschein für ein Krankenhau». Da sich
der Mann bei Angabe seiner Wohnsitze» in Widersprüche per-
wickelte, überlieferte dar Wohlfahrt Samt den angeblichen d. lagen,
heim der Münchener Polizei. 68 stellte sich dort heran», ba*
man eS bei dem Guggenheim mit dem Schreinergehilfen Karl
Griesinger zu tun hatte. Griesinger trug einen gehabenen Revolver
bei sich und gab zu, daS auf Guggenheim lautende Dienstbuch in
Ulm gekauft zu haben. Griesinger wurde bann tn München
wegen Führung falschen NamenS und unbefugten Waffenbesitze»
zu 17 Tagen Gefängnis verurteilt und nach Verbüßung dieser
Strafe bet Kriminalpolizei wieder zugeführt. Kurz vor bet
Wiederzuführung hatte die hamburgische Kriminalpolizei bi« Be-
kanntmachung hinsichtlich de» gesuchten dritten Täter» erlassen.
Münchener Kriminalbeamt; stellten bann auch gleich bei Zufüh-
rung deS Griesinger fest, daß dieser Mann der gesuchte Mittäter
in der Mordsache Hamecher ist. LI» Griesinger veranlaßt wurde,
den Namen „Hermann Hamecher" zu schreiben — den Namen
also, unter welchem et in Berlin die dem Hamecher geraubten
Schmucksachen veräußerte —, brach er zusammen, konnte sich aber
nicht zu einem Geständnis bequemen. ES wurden Gepäckstücke
de» Griesinger beschlagnahmt, bi« dem Hamecher gestohlene
Wäschestücke enthielten.

Im Zuge nach Hamburg legte bann Griesinger b*n Ham-
burger Kriminalbeamten gegenüber ein Geständnis ab.

Nean Unfälle.

Auf o«r Kreuzung äSartenau—Eilenau kollioierw «ut Personen»
auto mit einer beladenen schottischen Karre. Beide Fobrzeug«
wurden beschädigt. — Im Harvestehuberweg fuhr eine <ttaftdroschk4
gegen einen Baum. Der Fahrgast, ZahnarA: Dr. Elfer, erlitt
durch GlaSsplitter Schnittverlehungen tm Gesicht. — Am Jungfern-
stieg wurde bet lOjährig« Schüler Gustav Rieckmann, wohn-
haft Osterstrahe 71 bei den Eltern, von einem Personenauto ai»
gefahren. Der Knabe trug anscheinend leichtere Knieverletzungeiz
davon. — In der Hufnerstraße lief ein Schuttnabe gegen ein Wto
schäst»auto. Der Führer riß, um größere« Unheil zu verhüten, bi»
Steuerung herum und fuhr gegen einen Baum T«t Knabe blies
dadurch unverletzt, doch wurde der Wagen erheblich beschädigt. •*
Die Haurstütze Helene Martin kam am Sonnabend beim Ve»
lassen eine» TtraßenbahuzugeS beim Bahnhof Barmdeck zu Fall,
Frau M. erlitt innere Verletzungen. Sie mußte in besinnungt«
losem Zustande in» Krankenhaus Barm deck überführ: werben. *
Am Sonnabend oben» fiel der Rosenallee wohnhafte Arbeitet Wk»
Helm Johannsen in den Zollkaual. I. konnte qerettet werdet^
wurde aber wegen totaler Erschöpfn»,' in« fbafenhanlenbau« gty
sthafft. — Der Rotenbaumckauflee wohnende Ingenieur ffiaibema«
Martinoff kaum auf dem StephanSplatz beim AuftpringeH
auf eine in Fahrt befindliche Straßenbahn zu Fall und wurde ettoch
90 Meter mitgeschleift. Anscheinend kam M. mit leictneren Ve«,
letzungen davon. — Die au» Hannover zugereist« Witwe FroA
Johanna Schwerdmann kam im SPredeibaumspad zu Fall in!
brach den linken Fuß. Frau Sch. wurde in» Kranken da uH
St. Georg transportiert. — Der Thüringerstiaße wohuevd« Ka^
arbeitet August Fräß stürzte bei der S live rstrahenbrücke eiM
Steintreppe hinunter und brach den sinken Unterarm, g. nmtM
m» Krankenhau» St. Georg Überführt.

Vv»t»ver-«ig»ru»s. Am Freitag. 14. Jatuea», »ocarttt
M Uhr, werden an bet Alsterwach«, an bet Rabensiraße, öffentlich
gegen Barzahlung zwei guterhalten« glaebboote iPunwi ate»
Mahagoniholz, ein Ruderboot sowie ei* Beiboot tu:: 3 Oi-in-yt
aus Eichenholz öffentlich meistbietend Gesteigert. FahezeieA
sind bei der Alsterwache zu besichtigen.

Berkaus liOiitr Seefische. Laut heutige, Aaz»ige der &xa<*
lichen Fischereibirektion gelangen morgen in den 326 durch rotw
Plakat kenntlichen Verkaufsstellen zum Verkauf: Kabeljau (1—8pfunbig)
30— 35 4 das Pfund. Ferner find in den meisten VerlaussfiellH
billiger Seefische sttsche Eibbutt imb Elbstint preiswert zu habech

Cfene$pl»fion. In einet Parterrewahnuug Elam» Grokhstratzest
erfolgte gestern abend eine Lfencxptosiou, durch di« Sachlckcwefi
angerichtet wurde. I e Enrsiebnngvursach« steht noch nicht fest.

Ein gewissenloser Mann. Ein noch nicht ermittelter NbawG
erläßt in hiesigen Tagrezeilungen Annoncen, nach benen Ä
Morgenfrauen ober junge JNädchei: für leicht««« Arbeiten w.-A
Der Mann begibt sich bann zu den Bewerberin«» wnb stellt u*
sittliche Anträge. Di« Annoncen sind fingiert; dem ist «
.ebiglidj darum zu tun, „Anschluß" zu bekommen Der ftr.mim»
Polizei sind eine ganze Reihe von Anzeigen erstattet. liegt 1t
dringenden öffentlichen Interesse, daß der Bursche dach durch Fssp
nähme unschädlich gemacht wird. ES hanveit sich um «tiww «itöO
42jährigen, korpulenten, 1,70 Meter großen, dunkelblond« Maqst

»dWu» be» icbatttontilen Hilt*.—nw—l——*



Sitzung am 7. Januar.

Ein« Anträge de# Kommunistkn Ziehl »ach 6cm Beginn J
91»tftanbdarbeilcn, beantwortet der Bürgermeister dahingehend, d-
die Genehmigung jetzt da fei und mit ben Arbeiten m kurzes
Frist begonnen werben könne In der Aussprache wirft Ziehl b,
Baukommisfion (Borsttzender früher Buchholz (KPD.) icßt ®en>
(KPD.) vor, daß st« die Verarbeiten nicht rechtzeitig m Stngn
genommen habe Der Bürgermeister weist die Angriffe g,
die Baukommisfion als unbegründet zurück Verschied«
weitere kommunistische Anfragen über Angelegenheiten b
Wohnungsamtes sollen in ber nächsten Sitzung beantwort f
werden Trotzdem bespricht die KPD. sie schon jetzt, au f
eine kommunistische Gepflogenheit, die wohl anderSwo nicht t,'
kommt. Einige weitere Anfragen werden beantwortet, so tii(
Anfrage Wahlgreens. ob der Rat eine Strasversügmtg über i»
befugtes Ankleben veranlaßt habe, mit .nein". Dann erfolgt fr
Beratung über Vorschläge der Landherrenschast bezüglich Deckrq
deS Fehlbetrages 1924/1925, die in einer gemeinsamen
sprechung mit dem Rat ausgestellt worden sind. Ziehl will btj
Defizit dadurch herabmindern, daß der Bürgermeister gegwungn
werten soll, ben Unterschiedsbetrag zwischen Gr. XI unb Gr. XT
wirter herauszuzahlen, da damals noch ein Einspruch geg«
Gr. XII schwebte. Die Ratmänn« Sille und Klindworth i»i
auch der Bürgermeister weisen an Hand her Protokolle «ach, bc
geradeZiehldie Auszahlung der ftaglichen Beträge beftirwetiei
daß er sich ganz energisch dagegen wandte, als der Bürge-
rn e i st e r bie Einstellung der Zahlung infolge deS Einspruch«!
beantragte, daß später nach Fall des Sperrgesetzes wiederum mi|
Ziehls Stimme die Nachzahlung beschlossen wurde, und daß arij
die gesamt« damalige 8PT der Abrechnung von 1925 zugestiimL
hat. AVer Ziehl kann sich trotzdem an nichts erinnern und Vick (KPT.W
der teilweise die Protokolle unterschrieben hat, jft nicht mehr dck
Die Stadtveriretung stimmte bann gegen die Stimmen bet
den Borschlägen zu.

Darauf begründet Wahlgreen den Antrag der R'P D„ btd
RatmannZwahl für ungültig zu erklären. Rach seiner TOeimrJ
müßte die KPD 9 Bürgervertreter zählen, und sie zähle nur 8, bil
nach Burmesters Wahl in den Rat einer von der SPD -Liste -n|
tn die Sladtvertretung eingerückt sei. Genosse Klrndwoijl
führt aus, daß nach der Uebergang8beitimmung in der »täfel
Ordnung zwar 9 Kommunisten, 8 Bürgerliche und 4 SPD., also
gewählt worden seien und darauf 4 Ratmänner, daß aber bann «rl
Grund der Städteordnung durch die «tadtsatzung bestimmt worb«'
fei, daß der Rat auS 6, di« Blirgeroerlretung aber nur tu
19 TOiigliebern bestehen solle, und daß infolgedessen, als z«
weitere Mitglieder der Bürgerveriretung tn den Rat etnzogq
keiner nachrückt«, die Anzahl d«r Bürgervertreter also seit der Z«
schon 19 betrug, nämlich 8 KPD., 7 Bürgerblock und 4 SU
Der Bürgermeister riet der KPD., doch das SerwaltungSgeriä
zur Entscheidung anzurufen. Aber Herr Ziehl ertlfo
kein Vertrauen zu den bürgerlichen Gerichten zu hab«
Erfreulicherweise will aber Herr Lücke die Streitfrage dmi
ein Berwaltungsstreitverfahren klären lassen. Nach lmq«
Debatte, in der Herr Ziehl von Diebstahl durch die SPD. sprch
wurde der Antrag der KPD. abgelehnt, der übrigens auch
den gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruch gestanden häM
Herr Ziehl braucht sich über die Stellungnahme unserer Fraltiißl
gegen ihn persönlich nicht zu wundern, denn nur er hat fif
Jahren unsere Fraktion und einzelne FraVionsmftglieder ■
schlimmster Weise beleidigt und beschimpft, tm Gegensatz zu m
jetzt ausgetretene« Kommunisten, die immer, wie wir auch friil
anerkannt haben, einen durchaus sachlichen und anständigen KaniM
geführt haben. Zum Schluß wurden Anträge Tr. Rstteri we
Klindworth'- über verdienstauifall und Sitzungsgeld angenommall

vergedarf. Keine SaSpreiserhöhnng. Nach«
sich in allen Gemeinden, dir von der Bergedorfer Gasanstalt
beziehen, gegen die brabfichtigte Erhöhung des Gaspretses ein stad
Widerstand bemerkbar gemacht, hat bie Gasanstalt von bet Erhöht«
um 1 4 pro Kubikmeter ab nach der ersten Ablesung lmJanua-?«
stand genommen. Man gebt wohl in der Annah««» eWjrrnir'N
daS zum große« Teil mit darauf zurllckzufllhrm ist, weil Geftthaq
beschlossen hat, den Vertrag, den die Stadt mit der Bergedoria
Gasanstalt hat, zu kündigen. Auch die Gemeinde Sand« m
beschlossen, den Vertrag mit der Gasanstalt zu kündigen, un in da
Hamburger Landgemeinden ist man allgemein dabei, mit den Hari
Burger Gaswerken über die GaSoersorgung abzufchließen. Vergeb«!
selbst ist ja leider nicht tn der Lag», seinen Bertrag mit H
Gasanstalt zu kündigen. Der Vertrag, abgeschlossen oon ein«
.juristischen" Bürgermeister, ist so ungünstig für die Stadt, wie cd
keinen zweiten tn Deutschland finden dürste. Trotzdem wird abd

auch in Bergedorf die Nichterhöhung darauf mit zurück,uführen ferj
weil man den Gedanken, oon Hamburg Gas zu beziehen, atd
schon erwogen hat. — Tie serttagestellten Bauten ber Gernm
ntitzigen Baugenossenschaft Bergebotf, sollen, nachdem bie Wohnuntza
an Wohnungssuchende au- Bergedors vergeben sind, bemnäd
bezogen werben. — Ebenfalls bie städtischen Neubauwohnungen f
der Brunnenstraße und am Gojenbergsweg. Die städtischen Nc
bauwohnungen an der Ringstraße sind so weit, daß sämtliche Häii'',
nunmehr unter Dach find. Ihre Beziehung wirt aber vor bd
Sommer nicht erfolgt« können.

Äiebluttfl Rettelnburg. Der nächste KursuSabend deS @i
nossen Frank findet am Mittwoch, 12. Januar, statt. Für bl
Genossen Fran k wird der Genosse Heinrich Reimer, Sergebrl
ben Kursus weitersühren. Alle KursuSteilnehmer werben etfutl
pünftlich, um 8 Uhr, zur Stelle zu sein.

Geesthacht. Cchüleranmelbung. Die Anmelbung bj
Ostern schulpflichtig werbenden Knaben und Mädchen muß 1
Dienstag oder Mittwoch (11. und 12. Januar), oon 9 bis 12 Ntl
im Amtszimmer der betreffenden Schule erfolgen. Vorzulegen ff' i
Geburts- und Impfschein. Schulpflichtig werten all« Kinder,»I
bis zum 1. April 1927 bat 6. Lebensjahr oollenbet habe«.

Geesthacht. MieteeinigungSamt. In ba# Msi'I
einigungsamt sind oom Rat gewählt worden als Vermiete:!

Stadt, bie Herren Professor Gärtner, Professor Brun?
Direktor Holthusen die Typhu«epibemie mit größter WahrschcäW
lichkeit auf bie Verunreinigung der RickliNh kW
Wasserleitung zurückführen und annehmen, daß TyphrW
dazillen in die Wasserleitung geraten seien, finbet ProfeftM
Jürgen» für bie Annahme einer Infektion der WasserlcincD
durch Typhusbazillen in der Zeit bom 14. bis 20. August,
beißt in bem borliegenben Material, keine auSreichcnbe
Direktor Liesohn war der Auffassung, daß neben ber Infekt:«'!
be» Ricklinger Wasserwerkes vielleicht schlechte Privaibrunr« I
unk TieffpülkloseitS - für die Epidemie Bedentung habc!
Dr. VerSmann unb Dc. Wolter sirrb bet Meinung, baß bie H r l
fachen der Epidemie in ben besonbercn klimatische» Verhäli»ii'«'W
6e» Jahre? 1926 in ihrer Einwirkung auf ben verunreinig: ■
Boden zu suchen sind."

Diese Erklärung ist unter anberm auch unterschrieben von b: >
Hygienikern Professor Hahn- Berlin, Professor Reichenbaä:«
Göttingen unb bem Direktor bet I. Universitätsklinik der BerlincW

Charite, Geheimrat Wilhelm H i i. Es ist zn beachten, baff PiW
fessvr Jürgen«, Dr. Verrmann unb Dr. WvltSr auf dem Ecbi-W
bet Benrteilung der AnstcckungSfähigkeit von Bakterien al«
spännet" gelten. Es dürfte kaum ein Zweifel darüber besteh: H
daß der Typhu» in Hannover in Form einer echten „W asfe: M
t p ib e m i e" ausgetreten ist. IInt so notwendiger wird e» f«■’■
daß endlich b-e Stadoerivallung Hannover darangeht, da» bnrt
kommunale. Gesundheitswesen einheitlich zusammenzufassen unb r I
städtische» Gesundheitsamt zu schassen, mit einem berantroortlid"
Stadtmedizi nalrat an der Spitze, wie da» die Parieigenosfcn ■
Hannover beantragt haben. So wundersam e$ klingt, die Stc’H
Hannover besitzt immer «och keine eigene kommunale GesuiMci-W
behörde! E» rft sehr zweifelhaft, ob die ThphuScpidcmic a\ ■
gebrochen wäre und Hunderte von Todesopfern gefordert b»" ■
wenn dar wachsame Aug« «ine» leitenben Kommunalhygienikcd I
bag«toesen wäre.

mir Keinem gestutzten Schnurrbart, großen, blauen Sagen un>
frischem Gesicht. Bekleiüet war er unter anöcrm mit gutem Paletot
mit Samtlragen und Gurt, gestreiftem Oberhemd, modernem Sieb-
umleg eiragen, dunklem Anzug, schwarzem, weichen Filzhut. Der
Manu spricht gewühltes Deutsch. Personen, die glauben, irgend
welche sachdienitchen Mitteilungen machen zu können, werden drin-
gend gebeten, sich zu meldeii. Aitzeigen, die vertraulich behatide.t
werdet,, nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere und bit
Krimimilinspektioii 7, Stadthaus, entgegen.

Reuige Sünder. Der KriminalpaliLei steNte jidi der dreißig
jährige Kaufmann Richard Sa. Der Mann batte 1921 mu zwei
derzeit fejtgenommenen Komplicen aue dem Lager einer hiesigen
Holzftrma durch Einbruch Segeltuchstaffe entwendet. Sa. will
nach seiner Angabe in» Aurland, mochte aber vorher ..die Rech,
nuizg bezahlen". — Weiter stellte sich der Lljährtge, in Billwärder
AuSichlag wohnhafte Rudolf Kr., der Anfang Januar d. IS. in
Leipzig einem Buchhändler 225 X einkassierte Kuitdengelder unter-
schlug. — Schließlich überlieferte sich der Kriminalpolizei der
96jährige obdachlose Paul Bo., der. 1928 in Dresden seinem
Sribeitgelter den @rI3S au« 5 Sack Mehl unterschlug und für sich
verbrauchte.

Niiveränderte Konjunktur! Bet einer Schleideuplatz wohueu-
den Ehefrau erschien der Zimmerdied, vor dem in einer großen
Zahl von Einzelsällen immer und immer wieder gewarnt wurde,
stellte sich al» Mediziner vor, besichtigte die Wohnräume und er-
klärte dann, es sei ihm wegen einer erst durchgemachten Operation
autzwivrdentlich übel. Der Mann bat dann um heißes Wasser
und etwas später um Wasser mit Salz. Während die Frau den
Wünschen entsprach, stahl der Mann tm Schlafzimmer au« einer
Schublade 400 X in bar und eine goldene Herrenuhr. Der Herr

ßÄler verschwand und sucht jetzt wohl weitere Opfer, die er
n bi «her gemachten Erfahrungen zweifellos finden wird.

T Mann ist 25 bis 26 Jahre alt, 1,60 bi« 1,70 Meter groß,
bartlos, hat dunkelblondes, zurückgekämmter Haar, schmales, läng»
kfche«, blasses Gesicht. Er trug >.uwarzen, langen auf Taille ge.
arbeiteten lieberzieher und machte, tote immer, einen sehr vor-
nehmen Eindruck.

Ob sich nicht doch endlich jemand finden wird, der etwas
weniger Gutmütigkeit und Leichtgläubigkeit zeigt und den gefähr-
lichen Menschen endlich der Polizei überliefert?

Einbrecher entwendeten aus einem Sause der Sierichstraße
eine grünlichgraue Weste mit Jackett, eine Luftpistole, zwei gol-
dene ßerren ringe, ein Paar lange, mit Perlen versehene Ohr-
ringe, einen langen mit Kristallanhänger und Platinle tri ver-
sehrten Ohrring sowie zwei Zehn-Dollar-Goldstiicke. Gesamtwert
etwa 1000 X.

4000 Mark verjubelt. Der Kruninalpolizei stellte sich in der
Nacht zum 10. Januar der 24jährige, obdachlose Handlung»gebilfe
Werner Kr., der seinem in Berlin wohnenden Arbeitgeber etwa
4000 X eintaffiertet Kundengelder unterschlug und für sich ver-
brauchte.

Zwei Wechielfallenschwindler. Gewarnt wird vor zwei Wech-
selfallenschwindlern, die in Geschäften Kleinigkeiten laufen, größere
Roten in Zahlung geben und dann beim Wechseln Kassierer und
Kassiererinnen durch Reden derart irrcmachen, daß sie stets außer
dem Wechselgeld auch ihre eigenen Geldnöten wieder mit heraus-
bekommen. Die Männer ssnd 28 bezw. 80 Jahre alt Einer hat
volles Gesicht, ftischc Gesichtrfarbe, dunkler Haar, ist bartlos und
trug grau gemusterten, pelzgefütterten Ueberiieber mit breitem
Opossumkragen, dunklem Schlapphut, rotgelbkarierte Krawatte.

Sein Komplice ist bartlok, hat kchwarzes Haar, veriebte Züge,
gelbe Gesichtsfarbe, trug schwarzen Gehpelz mit schwarzem Seal-
kragen und steifen schwarzen Hut.

Diebstahl. Einer im Biebercafä auftretenden Künstlerin
wurde ein Kommodenkoffer, enthaltend unter anderen einen Pelz-
kragen (Dolfssuch») mit echter Safe und Krallen, ein dazu ge<
hörender Muff, ehr weiterer Wolfspelzkragev mit sehr auffallen,
der dicker Mähne sowie eine schneeweiße Pelzjacke mit blauer
Seide und goldenen Ornamenten gestohlen. Der Gesamtwert be-
trägt über 2000 X. Bor Ankauf wird gewarnt.

Altona und Umgegend.

Das abgtflrtiht gtlttlogfgtumn».

Der Altonaer Woche geht es schlecht Da« ist nicht ver-
wunderlich Schon bei der Geburr mit stark rachitischen Merk-
malen behaftet, kam sie auch noch in die Hände eines unzuläng-
lichen Pflegers. So ist sie schon nach 5 Wochen von einer schweren
Krankheit befallen, die andauernder Siechtum verheißt, wenn
nicht ein gütige» Geschick ihr ein sanfter Ende bereitet

Hermann Heuer, der schon so manche faule Sache be-
arbeitete, versteht auch hier mit dem ihm eigentümlichen Geschick
das Geschäft. Er kann natürlich nicht schon jetzt die schwere

Gehirn, und Portemonnaie-Paralyse zugestehen, bie da» Bürger-
»ereinlblatt befallen hat Also hilft er sich mit schwulstigen
Phrasen über da» schlechte Lu«sehen hinweg. Daß da» Blättchen
schon in der sechsten Summer -chne besonderen Umschlag, auf
bedeutend schlechterem Papier gedruckt und ohne Illustrationen
erscheinen muß, hat nach Hermann Heuer folgende Ursache:

,.Wir haben das Feiertag 1gewand abgestreift und
a«n schwarzen Arbeit«, und Kampffttiel angezogen, um
beweglicher zu werden. DaS bunte Gewand und das kleine
Bildchen, da« wir bislang auf dem Umschlag brachten, weckte
allzuleicht die falsche Vorstellung, daß man e? mit einer .Illu-
strierten" zu tun habe. Das wollten und wollen wir
nicht Vielleicht werden wir einmal eine »Illustrierte" (also
doch!) wenn gewisse Ziele erreicht sind und der Altonaer
Bürger wieder Herr im eigenen Haus ist. Vorläufig heißt eS
Kampf, Kampf und nochmals Kampf. Und im Kampf krempelt
man am besten die Aermel hoch, anstatt die Manschetten zu
zeigen."

Das find ja wette Aussichten. Wenn die bisherige Art de»
Kampfes schon eine zierliche gewesen fein soll, wie muß es da
erst werden, wenn Hermann Heuer die Aermel hochkrempelt.
Da wird manchen braven Bürgervereinsmanne doch ein leises
Schauern an kommen.

•

Welcher Art di« .Kritik" an städtischen Maßnahmen ist, zeigt
eine Notiz „Die städtische AurftellungShalle oder der
große Holzschuppen an der Moltkestraße'. Die Lulstellungshalle
wird als typisches Beispiel genannt für das Schäften derjenigen,

die „unfähig find, öftenlliche Gelder zu verwalten". Das in der
Halle investiert« Kapital liege ungenutzt und ohne Ertrag da.
Wenn man «ine heizbare Stadthalle gebaut hätte mit
RestaurationSräumen, dann wär« eine Verzinsung leicht zn er-

reichen gewesen Man braucht hierzu nur bemerken, daß sa von
sozialdemokratischer Seite der Ban einer Stadthalle gefordert
wurde, die Vertretet der Bürgervereine bie:- aber gerade abgelehnt
hatten. Aber für die Charakterlosigkeit der Bürger-
Vereinspolitiker bezeichnend ist doch, bar, iie gerade die (trnduung
dieser Halle, bie bekanntlich in e r st e r Linie für die
A u k st e l l u n g s z w e ck e der H a n b H’ e r I « t a m m e r_ g e «
baut mürbe, als .tvpisches Zeichen der Unfähigkeit" der «tadi-
verwaltung hinstellen. _ _

HW.'MttallarbtUtr von Stiemen.

.Heule, Montag, abend« 7j Uhr, bei John, 2. Bomftratze 9,
wichtige Versammlung. DaS Erscheinen aller Genossen wird erwartet.
Partei- unb Verbandsbuch legitimieren.

Schule und Berufsberatung. Wie der Anttliche Preutzische
Pressedienst mitteilt, bat her Kulturminister di« Regierungen und
Provinzialschulkollegien angewiesen, überall, wo Berufsämter und
Berufsberalungsst«ll.ett bei den ArdestsnachweiSämtern vorhanden
sind, dafür sorge zu tragen, daß die Schule Angebote von Lehr-
stellen diesen Übermittelt. Di« Schulen haben sich der
Lebrfte11enber m i 11lung grundsätzlich zu ent-
halten. Die Aufgabe der Schule in Bezug auf die Seruflberatung
besteht nunmehr darin, die Fragen der Berufswahl pädagogisch
vorzubereüen und dem amtlichen Berufsberater Unterlagen für feine
Tätigkeit zu liefern. Die eigentliche sachliche Beratung ist den Be-
rnssäuitern zu Überlassen. Die Schulen werden in beut Erlaß er-
neut daraus hingewiefen, mit den BerufSämtern aufS Engste
zusammen zu arbeiten.

Tir Befreiung der HauSgehftsen vou »er Beitregspsttckt zur
ErwerbSlvsenfürsorge. Die Allgemeine Ortskrankenkasse tn Altona
weist alSSmzugstell« für dieErwerbSlosensürsorge und alSAnnahutestelle
sür Befteiungsanzeigen darauf hin, daß die Befreiung von der Beitrags-
pfluht zur Erwerbslosenfürsorge, die für HauSgebilfen, die lediglich im
PrwathauShalt beschäftigt werden und die in die hänSliche Gemeinschaft
de« ArbeftgeberS ausgenommen sind, erwirkt werden tarnt, von einer

jemeinsam vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterzeichnetenlnzeige bei der Krankenkasse abhängig ist Soweit die Voraus,
setzungen für bie BeitragSirecheil gegeben find, tritt diese mit dem
Montag der Woche ein, in der die Anzeige bei der K.-.sse eingebt.
Besonderer Beachtung bedarf hierbei jedoch, daß die Anzeige jeweils
personellen Charafter hat. Beim Personalwechsel ist daher stet«
erneute, von beiden Teilen unterzeichnete Anzeige bei der Kaffe ein.
zureichen, sofern für die neu eintretenbe Hausgehilfin gleichfalls
Beitragsfreiheit von bet Erwerbs losen fürsorge beansprucht wird.

Karnevalistische Beranstettunaen unter freiem Himmel, ms-
besondere Umzüge feber Art, da« Tragen von BerUeidungen »der
Abzeichen aller An, das Eingen, Epielen und vortragen von
Liedern. Gedichten und Borträgen, baS Wersen von Luftschlangen,
Konfetti unb bergt find nach einer vom RegierungSpräfibenten so-
eben ersoffenen Pofizeioerordnung verboten.

Wegen Veranstaltung von Glücksspielen auf öffentlicher
Straße wurden ein Elektriker und Schlosser festgenommen. Die
beiden haben mit einem Dritten im Pfcifersgang Kümmelblätt-
ch«n gespielt.

Aw ökN MMMtlnkm.

Ptmtmtrotrttttimg SntzMtbel.
Gemeinbeoorsteher Köhncke eröffnete bie Sitzung am 8. Januar

mit den besten Wünschen für bas Jahr 1927. In einem kurzem
Rückblick auf bal verstossene Jahr erwähnt« er bte starke Zunahme
bet Arbeitslosen auch in unserer Gemeinde, deren Not zu lindern
eine bet Hauptaufgaben bet Vertretung sei. Leider seien alle Maß-
nahmen bet Getnetnbe auf Inangriffnahme von Notstandsarbeiten
von der Regierung tn Schleswig abschlägig beschieden worden.
Die Ausführungen gipfelten in dem Wunsch, daß bie Bestrebungen
bet ©emeinbe Groß-Flottbek auf Erhaltung ihrer Selbständigkeit,
hinter dem der weitaus größte Zeil der Einwohner stände, Erfolg
haben möchten.

Finanz- und Baukommisfion schlagen der Vertretung vor, den
vor 2 Jahren beschloffenen Anbau an bie Turnhalle bet Volks-
schule ix etwa- erweitertem Ausmaße in Angriff zu nehmen unb
so zu beschleunigen, daß er am 1. April 1927 tn Benutzung ge-
nommen werden kann. Dutch einstimmige Annahme machte sich
bie Vertretung bie Ausführungen bei Gemeindevertreters Jepp
zu eigen, bet erwähnte, daß die Landgemeinde Groß-Flottbeck von
chrer Gepstogenhrit, alles was in ihren Kräften stehe, für die
Schulen zu leisten, nicht abgeben möchte. Durch den beschlossenen
Anbau werden folgende Räume gewonnen. Zeichen- und Musik-
saal für den Händler tigkertsunterricht für Knaben und Mädchen,
für 1 Schulküche unb für ein Schulkino.

Siad) einigen unwesentlichen Punkten sollte die Vertretung auf

Veranlassung des Landrats in Pinneberg über einen eventuellen
Zwammenfchlutz der Eibgemeinden Beschluß fassen. Wie zu erwarten,
entmann sich hierüber ein« recht lebhafte Debatte, bie vom Genossen
Heins eröffnet würbe. Es sei sehr mtereffant test zu stellen, daß

auch die Gegner bet Eingemeindung jetzt 6 Minuten vor 12
zu der Einsicht gelangten, daß die Zentralisation erstrebenswert
und erforderlich sei. Dieser Zusammenschluß sei der Notanker,
der infolge der immer drohender werdenden Eingemeindung er-
griffen werde. Die Sache könne nach feiner Meinung erst verhandelt
werden, wenn wider Erwarten die Eingemeindung tn Altona nicht
zustandekommen sollte. Gemeindevertreter Jepp versuchte die
Ausführungen des Genossen Heins durch den Einwand zu wider-
legen, daß eine frühere Gemeindevertretung von Groß-Flottbek selbst
die Eingemeindung beantragt habe. Es habe sich damals um eine
Vertretung gehandelt, bie zwar herzensgute Menschen gewesen seien,
sich aber bet Tragweite ihrer Handlungen nicht bewußt waren.
Man sei eben damals der Meinung gewesen, die große Stadt
werde den meist bäurischen Einwohner die hohen Etraßenbaukosten
abnehmen. Nach weiteren Ausführungen wurde mit 9 gegen 2 Stimmen
bei 3 Enthaftungen beschlossen, sich im Prinzip mit den Zusammenschluß
einverstanden zu erklären. Die wahre Meinung gab bei dieser
Angelegenheit Gem.-Bertr. Lehmann zum besten, indem er sagte:
„Wir binden uns ja nicht und sönnen später noch immer machen
was wrt wollen."

®nen Antrag bet Produktion um Uebetlasiung eines Platzes
am Lumpet Weg zur Errichtung emes Geschäftshauses wurde im
Prinzip i«gestimmt unter der Voraussetzung, daß sich das Gebäude
den bort geplanten Siedlungshäusern harmonisch einstige.

Sttis Pinneberg.

Stellingen - Langens«!»«. Dir Gemei »devetttetung
verhanbette am Sonnabend in vertraulicher Sitzung über bte
Bildung einer Großgemeinbe Stellingen (Zusammen-
schluß bet Gemeinden Lokstedt, Niendorf, Schnelsen, Eidelstedt und
Stellingen-Langenfelde). Ein e von bürgerlicher Seite eingebrachte
Entschließung, die ine Schaffung der Großgemeinde Stellingen gut»
heißt, wurde gegen die Stimmen unserer Genossen angenommen.

Unsere Genoffen forderten dagegen ZurilcksteVung der Angelegenheit
bi# zur endgültigen Erledigung bet Groß-Attonaer Frage. — Zu
diese» Zusammenschlußverhlindliingen zwischen den Gemeinden
wird unS noch gc|d)tteben: '-Bereu« feit längerer Zeit ist die
Bildung der Großgcmemde» Blankenese und Slellingen im internen
Streife der Arbeitsgemeinschast der SommuualDcrwaltiingrn_ der Elb-
gemeinden und der Gemeinden des ehemaligen Amribezirks Stellingen
durchgehächelt worden, bi# man in den letzte» Tagen den letzten
Trunwf auszuspielen gedachte. Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt
wird, sind die Verhandlungen zur Bildung der beiden Großgemeinden
Blankenese und Stellinge» bereits seit langer Zeit vo» de» in
Betracht kommenden Gemeindeverwaltungen herbeigestihrt worden,
ohne daß den Vertretungen dattiber ein lausender Bericht
erstattet wurde. Allerdings rechnete man wohl bestimmt mit bet
Hustmnnnng bet Burger.«ckien. Die einzelnen Fraktionen bet ver-

uetungen würben bis m letzter Stunde über den Plan nicht ins«»
miert und erst 24 Stunden vor der Sitzung wurde der BeratungS-
punkt als vetttaulich aus die Tagesordnung gesetzt. WeShalb
fürchte! man die Oeffentlichkeit? ES handelt stch doch um ein
allgemeines Interesse bet gesamten Einwohnerschaft. Man erachtete
eS nicht einmal für erforderlich, bet Bevölkerung einen amtlichen
Bericht über bie Sitzung zu erstatten.

ettningttt-Vdnflritfelbf. Mnmelbung bet ABL-Schützen.
Die Anmeldung derjenigen Kinder, die bis zum 1. Apnl das
6. Lebensjahr vollendet haben, hat in der Zeft vom 18. bis
15. Januar 1927, von 11 bi« 12j Uhr mittags, zu erfolgen, und
zwar für Knaben im Lehrerzimmer der Knabenschule, für Mädchen
tm Lehrerinn enzimmer der Mädchenschule.

SäuglingSfürsorge. Die nächste Säugling#» und Mutter»
betatungeftunbe findet am Freitag, 14. Januar, nachmittags
2 Uhr, tm Rathaussaale statt.

Schnelsen. Am Donnerstag, 18. Januar. 8 Uhr
abends. Funktionärsitznng beim Genoffen Mensinga.
Wichtige Tagesordnung.

Wandsbek und umegend.

Vor einem Vechjet bei der Staatlichen Polizei ?

Nach un« ^gegangenen Mitteilungen wird wahrscheinlich in

nächster Zeit in her Leitung be« staatlichen Polizeiamtes von
Wandsbek ein Wechsel eintreten. Der jetzige Leiter der Polizei.

Regierungrrat W e n t k «t, soll, wie e« heißt, zum Polizei-

präsidenten be# neu eingerichteten Polizei-

Präsidiums Harburg—Wilh«Imtburg «mannt wer-
den. Besprechungen unb Unterhandlungen nach dieser Richtung

hin sind schon seit einigen Monaten gepflogen worden. Diese

scheinen jetzt zu einem gewissen Abschluß gekommen zu fein. E»

ist offenbar nur noch nicht entschieden, wann der neue Setter da«

Polizeipräsidium in Harburg übernehmen soll, ob schon jetzt oder

erst nach Erledigung d«S Eingemeindungsgesetze« tm preußischen

Landtag, da« heißt also, etwa zum 1. April diese« Jahre«. Such

ist noch keine Entscheidung darüber getroffen worden, wer al»

Nachfolger von Wentker für bie Leitung be« Wandrbeker Polizei-
amte» in Frage kommt.

Veranlagung zur Gewerbesteuer. Die Betriebe unb Unter-
nehmungen von Wandsbcl werden durch den Gewerbesteuerausschuß
zur enbgülligen Veranlagung in der Gewerbesteuer (nach bet Lohn-
summe und »ach dem Sewerbekapital) für die Rechnungsjahre 1926
unb 1926 aufgeforbert, in bet Zeit vom 10. dis 31. Januar bei bem
vorsttzenben des GewerbeauSschufleS, Königstraße 14, ihr« Steuer-
trtlärung einzureichen.

von »er Zentrifuge erfaßt. In einem Wäschereibetrieb
geriet ein mit der Reinigung deschaftigrer Arbeiter mit feinem
rechten Arm in da? Getriebe einet Zentrifuge. Der Bedauerns-
werte zog stch erhebliche Verletzungen yt, die feine sofortige Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten.

Einbruch und Diebstahl. Durch Einbruch wurden am Sonn-
abend tn der Zeit von 4 bis 7j Uhr nachmittags einem Kaufmann
auS der Juliusstraße Silber» unb Schmuckfachen im Werte von
700 Mk. gestohlen. — Einem Anwohner ber Ahornstraße würbe
aus ber verschlossenen Gartenlaube ein Fahrrad Marke Göricke im
Werte von 100 Mk entwendet.

«rris Etormarn.

Schissbek. Arbeiterwohl fahrt. Tie Generalversamm-
lung sinder Umständehalber nutzt, wie schon bekanntgegeben, am
Tienstag, 11. d. M., sondern erst am Dienstag, 1 8. d. M„ m
der Schule, Möllnerlandstraße, statt.

Kirchsteinbek. Am DienSiag, 11. b. TO , abenbs 8 Uhr,
finbet bei Bahr eine Mitgliederversammlung der SPD. statt. Aus
der Tagesordnung stehen Filmvorführungen und vor•
lefungen über bat Reichsbanner vom Gen. Fr. Wulf,
wichtige Tagesfragen und Verschiedenes. Da ber Abenb sehr
interessant zu werden verspricht, ist zahlreiches Etscheinnn erwünscht.
Auch ist das Reichsbanner noch extra eingeladen.

Jenfeld. Die Gemeindevertretung fand sich kürz-
lich zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. Der Gemeinde-
vorsteher legte den Kassenbericht vor, der mit einer Einnahme
von 21 222,59 X und Aukgabe von 20 193,06 X sowie einem Be-
stand von 1020,51 X abschließt. Zu Revisoren wurden die Herren
Neumann und Wulfs gewählt. Der Abtretung der Gemeinde-
parzelle 146/6 an den Einwohner Pengel wurde zugestimmt. Die
Koppel EggerS Erben soll auch in diesem Jahre gepachtet werden.
Einwohner, die Land pachten wollen, müssen sich bi» zum 1. Fe-
bruar im Gememdebureau melden. Klage wurde gerührt über
die schlechte Beschaffenheit des KirchenwegeS nach Rahlstedt. Der
Amtsvorsteher loll um Abhilfe geboren werde». Durch Wahl der
Beleuchtungskommission soll auch die Beleuchtung der Gemeinde
in den Abendstunden zu aller Zuftiedenheit geregelt werden. Der
bestehende Sportverein erhält eine Beihilfe von 50 X. Bei Be-
ratung dieses Punktes wurde Hingelviesen auf einen neu zu bil-
denden Turnverein, der ebenfalls zwecks Unterstützung an die Ge-
meinde herantreten werde. Die Aussprache zeigte schon kom-
mende Gegensätze zwischen Arbeiterturnverein und dem Sport-
verein. Auch die Eingem eindungkfrage nahm wie-
derum eine längere Aussprache in Anspruch. Ter Gemeindevor-
steher brachte ein Schreiben deS Magistrats Wandsbek zur Ver-
lesung, worin zum Ausdruck gebracht wird, daß zur Zeit wenig
Aussicht besteht, den gegenseitig durchgesprochenen tinngemein»
dungSvertragseiitwurf in den städtischen Kollegien zur Annahme
zu bringen. Die Gemeindevertretung stellte sich erneut auf den
Standpunkt, daß einer Eingemeindung nach Wand»bek nur auf
Grund de» Vertragsentwürfe# zuzufrinimen sei. Der Magistrat

Kunst, Wlstenschnst und Leben.

Thaliathra#««. FranzMolnar: »Spiel im Schloß".
Reichsdeutsche Uraufführung.

Endlich wieder etwa» Gute«? Ein bettete» Spiel, ein paar
Tränen, ein Anflug von Pirandello-Mystik, zuguterletzt Sa»
wiedervereinte Liebespaar. Eigentlich ist gar nicht da» Lustspiel,
sondern dar Luftspieldichten selbst Objekt de» Autor». Di# Wände
zwischen Schein unb Wirklichkeit, Bühne unb Leben fittd in diesem
Stück rvmanttsch-ironisch ebenso dünn gebaut wie bi« Wände de»
Schlosses, in dem t$ spielt. Es treffen dort «in di« Lustspielsirma
Korth und Manski mit ihr«m Komponisten Adam, der seine
Braut, bie Primadonna ber fast beendeten neuen Operette de«
Kleeblatts, heimlich durch seine Ankunft überraschen will. Da
hört er hinter bet Wanb eine Liebesszene zwischen ihr unb einem
Helbenschaufpieler älteren Genre«, dessen etwa» kitschige Liebes-
glut ff« höchst schwächlich abwehrt unb deutliche Verfänglichkeiten
jedenfalls zuläßt. Adam ist geknickt, will sich erschießen, die
Operette ist höchstlich in Gefahr, da rettet bet Routinier Korth
die Situation, inbem er rasch einen Einakter dichtet, in den bie
bon bet Firma gemeinsam belauschte Szene wörtlich eingebaut
toirb, so daß bie von ihm instruierte Tiwa borgeben kann, sie
hab« nur geprobt Zur neuen Probe toirb Adam geholt, der au»
bem LiebeSschmerz aufwacht zu strahlender Freude, el« et bie
auätenben Sätze plötzlich al» harmlose» Lusrspielprobukt wieder-
holt, in welchem bie belauschte Eindeutigkeit: »Sie zart zu
streicheln, wie runb, wie fest, welch ein Duft" — »Du willst doch
nicht beißen?" — sich plötzlich auf einen unschuldige« Pfirsich
bezieht. Nun. das ist mit ber sachliche Kern eine# anmutigen
Spiel» mit hübschem Dialog, da» zwischen comedla del arte,
Rokoko, Frühromantik unb Piranbello schelmisch irrlichterliert,
einer leicht hüpfenden Niedlichkeit voll Saune und Grazie.

Die Regie von Direktor Röbbeling hatte zwar ersaht, daß
diese» Lustspiel »ich gut im Stil einer üblichen Salonkomödie
geboten werden kann. Di« unteränbtrt« Szene bot sich daher
vorhanglos sofort den erstaunten Äbounentenaugen, bie schon
Kammerspieldramaiik -fff!! fürchteten. Auch sonst hatte er
Lockerung und eine persönlicher« Note in bet Darbietung an-
gestrebt. Ab« — der Geist be» Hause» Iaht eben nicht zu, baß
allzusehr übet bi« Sträng« geschlagen toirb. Das Bühnenbild
blieb Derivat des Warenhauses Karstadt unb die Aufführung al»
Ganze« in der „Teetisch"—sphäte. Immerhin, Ansätze zur
comedia del arte unb der Linienführung Reinhard-Pirandello
waten angebeutet. Innerlich am beweglichste» ist Bozenhatd;
sein Korth war eine charmante Leistung. Sobaim kommt Btefin
lie neue Abgeklärtheit unb Passivität sehr zugute; er wirkte leicht,
to basiert Siim« spielerisch locker und schelmisch. Hübner als
roatia eub M mm draittüue

und doch stilvolle Karikatur. Grill als Sakai war ebenfall«
flüchtig vom Geist be« Wiener Rokoko geküßt.

Berte Gast wirkte im Rahmen biefer Komödie etwa« zu
schwer unb rein naturalistisch unb Gerdt« glaubte am wenigsten
an bi« Notwenbigkrit stilistischer Wanblung. Der Beifall war
stark und auch berechtigt. Mit Freuden sagt man wieder .Ja"
zum Wirken diese» Hause«. Hoe.

Hamburger Rammerfpitlt. Matinee Pamela Web«,
sind und Klau« Mann.

Di« Webekind sang Saute «lieber be« Vaters. Vorn
Singen 8« reden, ist schon zu viel: die Sttrnrne schien sehr bünn
unb schwach tm Tragen des Tones. Doch tarn es darauf nicht
an. Vielmehr brachte sie die niedlich-gemeinen Sieblein in bie
Tonart bet Moritatensangetinnen unb erzielte mit der Monobie
dieses Sptechaesanger einen nicht geringen schauspielerischen Et-
folg. Zunächst gab es köstliche Probe« be« ballabischen Stil», wie
etwa „der Taler", ba« Hobnqedicht auf bie Atacht be» Gelde-,
bann erotisch abseitige Stivimungsszenen, endlich politische Sa-
tiren: .Wilhelm II. in Palästina^ und bittere Reflexionen über
ben Weltkrieg. Dabei entwickelte biese Künstlerin «ine feine Tech,

nil bet UebergangSstufen in halber Andeutung, faunischern Ver-
langen unb zotiger Teufelei, eingetaucht in bte Dämonie schon-
tiger Verfeinerung, tönender Anklage unb menschlicher Güte.

Bocher las Klaus Man« bewundernd« und verstehende
Worte übet Rainer Maria Rilke, aus einer Juaenbnovelle ein
Kapitel, das von kindlichen Spielen handelte. Nu«, in diesen
Vergnügungen lebt schon dar ganze Elend blasiert« Frühreife,
bet dekadente Geist der dem Untergang Geweihten, und man soll
be« Jungen Dichter nicht die Anerkennung vorzüglicher Deobach,
hing vorenthalten, darüber aber nicht vergessen, daß diese Jugend
hoffentlich nur einen recht winzigen Bruchteil der Gesamtheit
barstellt, bie boch natürlicher und gesunder empfindet, W.—r.

Hamburger Bolksoper. Herod«» und Mariamn«, Tra-
gödie in 6 Aufzügen von Friedrich Hebbel.

Die Spielleitung lag in ben Hänben be» Oberfpielltiter»
Hunold Strakc>ich, und bie Hauptrollen waren mit ehemaligen
Schüler» unb Schülerinnen bon ihm besetzt, bie hier eine öffentliche
Prob« ch«s Könne»? gaben. Die Inszenierung lehnte sich tm
wesentlichen an die Leopold Jeßners an, auch bie Versumstellung
am Schlug be» Stücke«, über Seren Berechtigung sich immerhin
streiten läßt, war Übernommen worben. Damit war au* bie
Grunbcmlage be« Herobee-Chorakters bestimmt. Die Darstellung
biese« König# durch Herbert Richter, obwohl im einzelne»
nicht uninteressant, litt im ganzen an starker Uebertreibung. Er
zeichnete einen hochgradigen Hysteriker, und ba» ist bet Hebbeljche
Herobes nicht. Mariamne ist tiorbischen Geblüt», hat, wie .Hebbels
sWefftcvuerroanbter ?sb]'cn sage» würbe, eine schamhafte Seele, kann
sich nur aem enthüllen, bei sie ver sieh end liebt. Dies« herbe

NtPchheit tzni ÄftiM averita»

Bei der Gestaltung gerade dieser spröden Figur kam e« der sehr
begabten, jungen Künstlerin zu statten, daß man bei ihr immer
die Wärme echten Gefühl» spürte. Die Darstellerin ber Alexandra
hatte im letzten Augenblick wegen Krankheit abgesagt; für sie sprang
Frau Giese vom Altonaer Stabtibeater ein unb schuf «in packen-
de» Charakterbild der dämonischen Makkabäerin. Eine charakteristische
Tysie zeichnete Paul Möhring als Pharisäer SameaS. Vor-
trefflich sprach und spielt« G«otg Sellnitz den Römer-Haupt-
mann Titus. Auch der Soemu» von Hermann Oldendorf
war gut. Dem Vizekonig Josef hätte Erwin Neumann ein
jchäcfer«« Profil geben können, auch die charakteristische Figur des
Sklaven Ariaxerxe» kam in der Verkörperung durch Max Berges
nicht ganz zu ihrem,Recht, und Ria Klimm-Walacei wirkte
al» Salome geradezu dilettantisch. Di« Szenenbilber zeugte» bon
Geschmack, nur hätte «an dem Fest tm 4. Akt mehr Farbe unb
Bewegung gewünscht, auch bürste bet Tanz ber Mariamne nicht ge-
strichen werben: et ist «ine Art Totentanz und Präludium für den
letzten Akt. W.

Altonaer Stadttheater. Dem Gedächtnis bon Charlotte
bon Stein war di« fünfte literarische Morgenfeier des
Altonaer Stadttheater« gewidmet. Professor Dr. HanS Weichelt
au» Marburg zeichnete in längerem Bortrag ein Ieben«tootmeS
Bild bon bem Wirken und bet Bedeutung bet großen Frau von
bet Goethe# dichterische« Genie reichste Befruchtung empftng.
Edith Wiese sprach mit feine« Rachempfinden Verse bon Frau
bon Stein unb Walter Redlich nnb Marta Möller schufen
mit dem Dortrag einiger charak »riitijcher Dichtungen Goethe« unb
eine# Auftritt# au# Torquarto Tasso den Hörern einen ästhetischen
Genuß. jr.

Ueber bie Ursachen ber rvvbuSevibemie in Samwver

haben bie tätig gewesenen" Gutachter bot wenigen Tagen folgende
Erklärung, die allgemeine# Interesse beanspruchen bürste, abgegeben:

.Die bom Staat und der Stadtberwaltung Hannobet be-
rufenen Sachverständige» sind übereinstimmend der Auffassung,
daß eine Verbesserung bet hygienischen Per-
h a Hu i ff e auf dem Gebiete bei Wasservecsorgimg und Ab-
wässerbeseitigung vorzunchmen ist. Sämtliche Gutachter sind auch
darin einig, daß eine Stillegung be# Ricklinger Wasserwerks zur
Zeit nicht möglich, aber auch nicht erforderlich ist, wenn gewisse
Verbesserungen getroffen werden unb die Kontrolle be« Werke«
in hygienischer unb technischer Beziehung nach den allgemein-
gültige» wissenschaftlichen Grundsätzen erfolgt. Außerdem muß
die Chlorung der wechselnden Beschaffenheit de« Wassers an»
gepaßt werbe».

lieber die Ursache der Typhnsepidemle gehe» die Meinnit'c i
der SachverjtäaSigeii auseinander- Wäl»e»S bie sämtlich.'«
sachoerjtastingen des Staat«» und von den Sactzvcrsiändige» ber

Wanbri'ek soll erfurtrt werden, einen Beschluß der Wnrrhahjy
Kollegien über diesen Vertrag herbeiziiführen. Der Oitmrinbjj
Vorsteher mit zwei Vertretern wirb auch bei den kommenden igj
sprcchungcn mit Mitglieder» de» Staatsrctte.S seinen «tondpu„I
vertreten. Am Donnerstag, 13. Januar, wird die (Meineinbcbej
tretung erneut zum Punkt „Eingemcinbitng" Stellung nehm,4

WcllingSbütlel. SPD. Mitgliebcrsammlung am TienStJ
11. Januar, abenb# 7 Uhr, bei W. Ähren# (WoldcSriihl. IngJ
orbnung: Neuwahl des Vorstandes und Vortrag des Genest^
Bombach über .Arbeitsrecht tm neuen Staat". Wegen der wichtig
Tagesordnung ist daS Erscheinen aller Mitglieder erforderlich. |

Sambueger Lanbgebiet.

Startverttttlmg (Setithatht.

Altonaer Singakabemie. Arn kommenden Freitag wird i I
Altoiiaer Singakademie ba» „Teutsche Requiem" von Johann^ I
Brahm« unter Leitung von Professor Felix Woyrsch mit herb ■
ragende» Solisten und unter Mitwirkung de« Hambilrgcr PH >
harmonischen Orchester» zur Aufführung bringen. — Einzclkaft ■
5 X unb unnummeriert 2 X sind an ben burch Plakate fcniitl 'B

gemachten Stelle» wie auch i» her Geschäftsstelle der Alton» ■
eingafabemie, im Altonaer Museum, Volksbücherei, werktägl ■
von 4 bi» 8 Uhr erhältlich.

Hamburger Kunftgesellschaft t. P. In Abänberung h II
WinlcrprogrammS hält am Mittwoch, 12. Januar, im klein« I
Stal der Mtisikhatie Gustaf Gritendgen» von Seu .Hamburg I
stummcrspieleii einen Vortrag: „Ilcbcrgaugszcit, Fragincutarij^'I
über bie jüngste ÜicnctgliflB"«
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Gewonnen Unenisch. Berl. Punkte Lornerh.

1
1 11

gtnaen ein:
Fortuno — Hansa 2 : 1.

von ber Wendenstratze nute
Resultat.

, Lübeck 3
„ Mecklenburg. 2

Süi sonstigen Resultaten

Harburg 93 — Eppendorf 08 8 :0. Erne solch« hob« Niederlage
sollten die Eppendorfer abwenden können, auch wenn der reichliche Ersatz
in Berücksichtigung gezogen wird. Harburg hatte einen seiner großen
Tage.

Besenhorst — Fichte Eimsbüttel 8:2. Alle Gegenwehr der Ham-
burger war vergeblich und für die Leute um Geesthacht ist der tklassen-
unterschied gewahrt worden.

Vorwärts 19 — Lurup 2 :3. Beide Mannschaften führten ein feder-
zett faires Kombinationsspiel vor, in dem die Verteidigungen glanzten.
VoiwärtS 19 konnte auch in der schwachen Viertelstunde der Lnruper
nicht den sonst verdienten Ausgleich erzielen.

Veddel — Ottensen 93 9 :0. Die Mottenvurger traten nur mit zebn
Spielern an und waren den Hünen der Elbinsel in keiner Phase der
Kampfer gewachsen.

B ®. B. 13 - Rasensport 3 :6. Auf dem sehr schlechten Platz
konnten sich' die Elmshorner bester als die Barnibecker zurechtfinden und
gewannen verdient durch große Schußfreudigkeit des Sturmes.

Bahrenselder Sportverein — Teutonia 6:4. In dem wechselvollen
Ringen bedielt der Platzverein durch das größere Können seiner Ge-
samtmannschast die Oberhand, trotzdem die Teutonen auch sehr gut auf-
gelegt waren.

V. f L. 06 - Union 6 :2. Union konnte gegen die starke Läufer
reiche und Verteidigung der Winterhuder seinen wie immer zaghasten
Sturm nickst durchsetzen und verlor vielleicht nur in dieser Höhe un-
verdient.

«omet-Blonkenese — Hamburg 93 2 : 2. Komet ohne die gute Ver
teidigung geht 2 :0 bi« zur Halbzeit in Führung, mutz sich aber nach der
Pause den verdienten Ausgleich der <3tabtparfleute gefallen lassen.

Ein Wetter, wie wir Hamburger es fa gewöhnt sind, war auch für
heute den Sportlern hold. Je wie man damit zufrieden war und sich
auf den teilweise schlechten Bodenverhältnissen abfinden konnte, sind die
Spiele ausgefallen In der SretSmeisterickrast können wir unsern Sport-
lern einen 4 :2-Siea unserer Vertreters Lorbeer über den Vertreter
Lübecks melden. TaS Spiel stand auf achtbarer Höhe. Lorbeer gewann
auf Grund der besseren Durchbildung seiner Mannichast Die Läuferreihe
konnte das Spiel jederzeit holten.

Nachstehende Tabelle gibt Auskunft übet den Stand der KteiS-
Meisterschaft:

Spiele
r. Bezirk Hamburg.... 1
3. „ niet. 1

Hansa hat die auf steigende Linie der Leute
Wendenstratze unterschätzt und unterlag verdient mit obigem

KEeft M ArbelterTurn- und ßvvrtbundes, Z. Kreis
Allgemeine Ghmnastik der Frauen und Mädchen zum Sreissest am
!. Ml 4. Juli 1927 in Lübeck, ausgeführt von 2000 Frauen und

Mädchen.

Genossinnen, dies ist kein Silvesterscheiz, sondern diese ^jahl zu er-
reichen, ist die feste Absicht Eurer Bezirks unb KreiLturnwarte. Ter Aus.
stieg unseres Frauen, unb MädchemurnenS tn den letzten Jahren betritt.
Hat uns zu der Annahme obiger Zahl. Wir wissen auch, daß, wenn 7ihr
ei'wollt, die Zahl 2000 noch überschritten wird Ich sehe Such schon im
leiste auf den Platz marschieren, mehr und immer mehr kommen: bem
Lübecker PlatzauSschuß wirb ganz beklommen und noch immer kein (Znde
der Säulen, der große Platz reicht kaum aus: die Lübecker stöhnen: wo
kommen bloß alle die Mädels Herl Tte „deutschen' überläuft ti Heitz und
kalt: st« haben nur 700 im vergangenen Fahre in Preetz auf dtc «eine
gebracht und haben damit das ganze Zahr herumgeprnhlt und nun
Bringen e« die dreimal tft Noten gar auf 2000! Frauen! MädelS! Wer
will d a nicht habet sein ?!

Mr haben unser Möglichster getan Wir haben die Hebungen ein-
fach und für den Körper wirkungsvoll gestaltet, haben jegliche Gedanken,
arbeit auSgetchaltet, alleAnmutSstellungen und Posten vermieden weil be.
wußt gestellte «nmulSpoien immer süß und geziert oder verschroben und
gezerrt stnd. Somit ist Luch lebet r-irunb zii einer Ausrede vorweg-
aenommen. Zu erreichen tft Lübeck auch von jedem «re, «verein ebne er-
Heblich« Unkosten Empfehlen möchte ich Euch, in Suren Abteilunaen
Tparkaflen einzurichten: auf jedem Uebung Sabend mutz von Lübeck ge-
sprachen werden Wenn Ihr wandert, wanden zu andern Abteilungen,
nehmt mit diesen die allgemeine Gymnastik durch, bessert unb verbessert,
wo Ihr könnt, bei Euch, Bet andern, überall. Sind Sure Setter zu träae
wendet Such an Euren Bezirköiurnwart, seine Adresie steht tm Zürn-
kalender. tm «reiSgefchäft Hamburg für 1 Ji m haben. Geht » den
Mädchenabteilungen helft den MadchenturnwaNen, ihren Mädchen über
12 Jahre die Gymnastik mit etniuüben, diese sollen auch dabei fein. Auf-
Pallen rnützt Ihr wie ein LuehS, daß sich niemand, aber auch niemand
drückt Hier ist Gelegenheit für Euw ,u beweisen, daß Ihr fähig seid,
selbst Sure Leitung in die Hand zu nehmen, versagt Jdr dieser Mal,
dann verzweifeln selbst wir.

Die Bezirks- und Krettzfranenwart,.

Achtung. Kursus am VtnNettvtatz!
Am Mittwoch, 12. Januar, vegin» eine neue KuriuSserir von sechs

Abenden in der Turnhalle am WmllerSplatz in Altona Ter erste Abend
beginnt mit dem Thema: .Die leite ich @runbgumnaftilt‘ Anfang S Uhr.
Für die RtnbertumWarte wird ein Programm für bie 2chulentlasiungS
feier ausgestellt. Der daran teilnehmen will, mutz nm Mittwoch 6 Uhr
in der obigen Turnhalle fein. Destedt.

Arbeiter' Turn- unb övortbunb. 1. Venrk.
Die Teilnehmer der Arbeitsgemeinschaft werden

nochmals an die erste Lulammenckunst am Dienstag. 11. Januar, Uhr.
in Hamburg. GewerkschaftShauS, Svortkartell^leschäftl,immer, erinnert

! Wassersport.
CXSOOOOOOC

Freier Wanertvvrwerem Vorwärts e. D. Hamburg.

FretluMn- Sumburs e. S.
Sprechstunde: Freitags von 5 biS 7 Ubr tm Fugendheim, Dteinstr. 161.

Vortrag, au« siir Nichtmitglieder, tttwolli, 12. Januar, Bura-
siratzeiilchule: Karl Lchon Ipiicbt uue seiner BerusSprarts und utd-
jähriger Ersahrung über .Unsere Zahne". Anschlietzeiib Fragebeant-
wortung. — MoutagS: -dtreimmcr in der Badeanstalt Eppendorf,
Görnestratze IHochbahnsiaiion «elllngbusenstratzej, von bis 8,30 Uhr.
— TieStagS: Höhensonne von 7.30 Ubr ab, Sierichstratze 66. VoUSloni
tn der Turnhalle Tielohswule von 8 »iz 10 Uhr. Mensenbieagymiiastik
für Frauen von 9 hl« 10 Uhr In der Burgstraßeuichme. TonnerStagS:
Olymnastischc« Zürnen in der lurnbau dcr Ticlohschulc von 8 btl
10 Ubr. — Freitag«: Hönensonne Licricvsiratze 66, Beginn 8 Uhr abends.
— Hobensonnc bei »udwta Lchcrmcr, Bongerftratze 6 Beginn 7zz Uhr.
«indergymnastik von 6 bis 7 Ubr in der Burgstraßenschulc Itymnasitk
für Fortgeschrittene von 8,30 bl« tu Ubr tn der Burgsiratzenschule.
Sprechstunde von ä bi« 7 Ubr im Jugendheim. Steinstratze 161. — Sonn-
abend«: «stymnastische« Turnen in der Turnhalle Bretienfelderstratze von
8 bis 10 Uhr.

Wandern. 6

Louristenverein ..91t Ratursreundf.

Ortsqruppe Hamburg, e. $.
Abteilung gl. Wcarg Hammerbrook Allen Mitgliedern zur nennt-

ni«, daß unser langgebcgier Wunsch aus ein : , (bteiluna4lola(, wo wir un-
gestört tagen können, im Tlabre 1927 in Ersülltutg gl gangen ist Rach
„eitigstelluilg der Heimstätte de« Allgemeinen Deutschen «ewerkschastS-
buude«, ONSauSschutz Hamburg, ist un« vom Zuaendamt ber große
«ortragSsaal für unsere AbtellungSzusammenkünfte leben 2. unb 4. Don-
ner«taa im Monat zur Verfügung gestellt worden Bit müssen jetzt
Präzise 7>4 Ubr beginnen ba wir um 10 Uhr den 3aal verlassen
müssen, eim 13. Januar unser erster Abend, ba wollen wir eine kleine
Eröffnungsfeier veranstalten. An Miiwirkcnben haben zngesagt Freund
Han« Junamaiiii. Rezitation, unb dar Mauermannsche Mandolinen,
ouartett. srenndinnen unb freunde, 3br lebt also batz wir Euch am
ersten Avenb im neuen Heim etwa« Wüte« bieten wollen: nun bitten wir
Euch, an diesem Abend reckn zahlreich zu erscheinen, denn er wird auch
ein Vertreter des 3uaenbamtc« anwesend sein Unsere neue Adresse vom
AbteilMigSlokal lautet ab 1.3. Januar: Heimstätte AD<9B.. NaqelLweg 10,
7. Stock iJugendamt

NB. Ter Ludtbildervorttag von Freund Fritz am End« findet fetzt
am 87. Januar statt.

Moiitag, 10. Januar.

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. In-
ienbemt Erich Ziegel Hai Jules Romain? Drama „Der Diktator"
für das Deutsche Schauspielhaus zur Ausführung erworben. —
Thalia-Theater. Am Freitag findet die Erstaufführung
von Wildgans' Schauspiel „Liebe" statt. Di« Inszenierung leitet
Artur Holz. — Jubiläum: Ausführung. Montag abend Bourdets
Schauspiel „Tic Gefangene" mit Maria EU, Berte Gast, Ernst
Leudesdorff, zum 25. Male. — Operettenhaus. An sämt-
lichen Tagen, 8 Uhr, ist „Die Zlrkusprinzcsfion" in der Premieren-
beseßung angesetzl. Freilag, 14. Januar, gelangt das Werk bereits
zur 76. Hamburger Aufführung. — Hamburger 23_o l kh -
oper. An den folgenden Tagen spielt Egon Brosig den „Fürsten
von Pappenheim". Weiter sind Isa Roland, Marie Kloth, Lh
Ahrii, Eugen Hietel, Alfred Maak und Max Feldmann beschäftigt.
— Er nst Drucker-Theater. Sonntag, 4 Uhr. gelangt
„Land- un Woterrotten" bei kleinen Preisen zur Aufführung.
Täglich abends 8 Uhr gehl „Familie Eggers ' unter stürmischem
Beifall in Szene. — Hamburger Bühne. Salzburger
Marionetten-Theater in der Kunsthalle. Letzte Aufführung von
„Bastien und Bastienne" und „Wolfgang und der Selchermeister"
Dienstag, 11. Januar, abends 8 Uhr. Mittwoch, 12. Januar,
nachmittags, zum letztenmal für Erpachsene und Kinder „Die
wissenden Tiere". Am gleichen Tage, 8 Uhr, beginnt das neue
Programm „Der betrogene Kadi", komische Oper von Gluck,

hierauf „Der Geizige und der Dieb", von Seebach. — Herta D i l-
sizian, Leiterin der Westfälischen Akademie für Sprechkunst tn
Münster, spricht am Mittwoch, 12. Januar, abends 8 Uhr, tm
kleinen Saal der Kunsthalle D Ästungen von Werfel. —
Anahstga Teutsche anatomisch-hhgienifche Ausstellung in der
Ernst Merckhalle des Zoo, bis 3. Februar. Diese sehenswerte
Sammlung wird voraussichtlich nur bi? 16. Januar einschtteßlich
in Hamburg verweilen, da zahlreiche Angebot« anderer Städte

Nie Eule.

Von Gottfried K o l « e l.

Vor Jahren, al? die Kernbäuerin für den Myrtenkranz reif
geworden war, hatte sie gedacht: Der beste Bursche an» der ganzen
Gegend, dem sie stet« die Augen nachwarf, werde sicher kommen
und sie freien. Doch ctts im Nachbardorf Hochzeit gefeiert wurde,
war sie nicht dabei, «ie wünschte den Totenvogel in da» neue
Ehebett und freute sich, als wirklich in derselben Nacht bie Eule
schrie. Aber nach nenn Monaten kam drüben int Nachbardorf
ein Sinnblein ans die Welt, frisch unb gesund, erhielt den Namen
seines Vaters Konrad, wuchs und blühte in die roten Backen.

Um sich des Jungfernstande« zu entledigen, nahm Sabine,
ohne auf ihr Herz zu hören, ihren Nachbar, den verwitweten,
reichen Kernbauern zum Mann. Auf diese Weise eittten sich zwei
große Höfe zum grössten in der ganzen Gegend und Sabine schloß
•ine goldene Kapsel um ihr Herz. Unter diesem Herzen gedieh
Ma l&nae Mädchen, da« ew Jahr nach dee HvchMi in dis Weil

IW, ft. Vflfibeti u*b W «rfiffI «t» mifter: V Pink,
F. WötttfA und ® D!<t eben, MuUettirtiet finb: Lühmann,
H, Wulf. Dlbltft, bfjiu. ßv. flommofl, Hchmtvt und AD. Uchnlz,

(tineUrf. Mit btn ersten llrbedtn lür die -Inlciqe bef arotzen
Han'dnrger ÜtrundivasserivkrkeS ,n bet Aemarkung Tnrriack-Alten.

Stimme, ,st man soweit fetlig, hol btt ersten Wohnhüuler fürt« Betrtebbtetter unb da« Wetrieblpetfonal unter Lach gebracht

Ck O< ist eine tleine fielonu, die am tturllacfer Heerweg ent»den ist

Armen.

SHt Wotftier und Mnenrotihc de- Sozial-

demokratischen Vereins Bremen

em Sammbenbabenb in den Zentralhallen erfreute sich einer sehr
Werte« Beteiugung, Sämtliche Räumlichkeiten der Zentralhallen
«ulten für die freier in Anspruch genommen werben.
Unter den Jubilaren waren 4 Genossen mit über 60 Jahren Partei-
«chgtiedschetst. a mit 4» Jahren, 4 mit über 40 Jahren, 76 mit über
WS Jahren. 93 mit über 80 Jahren unb 183 mit mindestens
N Jahre« Parteimitgliebschast 20 Frauen befanden sich unter
btn Jubilaren. ReichStaasabgeordneter Wilhelm Dittmann,
Berlin überbrachte die Grütze unb Glückwünsche des Parte -
e»t#ttnbc#. insbesondere bte unseres alten verehrten
ttenetie« Hermann Molkenbuhr, der infolge seines

fielt« Merl unb Kränklichkeit nicht selbst nach Bremen kommen
konnte. Genosse Dittmann zeichnete ( n feinet Festrede ein fesselndes
Bi.d von ctr ruhmreichen unb tvcchielvollen Geschichte der Bremer
Organisation und weihte zum Lchlutz die neue Fahne de« Bremer
Parteiverems Tie noch aul dcr Zeit vor dem Totialistengesetz
stammende alte Fahne ist bekanntlich in den Parteiwirren an die
Kommunisten gefallen und von diesen nach Moskau gebracht worden.

Genosse Leuteritz beglückwünschte die Jubilare im Namen
ber Hamburger Canbeeorgantfation und des Bezirksvorstandes
Hamburg.Norbweft. Orchestermusik, ein Sprechchor der Bremischen
Arbeiterjugend sowie Chöre füllten den übrigen Teil des Abends
au8, der mit einer Tanzseftlichkeit schloß.

Echleswig-övlstm.

«utDfaUc zwischen Heide und Steinburg. Wie der Korb«
deutsche Provinzdienjt meldet, erstattete ein Chauffeur in Altona
die Anzeige, bap, er auf ber Chaussee zwischen Heide unb Stein-
burg, kurz vor Steiirburg, eine Autofalle entdeckt habe, bte Pvtjchett
zwei Chausseebäumen angebracht war und au8 3 Millimeter
starkem verzinkten Eisendraht bestand. Der Draht sei in Kopf,
höhe angebracht gewesen. Dadurch, das; der Chauffeur seinen
Kraftwagen noch unmittelbar vorher zum Stehen bringen konnte,
sei ein grössere® Nnglück verhütet worden. Tie Untersuchung ist
eingeleitet.

Ar NllMrsnuli-t - tWcrnnticnalc.

<M ift tut besonderes Kennzeichen ber sozialistischen Arbeiter-
Wew*ga*8, daß ihre Bande unb Ideale nicht burch Landesgrenzen
Mchmde» tnb. Das trifft vor allem auch zu auf den Touristen-
»rruiu »Die Naturfreunde". Schon 1885 in Wien von
eärigea wemberfteubigen Sozialisten, darunter dem ehemaligen
B-adrÄaurler, Genoffen Dr. Karl Renner, gegründet, entwickelte
et Üch bald über die damaligen Grenzen des kaiserlichen Oester»
«ich« daraus unb stellt heute eine Organisation bar, die in
lt Waber» mehr als 170 000 Naturfreunde vereinigt hat unb rund
ROO Naturfrmm «Häuser und Ferienheime ihr eigen nennt. Doch
das Alias unb Ad der wirtschaftlichen und politischen Entwicklung in
be» letzte» fünf Jahren hat auch hier ihre Spuren hinterlassen,
kee» im Jahre 1923 hatte der Verein schon weit über 200 000 Mit»
HMühei. Tie wirtschaftliche Notlage hat ganz besonders in Deulsch-

bte Mitgliederuffern stark zurückgehen lassen. Aber innerlich
Wt Wh bte Organisation außerordentlich gefestigt.

Vorzüglich wächst die Organisation im Ursprungsgebiet beS
Wwtt-s brat heutigen Deutsch-Oesterreich. Die letzte Kon-
|«es$ bet Reichsgruppe Oesterreich konnte das Vorhandensein von
«eb 60000 organisierten Naturfreunden feststellen. Davon stellt
bet Stabt Wien allein 38 600. Das letzte Jahr sah wiederum
bi» tirüfaeeg verschiedener Natursreundehäuser im Alpengebiet,
bet tir btt Hochtouristik so notwendig sind. Die geistige Arbeit
Wirb «Webers befruchtet durch die in Wien gebildete akademische
Grirp«, bte allein 620 Mitglieder umfaßt. Schlechter ist die Lage des
Werevos in be» früheren Bundesländern. In Ungarn und I u -
e rf laaiee haben die Ortsgruppen unter dem Druck der reaktionäen
Slegrcnegm zu leiben; in Nordtirot hat Muffolini icbon vor zwei
Indre» bet bestehenden Gruppen aufgelöst unb die schöne Natur.
sieunde-Btr dem faschistischen italienischen AlpenNub zugewiesen.
Iw Palen ist neuerdings ein kleiner Aufstieg zu verzeichnen;
tonnte «an hier doch auf dem Blatnia bei Rielitz ein Natursreunde»
Hans ber Oeffentlichkeit übergeben. Am besten läßt^ sich die Arbeit
immer »och im nördlichen Teil der Tschecho-Slowakei an.
Stege des Aufstiegs zeigt auch die Bewegung auf dem Balkan, wo
W erst »er etwa zwei Jahren in Bulgarien (7 Ortsgruppen)
unb jHamänien (5 Ortsgruppen) festen Fuß gefaßt hat

DteSchweizmit ihren 16 000 Mitgliedern tn 76 Ortsgruppen
aacht m ber Arbeit ein gutes Bild. Auch im Schweizer Alpengebiet
femtte» Hnebetmn einige Hüllen eröffnet werden. Norwegen
■eil lernt» bethen Gruppen dagegen stagniert. Erfreulich hebt sich
te Bewegung auch in Nordamerika, wo zu den bestehenden
e Sriupve» im letzten Jahre solche in Chicago und Milwaukee traten.
Mo» führt große Ferienfahrten bis nach Alaska hinauf durch.
Eine» Aufschwung zeigt die Bewegung auch in Frankreich (das
heM un Elsaß). Einige Gruppen wurden hier neu gebildet, andere
traten »an einer aus polittichem Konflikt entstandenen Sonderorga»
miiatmn wieder zur großen Organisation übet. Den Mülhaufer
Naturfreunden ist es sogar gelungen, in den Südvogesen ein kleines
Raiurfrrutchehaus zu eröffnen. Nicht nur bte deutschen Gruppen
ber Platt mh des Saargaue? find recht lebendig, sondern im letzten
Jade» bildeten sich auch tn dem kleinem Ländchen Luxemburg
poei Ortsgruppen, bte einen vielversprechenden Anfang aufweisen.
6ett 1928 gehört den Naturfreunden die schon vordem in Holland
benetzende .Neederlandsche Arbeiders Reisoereeniging" an. Durch
®eibm bangen in Paris unb Kopenhagen kündigen sich
neue Erweiterungen dieser wahren Internationale an.

Auch in Deutschland mit seinen mehr als 60 000 Mit-
gliedern gibt die Arbeit trotz des Mitgliederrückganges zu Klagen
leinen Anlaß. Konnten doch im letzten Jahre allein etwa 20 Nalur-
sreandeheime der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Am
bedeutiutgsoollften für das Wandern der deutschen Naturfreunde
bürsten hierbei das Haus des Gaues Nordmark am Schönberger
Strand bei Kiel, das Offenbacher HauS am Spessart, das Braun-
schweiger Haus im Harz, das Karlsruher Haus auf dem Feldberg
im Schwarzwald und das vor der Vollendung stehende Nürnberger
Haus tm Fichtelgebirge sein. Für die geistige Arbeit gab besonders
der NeichSführerkursus in Heilbronn vielseitig Anregung.
In allen Gauen werden gleiche Kurse schon jetzt oder in nächster
Zen durchgeführt werden.

So entsteht der Arbeiterbewegung in den Naturfreunden ein
Glied, das eine außerordentlich vielseitige Tätigkeit entfaltet und
praktisch und ideell im sozialistischen Geiste wirksam ist. »l.

*

Die Ortsgruppe Schwenningen (Schwarzwald 1 des
Touriftenvereins .Die Naturfreunde" muhte wegen vereinsschädl-
genden Verhaltens aufgelöst werden. Dre Ortsgruppe hatte sich
geweigert, das dem Verein gehörige Natursreundehous, das auf bte
Namen dreier Mitglieder in das Grundbuch eingetragen ist, auf
die OriSgruppe, die rechtmäßige Besitzerin, übertragen zu lassen.
Der Grund zur Weigerung lag darin, daß die Ortsgruppe be-
fürchtete, wegen ihrer einseitigen parteipolitischen Einstellung auf-

gelöst zu werden. Das Haus war aus Mitteln ber gesamten Mit-
gliedschaft und aus öffentlichen Sammlungen, die vom Stabirat
Schwenningen genehmigt waren, finanziert worden. Die Orts-
gruppe lehnte auch ein von der Reichsversammlung im Herbst ein-
gesetztes Schiedsgericht ab. Von der Reichsleitung wurden alle
Mittel versucht, um den Streitfall gütlich zu regeln, doch die
Ortsgruppe Schwenningen lehnte jede Verständigung ab. Sie ver-
suchte vielmehr, mit Hilfe bet kommunistischen Presse die Orts-
gruppen innerhalb Deutschlands gegen dis Neichsleiiung aufzu.
hetzen. So blieb nichts anderes ibrtg als der Ausschluß In
Schwenningen wird bereits eine neue Ortsgruppe aufgebaut. Die
ReichSleituna der „Naturfreunde" wird nach wie vor bestrebt fein,
parteipolitische Bestrebungen innerhalb der Bewegung zu unter-
binden.

Viirgerliches Sntrigenivirl.

Vor einiger Zeit war im Lager des bürgerlichen Sports bie
Nachricht verbreitet worden, der Finnische Arbeitersport-
bund wolle gemeinsam mit den bürgerlichen SportnerbänBen
Finnlands Landesmeisterschaften auskämpfen, um die besten Bett»
kämpfer Finnlands für bte Amsterdamer Olympiade ausfindig zu
machen. Diese Nachricht entbehrt der Wahrheit. Wohl
verfaßten die bürgerlichen Spottvet bände Finnlands am 11. Ok-
tober 1926 ein Schreiben an den Arbeitersportbund mit dem Vor-
schlag der Aufstellung einer gemeinsamen Höchstleistungsliste für
Amsterdam In der bürgerlichen Presse Finnlands wurde das
Schreiben bereits tag? darauf veröffentlicht. Der Arbeitersportbund
gelangte allerdings erst einenSJlonat später in den Besitz eines Schreibens,
das einen wesentlich anderen Inhalt hatte: jetzt war nicht mehr
von gemeinsamer Zusammenarbeit die Rede, sondern nur noch von
Beratungen über gemeinsames Zusammenarbeiten. Aber auch diesen
Vorschlag hat der Finnische Arbeitersportbund entsprechend dem
Beschluß seines VerbandStages zu Tampere 1924 glatt ab-
gelehnt. Seit jenem Beschluß hat sich an der Einstellung des
Finnischen Arbeitersportbundes zu den bürgerlichen Sportorgani-
sationen nichts geändert, zumal dieser Beschluß übereinstimmt mit
den Beschlüssen und Grundsätzen der Luzerner Sportinternat tonale.
Die tn der bürgerlichen Sportpresse Deutschlands aufgebauschte
Nachricht über das Verhältnis zwischen Arbeitersport und bürger-
lichem Sport in Finnland beruht also auf einer Verdrehung
der Wahrheit.

Arbeitersvorttartell.

Rundschau vom Sonntag.

AuSfchtidun-sspleke.
»onoenhorn - «tvelsievt 1 : t. Um bin verbleib in der X.Klasse

lamp'tc Langenhorn heme lehr müde, tooenmegen b.c iLtdelstedier jeder-
zeit bewiesen, daß e» ihnen itrnli um di« Sache war, flür Langenhorn
mag e» schmerzlich sein, adstelgen zu müllen, doch auch Eidelstedt wird in
der bSchstin «laste mehr Schatten ms Licht auf seiner Seite haben.

«chiffbek - «ramield 6 1. Hilt aller TeuNichkeit hat Schisfhek
seinem «egiur zn verstehen gegeben, daß er bester ist. man wartet noch
ein 3a»r mit bet höheren «laste.

Aeuhot — Stönneburg 3 :2. «Nach zweimaliger Verlangerung.s Beide
Mannschosien haben nichts Hervorzuhebender IN diesem Kample gezeigt,
mit Glück sicherte sich Netthol die Berechtigung zum Spiel um den Äusstieg.

«tldeck Hamm — Neustadt 1 : 2. Jiuf t>cm sehr schlüpsrtgett Boden
deS Sammer Park« konnte sich kein regelrechtes Spiel entwickeln, da es
für die Mannschaften keinen Halt gab. Wcleaentli» Haben die Neustadter
ein Tor mehr in giriern Kampf geschossen, ohne damit überlegen zu sein.

Handball.
Langenborn — Harburg Reserven 6 :2. Langenhoru war stet» die

bessere Mannschasi und nahm bte P nulle in liebevolle Behandlung.
iuble ». Union 4 : 4 Aus ber Tchlankrehe war daS spiel znr

Unmöglichkeit geworden, weshalb man nach dem nahen (tzustav Folke-
Platz g'na und dort In einem <stesellschastssv,el mit obigem Resultat au«,
etnanderging. da« den beiderseitigen Leistungen entspricht

Sichre -I. Pauli — Flottbek ,z : 3 tie Punkte erhielt Siebte beide,
da Flottbek nur mit 7 Spielern antrat. Beide Mannschaften teilten siw
in die vorhandenen Spieler und teilten sich darauf auch den Stea

Verne, Frauen - Longenbeck, Frauen " : 2 Für diese« Jahr habe«
die Frauen noch menschlicher Berechnung ihren Meister in Langenbeck ge
finden. Berne konnte noch nicht mit solch raffinierten Leistungen auf.
warten unb gönnt bem größeren Können den 0teg neidlos.

Mn reelleren Resultaten gingen ein: Fußball Lorbeer Id: «. F. L 06 II
7: I. Holstein I ö Nordstern I 7 i. Bramfelb 11 : Boltibort 1 1: j Fortuna U:
Hansa Ul:». Fortuna ,11: Hanio Ul 7u. Fortuna e : tttbelfiebi 11 e:o.
,-nrtunc II Jgb. : »erro4rU ti> II Igd, 2:r. Fortuna I. $6.: Veddel i. Lch
o : 4. Foriuna > ktna. Wort . Kn o : ti. Harburg »» li : (kopenbort II io: i
Harburg n III : Lppendorf III 1:1. «esen-oist iii : Fichte e. III 4 :4. Vor-
wärts i, 1. Lch v. F. 8. 05 II Sch. 4 o Borreärlt 1» l. Kn : F 8
»r o:o. Korwärtl t» IN : Fichte t» 41:« Sorreärte t» N ' Altonaer Spori-
ver ein II 2:4. Lorbeer , I : Veddel II 2:1. Lorbeer III; Hamburg ir II 2 • n
Lorbeer IV : Sebdel ih 4 1. Lorbeer 1 Igd : Veddel L Zgb. 1:1. B. 6. B. ie
a. H. : cttenien II K 6 1:2. B. 6. B teil: Llordstern II 4:1 Holstein III;
treue III 4 3 Fichte 6. 1. Fgd. : eppenbed 1. Jgd 3 : 0. Somet II: Ham
bürg ti II 1:1 Komet Fgb :Hamburg v< Igd. 2:3. V F. 1. 01 ll Fgb.: B.
S. B. 11 1. Oflb. i:b V F. La» 1. Sch. :B S «. >, 1 «». » z Handball:
Fichte «liona II; »-ndibecker Zürner 11 1:0. Fichte » : Fichte ®t.Pauli II

Achtung, Schwimm warte !
Durch berufliche Berhinderutzg des ersten SchwimmtvarteS konnte

daS IchwimmfestProgramm bisher nicht fertiggestellt werben. Dieses
mutz jetzt nachaeholr werden. Die AbteilungSfchwimmwaM wollen baber
etwaige Wünsch« usw. zum Programm schriftlich biSzumDonnerS-
tag, IS. Januar, dem Senoffen $1 a 11 6 e c , Lchlankreye 17. 3. St.,
aufgeben.

Reigenabeud Badeanstalt Lübeckertor, 7ü ttbr.
Zum Reigenabend am Donnerstag müssen alle Männer und Frauen,

die bisher nutgefdt®ommen haben, erscheinen. Beide Reigenmannschaften
sind noch nicht vollzählig. Wer noch teilnehmen will, mutz jetzt unbe-
dingt minnachen (51 werden noch einige Männer und Frauen zu dem
Reigen gebraucht.

Abteilung Eimebüttel-Hiheluft.
Tie Mitglieder werden ersucht, bie nachstehenden UebungSstundeu

ständig zu besuchen. Tlänner und grauen: MinwocktS und g reite al von
7z, bis Uhr. Knaben unb Mädchen: Montags und Mittwochs von
S'b bis 71, Udr.

Fichte Simsdüttel. Männer und Frauen baden Mittwochs von
714 bis 8 1, Ubt in der Frauenhalle »Hoheweid«'.

Freikörperkultur

Kreter Körverkulturtteis. Srtsgruvve Kunburg.
Montag: Arbeitsgemeinschaft SimSvünel bei H. Ulrichs. Martha

stratze 39. ptr.. I. — Dienstag: Bvmnastik Telemanusiraße 10. Kinder
von 6 bis 7 Uhr. Erwachsene von VIS 9 Uhr. — Mittwoch ; Ar-
beitsgemeinichast Hamm 1 hei H. Hansen. Sendenstratze 435. 4. 8t., von
ifi viS 10 Ubr. — Donnerstag: ArbeitSgernetnschaft Hanwi II bei

St. StapelfcIbt. SouUenmeg 103, HS. 2, 2. Et., von 8 bis 10 Uhr. —
Freitag: OipmitafHl Schule lfturaftratze von 7 bis 814 Ubr mtb von
8h bi» 10 Ubr.

Bertammlungskatender.

Dienstag, den 11. Januar.

IRetallarbctteruerbenö, Vertreterversammlung, Ti Mpc,
Gewerkichckstshaus. — Lehrlinge und Jugendliche,
7t Uhr, Gewertichafishaus.

Nahruusis- und <>ienui;mittrl-Pcrband, Sektion der Bäcker, Be»
ztrksversammlung: Hammerbrook. Rothenburgsort und Veddel,
5 llhr, Kacker, Fransenitraße 12/14.

Sazialdemakratifcher Verein, Distrikt Finkenwärder, R Uhr,
Ätruh, Querdeich. — Oberbillwärder (Siedlung Netteln»
burg), 7t Uhr. Wirtschafteraum der Siedlung

Baugewerkschaft Hamburg, Fachgruppe der Asphalteure,
7 Uhr, Vereinedureau Z. 33. — Fachgriwp« Bauw erk-
meister, 7 Uhr, Vereinsbureau, Z. 39.

Palier-, Werk- uns Schachmeister-BunS für S«S Baugewerbe,
7i Uhr, Gewerlschaslshaus.

frabrtfarbritcrbrt baitO, Distrikt Eimsbüttel, Langen-
felde, St Pauli-Nord, 7f Uhr, Struck, Frucht-
alle« 70. — Distrikt Hamm, St Georg, Altstadt, 7j Uhr,
P. Asmussen, Heidenkainpsiveg 218.

Tarmbranche, abends 7l Uhr, hn Gewerkschastshaus.

Ocff€ntlid)cr WsttsrSrerrp.
(SDienftftette Hamburg. Deutsche keewarte.)

(Hadtbntd verboten.)

Ein Ausläufer dek nordcuropäischen ZyklonensystemS brachte un«
aeftern trübe« unb regnerische« Wolter. Bei ber anbauernben Zufuhr
warmer ozeanischer Lustmaffen lagen die lempcraturcn recht doch. Noch
immer bat das Azorenhow eine ziemlich nördliche läge, üln seinem
Nordabhange gleiten die Tiewruckaebilde in west-östlicher Sieptuna ent-
lang. Eine Aenderung der Wetterlage ist noch nicht ahzuseven.

Borhersage für den 11. und 12. Januar.
Frische, westliche Winde, wolkig dis trüb, Regensäktc, mild
Lüddetttfchland etwas besser, sonst wie NorbweftdeMschland.

Eintritt bet (Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 9,49 Uhr tun.. 10,26 Ubr nm. gint: 4,56 Uhr vm, 5,31 Uhr nm.

Eintritt ber Ebbe und Flut in Cuxhaven.
Ebbe: 5,32 Uhr vm.. 8,09 Uhr nm Flui: —Uhr vm., 12,31 Uhr nm.

schrie. Nach achtzehn Jahren aber fang ti, schön, sagten die
Leute, wieschon lange kein Mädchen mehr im Dors, und es hörten
ihm am Abend, wenn bte Arbeit in ben Scheunen feier«, viele
Leute zu.

Unter diesen Zuhörern befand sich dann und wann auch
Konrad aus dem Nachbardorfe. Nur wagte er sich niemals vor
das Haus der Sängerin wie manche andere Burschen, sondern
verbgrg sich meistens hinter einem Haselstrauch; denn er wußte,
daß zwischen ihrem HauS und dem seinen keine Freundlichkeit
bestand. Der Vater hatte ihm erzählt, ein alter Wegstreit trage
die Schuld, ihm aber dabei verhehlt, daß dieser Streit erst nach
der Hockyeit sich entsponnen hatte. Dem jungen Konrad schien
der Grund nicht eines Haders wert, ber sich auch noch auf die
Kinder weiterschleppe, und er wagte es deshalb bei ber Kirmes.
Sabine zum Tanz zu holen. Da» Mädchen wurde rot, al» er
auf sie zukam, verlor aber in feinen Armen bald alle äußere
Scheu und wünschte, es möchte zwischen ihrer Mutter und bem
Vater Konrads niemals Feindschaft bestanden haben.

Obgleich nun die Kernbäuerin noch am selben Tage von
dieser Begegnung erfuhr und, weil der Vater schon tot war und
nicht mehr tadeln konnte, ber Tochter harte Vorwürfe macht«,
wie dumm es sei, sich vom eigenen Feind in den Arm nehmen
zu lassen, trafen sich Konrad und Sabine trotzdem wieder. Die
ichlichen tote scheue Rehe durch den Wald, verbargen sich im
Dickicht, erschraken, wenn ein Vogel durch die Zweige streifte
und hielten jäh den Atem an, um sich ja nicht zu verraten. Als
aber bte Kernbäuerin am Abend nach ber Melkarbeit sehen wollte,
hörte sie ein heimliche» Gekicher der Mägde iw Stall und horchte.

Nun wußte die Kernbäuerin, höchste Zett sei ti, Sabine«
Neigung für immer zu zerstören. Weil sie aber mit weiblicher
List erkannte, daß man die Liebe nicht einfach durch gewaltsame
Verbote wegfegen könne, sondern vielmehr ba» Bestehende durch
Neues ersetzen müsse, schrieb sie heimlich einen Brief, um sobald
al» möglich einen angesehenen Freier in da» Hau» zu locken. So
sagte sie am nächsten Sonntag nach der Kirche zu ihrer Tochter:
„Räume alle» sauber auf, stell' die Stühle richtig an den Tisch,
wische bie Fenster nochmal ab und sage ja, wenn man Dich heute
fragen wird. Der Petervetter kommt und bringt Dir seinen
Han»; er ist ber einzige Bub, und alles, wao an Leckern hinter
seinem Hof bis zum Nachbardarf hinüberläuft, gehört ihm ganz
allein. Dazu das schöne Hauk, ganz schuldenfrei, ein schmucker
Bursch, und überhaupt bie best« Heirat, die Du machen kannst.
Der 'Setter ist schon alt, ba tut eS not, daß bald die Jungen ihre
Hände rühren." Erschrocken fragte Sabine, wann sie kommen.
„Wohl um die Mittagszeit," erwiderte die Mutter, „vielleicht auch
nachher erst." Da lächelte das Mädchen heimlich aus, räumte
alle» sauber zusammen, stellte bie Stühle sorglich zurecht, wischte
die Fenster, und al? die Mutter wünschte, es solle Blumen auf
den Tisch stellen, tat es auch dieses.

Bald darauf klopfte es. Die Mutter erstaunte, daß die
Werber schon so zeitig kämen, und Sabine sah mit heimlich
blitzenden Augen kurz tn den kleinen Wandspiegel. Da tat sich
auch schon die Tür auf unb statt der von der Mutter erwarteten
Werber trat Konrad in die Stiebe. „Ihr bürst nicht mehr bös«
jchp, vstttOr! fing er gleich M jzptechen an mtb ging ant w

Kernbäuerin zu, welche, prall vor Zorn, bi» in die Ecke mich.
„Das mit dem Weg ist längst vorbei. Dieser Streit kann doch
wirklich kein Grund mehr dafür sein, daß Sabine und ich nicht
glücklich werden. Ich will meinen Vater bewegen, daß er her-
überkommt und mit Euch redet!" Doch ba fuhr bie Bäuerin auf,
rot wie ein« gereizte Truthenne, und rief: „Mit Hunden lasse ich
ihn vom Hof hetzen, wenn er sich meinem Haus nähert. Dir
will ich ba» gleiche zeigen!" Sie rift die Tür auf unb schrie den
Hunden. Sabine aber riß ihr die Klinke aus der Hand, drückte
die Tür zu und richtete sich auf. Dann sagte sie: .Un» reißen
keine Hunde auseinander! Gib mir Deine Hand, Konrad! Ich
sage: Ja!"

Nun war da« Pech ftn Maß und stank, hielt aber di« Dauben
gut zusammen; denn al» ber Peteroetter kam mit seinem Han»,
war Sabine nirgend? zu finden. Den Werbern, eingefleischten
Menschen von Besitz, blieb e» unverständlich, wie man sie ver-
schmähen könne; al» wem: es nicht Verlangen eine» jeden
Bauernmädchen« wär«, dorthin z» heirate», wo die meisten Kühe
stehen.

Wenn auch bie Kernbäuerin von nun an die Siebe Sabinens
mit Gewalt bekämpfte unb äußert«, eher werden sich weiße
Kaninchen zu Raben wandeln, bevor sie in diese Heirat einwillige,
so hoffte die Tochter doch immer noch auf Erfüllung. Sabine
freute sich förmlich, al» sie merkte, daß sie ein Kind lein unter
bem Herzen trug. Sie glaubte, nun müsse man sie de« Kindes
wegen mit dem Geliebten verbinden. Aber ti folgte alles gegen
ihre Absicht, ihre Hoffnung. Mo ihr Körper so rund wurde, daß
niemand mehr an ber Frucht des Leibes zweifelte, stellte ihre
Mutter sie zur Rede: „Was für ein Luder bist Du! Meinem
Hof eine solche Schande zu machen! Pack Dein Gerümpel, toa«
Du hast, zusammen und gehe mir aus den Bugen!"

Kun wollte Konrad zwar bie arme Braut heimführen, aber
Konrad« Vater sagte, man könne doch keine Bettelmagd in« Ehe-
bett legen. Sech» Geschwister reißen Stücke weg vom Hof. Wie
könnte man das je erschwingen! — Der Sohn versprach, alle
Kräfte anfzuwenden unb in größter Sparsamkeit zu leben; weil
er aber trotzdem den Widerstand des Vaters nicht brechen konnte,
verzichtete er auf ben Hof. „Gib das Gut einem andern!" sagte
er. »Ich gehe mit Sabine." Obwohl ber Vater abermals ein»
dringlich auf ihn einsprach und ihm immer wieder auleinanber«
zu legen suchte, daß man doch einer solchen Liebesgeschichte wegen
iiich: Hau» und Hof verlaffe. Konrad blieb bei seinem Plan und
teilte diesen auch Sabine mit, bie sich inzwischen etliche Tage bei
Bekannten aufhielt. AIs Konrad aber wider den Willen der (Be-
liebten, die zu ihrem Unheil nicht auch noch das seine wünschte,
eines Morgen^ mit ihr aus der Gegend wegziehen wollte, war
sie plötzlich verschwunden. Niemand wußte, nach welcher Richtung
sie gegangen fei.

Konrad brach auf und suchte sie.

Alle Fuhr knechte und Handwerksburschen, die ihm auf der
Landstraße begegneten, befragte er, suchte Zuflucht bei den
Hirten auf der Weide, im Wald bei den Holzhackern unb Jägern.
Erst nach Wochen kam er wieder in das Hans seines Vater:
zurück. .6# ist, als wäre sie nicht mehr", sagte Konrad, und seine
Bachen blieben bleich. Soviel «t auch über ihre Flucht nachdachte.

verstehen konnt« er es nicht, wie ein Rädchen, das wirklich liebt,
vom Geliebten gehen könne. In dieser schwache traf ihn da«
umgehende Gerücht wie ein glühender Pfctl, daß sie wie eine
sei. bte eS mit allen Knechten habe unb wie die Maus vom «Peck
nicht lassen wolle. Obgleich Konrad sieb anfangs dagegen wehrte,
sagte er sich später doch, es fei schließlich wirklich, wie die Leute
sagen, unb dachte, wie e» in solchen Fällen gehl, immer weniger
an Sabine. Nach einem halben Jahr heiratete er ein reiche«
Mädchen, das, zwei Tagereisen entfernt, ein großes Gut besaß,
und überließ den elterlichen Hof einem seiner jüngeren Ge-
schwister.

To würden die Einwohner des Dorfe? die beiden Liebenden
allmählich, vielleicht sehr bald vergessen haben, und die Kern-
bäuerin hätte ihr kaltes Herz unverändert :m Leib getragen,
wenn nicht nach Monaten -schreckt iches geschehen wäre. An das
Tor der Kernhofscheune angenagelt, hing ein nackte? Kind, er-
würgt, mit ausgestrecklen Armen, wie eine tote Eule, welche die
Bauern an die Stadel nageln, um das Unheil abzuschrecken.

Obgleich tm Dors und auch in der ganzen Umgegend, aus
ber die Leute mit ängstlichen, neugierigen Gesichtern herbei«
strömten, keine Spur des Nkorder? zu entdecken war und niemand
erkennen konnte, woher da? Kind stamme, wurde die Kernhof-
bäuertn doch von einer jähen dunklen Ahnung befallen. Sie
fühlte sich wie von einem furchtbaren Alp gedrückt unb fand des
Nacht« keinen Schlaf. Die Luft im Zimmer schien ganz dick zu
fein. Sie öffnete das Fenster, um nächtliche Frische einzuatmen,
erschrak aber so sehr, daß sie die kaum geöffnete Scheibe gleich
wieder zuschlug. Dar nicht ber Totenvoael im Baurn gesessen
und batte sie mit schreckhaft aufgeireijten Äugen angesehen? In
schwuler Nacht brach der Bäuerin der Schweiß au allen Poren,
und sie schwitzte, bi« sie ganz durchnäßt war.

Dieses Schwitzen schien sie nicht mehr zu v lassen. Nocki
am Morgen drangen Perlen aus ihrer Stirn. AIs man nun
gar im Laufe de« Tages die Leiche Sabinen:- angesch.i emmt in
einem nahen Tümpel fand und einen verknitterten Zettel am
Ufer, der die Mutter eines doppelten Mordes anklagte, drang
der Schweiß wieder aus allen Poren des Leibes, heftiger noch
al« tn der vergangenen Nacht. Es, schien, als drängten alle
guten Kräfte heraus, um ans diesem Leib zu fluchten. Ein
Tropfen drängte den andern und jeder beeilte sich, in die Kleider
zu entschlüpfen.

Merkwürdig war e«, daß sich dieses Schwitzen zu einer förm-
lichen Krankheit auswuchs unb auch in den folgenden Rächten
nicht ändern wollte. Kaum hatte die Bäuerin ein frische» Hemd
am Leib, mußte sie schon wieder nach einem andern greifen. Das
Dienstmädchen, das bei ihr wachte und ihr beim Umziehen be-
hilflich war, schauerte und bekreuzte sich jedesmal vor bem Ein-
tritt in« Zimmer mit Weihwasser, weil sie glaubte, der Teufel
habe hier leibhaftig feine Hand im Spiel. Wohl nahm man zu
den Aerzten Zufliicku aber alle Heilmittel gingen spurlos burch
ben Leib der Kranken sie wurde immer hagerer unb matter,
und schließlich, als sie auf bem Totenbett lag, schwitzte sie so sehr,
daß >ie die nassen Kiffen im Fieber wie furchtliare Wellen fühlte
und noch im letzten Augenblick jämmerlich um Hilfe fchrw.



Erste Klaffe.
IlitNag :o9i? djemarl
rinicbl Echreibgeld ii
IHeicbc stein oelaboobe

Hiebuno
20. Januar 1927

'Zweite «lasse.
tstnlag. 2oSieichsmark
etnfdji LÄreivgeld u.
Reichrsiembelabgabe

Ziehung
Ifi. u. 17. Februar 1927

Dritte Klaffe.
(rinlaa. roReichömar!
etmibl Tchreibaeldu.
fRetcbsftembelaogabe.

Ziehung
9. e. io Mar» 1927

Vierte Klaffe,
km lag »Reichsmark
eiulchl Scbrefbaelbu
Reichsstemvetabgobe.

Ziehung
S. u 7. Abril 1927

Fünfte ft lasse
Einlag, 20 Reichs mark
einlcht. Stbreibgelbu.
ReichSstembetabgabe

Siebung
4. Mai 1927
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Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief im Krankenhaus
SL Georg am
vormittags 11^ Uhr, unsere liebe
Mutt er, Großmutter und Urgroß-
mutter

fflagareiha Jürgens,
geb. lieyer,

m 88. Lebensjahre,
Tief betrauert von sämtlichen

Hinterbliebenen.
Besiclitignngam Donnerstag, 15. Jan..

nm. 1* l7 bi, Leichenh.. Sechslmgspforte.
Anschließend Beerdignn" nachmitt.

3 Uhr von Kapelle v in Ohlsdoit.
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nud S Prämien in Reichsmark.

3eit: Schlsf:
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7^0 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Fröhlicher Abendkonzert.
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meldet: In den Sonal etngelaufen:
9. Januar

6tto Stoßert

Fefers

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeiier-Radlo-KlubS!

Alle MitteilungDu erfolgen unter .Arbeitersportkartell''.

SoCannes

Jßucfimann

120000
100000

80000
70<MM)
60000
5<MMX>
40000
30000
20000
lOOOO

6000
3000
2000
lOOO

800
600
400
300
150

TienStsg, 1I-La»uar,abSS.^Uhr,

veranstalten der BildungSausschuß und der

weibliche Aktionsausschuß tm großen Saal
des Sewerkschaftshausrs eine

Stmunfdetftonde

DieFrau als Kulturträgerin.) Mitwirlende:

Alaria Juchaez (Feierred«), Gurt Pabst

< Rezitation^, Martha Geister (Sopran),

Mitglieder der Tanzgruppe d,Stadttheaters

Preis der Eintrittskarte 80 4.

Karten sind an der Theaterkasse, Große

Theaterftraße 42, in der Buchhandlung,
Gewerkschaftshaus, und bei den Berlrauens-
[rauen der Distrikte zu haben.

Zahlreichen Besuch erwarten

tn- Partkivvrstand.

Tie TistriklSteituugk».

Tic wci6l. TistriktSnnsichüsse.

Aälirrinntn
auf Oberbemben unb
ätlangclroätcbe f. d. aanje
Woche gesucht Cbll-
borferftr. S7, Winterd.

5,20 D Königsberg
6,56 $lL-egi. lUlercur

. -Jlt-.SgL Herbert
D Jacoba

7,06 D y.umenau
7,50 tzoll, Mr-Sgi. Diie

debröDtrs

Sechste Klaffe. Einlage 20 Reichsmark
einfdit Schreibgeld u. Retchiftembeiabgabe

3iehuna vom L5 Mai bi» 11. Juni 1927.

Ze« i ff:
1,0* T Jtmgaid
2,90 T Norden

Pr. II
Pr.III

1 Gew.
1
1
1
1
1
1
2

10
15
25
40
60

lOO
200
440
17701

Elmsbütteler Chaussee 23

Nordsee zise

Sertig JBotterie

Ellernthorsbrücke 8

Inh. Adolf BSte
Mertnr »WO

Filtele: Hembureeretr. 1S5.

«rtial. - Pres Sorvino . . an New jloi
Äc’.B Dorf.

Qr. Bleichen 51, Artushof

Merkur 5621

4.25 P Gonbor
4.45 FT JnnSbriM
5.25 D öunieg
6,jo$ Giber
6.- D Stonor?
6,35 D eteUa

Lon
Bremen

Westindien
velaolano
Ha Tiatn

tton
Seftofrtta
Amble
Rotterdam
nur

Zeughausmarkt 44
Merkur 3176

Sozialdemokr. Verein

I. d. Dbg. Staatsgebiet
Distrikt Langenhorn

Unsere Genossin

marHhar»
ist verstorben.

I 16 45 ä? Go bürg
T 'ParaguiH'
D Doros

17,— D Snub
I 17.25$ Gonfteib

FD Vaterland
; 18.20 T iBetbenteiS
I io.— £ Lbodu«

19 30 t Rrauenfelf-
20.20 D Di echterwni
21 40 T Grim
22 30 T tiaitrtaer

Infolee eines Cnglücksfillee vei stirb
nach qualvollen Leiden am 6. Januar mein
he> zensguter Mann, unser lieber Vater
' ■htriez'-r- u Großvater, der Kesselschmied

Christian Johannsen
im Alter von 5» Jahren.

Innigst betrauert von
den Meinen.

Besichtigung am 15. Jan. in d. Leichen
halle des Eppendorfer Krankenhi. 1, Uhr.
arisch! Einäscherung 3 Chr Krematorium.

10. Januar:
Lon. I Jett Schift:

Hoiyenburg 4,25 D Mailand

Angebote unter A. R. 1*« an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

1 30 $ Mctringten
1,50 T Solpino

2.15 T Site
2,55 T iRtnba
3,— D Gleoe aiib
3,15 D Leo i'Jtotru >

Lon dier auf:

von Dr. wed. Rerel

Grosse Ausgabe
15 x

Gekürzte

Pottsausgabe
(erschien bereits
im 91. Taufrnd>

4

Sertig JBotterie

Elmsbütteler Chaussee 22
I»h. Heier. C. Ohlert.

Vulkan MM

2 Unserm lieben Vater ;
; und Großvater ;

: Xermann Unger ■
zu seinem ;

: 70. Geburtstage :
: ein 3 todtes Xodt! :
! Dir Kinder !
! und Kindeskinde■ !

Zeit: Schm:
7,10 T Lavetoa
».« D Bataoia VI

JBilienfeld

Neuerwall 62

Elbe 1148 Seer. 1814

Die Beerdigung
hat bereits stattge-
uudeo

Die Distrlkttleitung.

Gr. Johannisstr. 21

Ecke BSreenbröcke

„Glücksmüller"

THermometer. * 7.0° (i.
Holtenau

Selt: Schiff:
7,50 gou. "ÄL»egl.

Margiieida ilarOuS
S,10 yoll. mt.-»gl. Brinzetz

Juliane iDiugnebfunb
voll. Siß-ögi.

Sbenvaezer -
S.-'I b. SJlL^gi. rigne« Cbenie

voll. $lL<egi. Milo Latskow

Sertig JBotterie

Steindamm 57

21. Suimai
12,55 T Sunvlld
13,iu LD Sirius

. i.CDt. 'Jir. 1'23 U. 152
13,20 SD Lulcan

. Schi. Nr. 157
13,25 N D Jade

2 Lusfac
13,45 D «oniul Loppc

, T Malaga
. Hugiiit

13.5:) D Glan Maeiaonb
is 55 T Tovoota Maru

Vorstehender Plan der 367. Hamburger Staals-Lotterie wird hierdurch tu allgemeiner Kenntnis gebracht.
Abdrücke derieiben mit den Ausführungrbestimmungen sind bei den Kollekteuren zu baden.

io,4D D fDlarta
, D Tunftaubingb

10.60 T Jupiter
U.— Sot -igl. Bat dato

tuA» lemanb. der erfahrungen in Herstellung

^unffbernftein
besitzt als

12,lö
12,30
12,45
12.55

1.06
2,05
2L0
8.40
4.00
4,15
5,00

5,40 1

«Kuneitmf-fprogrntttm

»er 9tor»i|«ttei« 9tun»|nnt

Tienbiag, 11. Januar.

Heraueiregeben von
Polizeiprägldent Dr. Campe, Hamburg

Zu haben in der Buchhandlung flUBF 1 Eo.,
Hamburg, Fehlandstr. 11-19, und durch

sämtliche Echo-Filialen zu beziehen.

: on:
Königsberg

'-Heule
. penrabe

(bene
Cbenfe

.25 ,vi sue
SD rvor mit Lcht.

Fremdenblatt

der

367. Hamburger

von S<HMN) Voieii mit 31600 (Gewinnen

tooflMimoli Xmcihtim
c. (A. m. b.

Carl Sfeintze

Hauptkollekteur

Aleteitor 14/16 Reeperbahn 137

Hamburgerstr. 10

Zeit: Schift:
9,46 Mt.^Lau Hans

u. tiirete
, Mi.-Sgl. Umma

MliM-MlMMlMM:

tie«4tafl, ll.Sannar, abd«. 7 Mhr:

AerWivMr (Sä:;,)
Wirtschattsraum der Siedlung. Vortrag
des Genoflen Krieg über Soziale Ge-
setzgebung.

Will WstWWn, Ä.Y!
Auedeich. Sehr wichtige Tagesordnung

SuthhonNung

Auer & €6.

svehlauvstr. 11 und
GeweikschastsbattS.

18600 Gewinne n. 3 Prämien 3960150

Amtliche Preisnotierungen brr Staottichen Zischrrridirektie'i
in Hamburg vom 10. Januar 1927.

Fischmarkt Hamburg-Si. Pauli.

IhDcruNirr: Efbheringe 12—8H, gemischt 6—3^ Sprotten
—5J4, gemischt 5—3. — Emgesandte Ware: -Lchellsisch 1

ODerhemden

Planerinnen
p^ifekt, bei hohem Lohn

per sofort gesucht.

Deutsche Neuwäscherei

Indulin Kieser
Hamburg. Diehbahn 49

Politisch denkende Menschen

finden Aufklärung und Anregung

auf allen Gebieten des politischen

und wirtschaftlichen sehens im

KumlMSll Echo

Albert Kranold

Das Problem des

fichtsiundeniages.
Pruis 4.80 Jk

Zu beziehen von det
Buchhandlung Ausr&Co
Fehlandstraße 11'19. n.

durch sämtliche,Echo“-
Kolporteure.

,-seit: Swift:
14 — 2. yiurln

. D Luata
14 05 2 Adlet
14,-0 r Argentina

3wcim. Sckio. xvi
14*55 i> Winfried

T Toafton
$ «rantza Mendt

16 15 T Tollai t
is 55 $ Anneliese
Idi» T tbun^t u

Heneralversammluns

Luuntag lir. Januar, morgens lOUtir,
tm Polkshetm, Homburg, MorichOcktstr.

Tagesordnung:
1. Porstandsdertchle. 2. Wahlen. ♦ An»

trägt. 4. Verschiedenes.

Der 9tufji<ffterat.
I. '21.: Otto Hauck.-

.. 5.
6

Mt -Sgl. «Öffnung
Vtiltgrnoaftn

Liederi. Indien
v’a Liota
London

ffingetommtn 9. Jan. i3.— Udr FD. Hodenfelde: AD. Vtttvuden: 13,46
Ubr ZT. Senator Strande«; 14.30 Ubr FD. »uvwärder

Wind Westnordwest. Mätzig. - Wetter bedeckt. - Laroineter: .61.0. -

Amilllbk ttiternDhiitht EEmelbungen

Enrbmu» meidet io. Januar. 7.30 Uhi. Anaefomme»
9. Januar:

t Zeit: Schift:
15.30 D t'iaimo
in «USD Lar-

D Delovin
. T »erttnd

Mt.-Loi.
Matgavetva

. Mt..Sgl-
8ari?vüne

20 25 I Song Ring
20,5ö D Mineral

. Mt »Sgi. «e>er
22,45 Roiverbaum

D Lotbar
i 23.40 T Leier

Jetzt auch In ganz Preußen zugelaasen.

Lose I. Klasse, Ziehung 20. Januar

> Uhl: deitüiiganc.

1 Uhr: 'fficiterbertdu. Nachrichtendienst.
i Uhr: Wetterbericht, start dwirttchaftliche Pketdungen.

, Uhr: Nachrichtendienst.

i 111)r: Funk der Hausfrau. . _ .
> Uhr: standwirtjchaftUcher Schulfunk. Die ^iellintfl der

wirtschaft in der Volkswirtschaft.
। Uhr: Funkbürfe der Norag.
I bi$ 2,00 Uhr: Mittaftskonzert.
। Uhr: Schiffahrtsfunl.

। Uhr: Nauener Zeitzeichen.
i Uhr: Nachrichtendienst.
> Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
i Uhr: Zunkbörse der Norag.
i Uhr: Fnnkbörse der Norag.
* Uhr: Schisfahrlsfunk.
> Uhr: Lieder im Volkston.
I Uhr: Menschen unb Werke der Zeit.

Uhr: Steuers uns der Norag. Der Steuerabzug vom Arbeit»,
lohn. Die Vornahme des Steuerabzuges. Steuer«
termlne der Wache.

'T.alltAHf Cftfrüv 6rr Ausstellung«.
Halle auf dem Neumarkt an

der Hollftrahe. Rohe« Ralb- und gekochte»
Schweinefleisch, verkam am Dienstag, it. Januar,
nachmittag» i Uhr, an jedermann.

Lie städtische Polizeibehörde, WandSbek.

Dorsch 26 >4—141.
166, 2 116—94, Slbbut 1 61—47,

Schnäpel 2 46—40, Stint 2 18!^

Utderieelsche öchmsbewegungen.

Jamburg flmenla Linie.
UlcutlanB Ul. 1. in Hamburg. — epretiualB ausg. t. 1. an bieio Y)0.l.

— Eiter tiounn oeimt z. 1U an sJ,cro Port, ;trta 10. 1. unm yamuurg.
— Tnuringta auog. 6. 1. ao Queenfiow». — mnnart 8. 1. an vamourg.
— »rclont of.mr. y. l. auf der Lie,er in erwarien. — Tanj>g 8. 1. ao
Hamourg naai irmocn zum Bunkern. — iXugia y. 1. an pamoutg. —
■nuiaffia au»g. 9. 1. av Lmwetpen. — Aierandria gusg. 9. 1. Cucifant
imitiert. — Laben netmt. 1 ib 2t. Lnicent. - ytreocrroalb bciml.
? i. Fernando »c ytotonua v-aifteu. — $ietgerro<ilb aueg. 9. 1. an Lint-
werpci:. — Lmmarzwald aiisg. 9.1. an vciroc8. — IBürttemberg ausg.
9. i. ab Hauibnrg noc 1 pafficn. — yuvaiona auäg. 8. 1. ab Hamburg.
— «ellerwaid ausg. 9, in Vinttoerptn. — »aitaro S. t. ab Buenaocn.
tnra. — Ldalin oeimf t, ab tinracai nad) Amsterdam. — ti-moen
oe.mk. 8. 1. Poma Telgada passten, 13. 1. in Lalbao. — Cbenroalb
auäg. ä. 1. an Valparaiso. — saarlano 9. k. Liifstngen polstert na® Bre-
men zum Laden. — »ritaiano beiml. 8. 1. ab Tsingtau na» Mantia. —
Heuen beiml. 8. J. ab Marseille na® Roiterdam — EiPtuviirg auSg.
8. 1. an Qenua. 10. 1. von Oicnua. — 5ürit Bulow au4a. 8. 1. Bona
passtert. — Relianee 8. 1. ab New York izwei.i mcflinbienreifc. — Cfiri6
au^g. 9. 1. an Bremen. — Bodmin ausg. 8. 1 ao Gpampeneo. — Jtauri
beiml. 10. 1. Liifstngen passiert. — Heiuan anSg. 8. 1. ab (Sattao. —
Ammon beim!. 7. 1. ab Colon. — Sorna! 8. 1. Gibraltar passten. —
Hamburg ausg. 8. 1. ab Gast London. — Freiburg ausg. 8. 1. an und ab
iSffabon. — Gsten 8. 1. an Hamburg.

Hamburg Rbein Linie
Franlfun ausg. 8. 1. an Oerdingen. — Sarlerubt beim!. 8. 1. an

Rubroii. - Köln 9. 1. an Hamburg. — Mannebim ausg. 5. 1. an Köln.
— Sirastburg ausg. 9. 1. ab Hamburg. '

Jriand-DtenN
Ambria 9. 1. Holtenau passiert nach Stettin.

Deutsche Lebanie-Linik.
Athena oeimt. 9. 1. Brunsbüttel passiert. — Delta ausg. 8. 1. in

Beirut. — Terindje nelm!. 8. 1. von Ai;ew nach Homburg. — Galota
ausg. 8. 1. Guthaben passten. — Georgia beim!. 8. 1. Pou Patras nach
Malia. Haiiuon ausg. 8. 1. in Konstantinopel. — Heroilea neun!, n. 1.
in Hamburg. — Marmora beim!. 10. 1. in Hamburg — Moren beim!.
8. 1. in ,3nffa. — Jiicea ausg. 8. 1. in Setubal. — Cftfcc anSg. 9. 1. in
Lola. — Pontos aiuBa. 8. 1. Gibraltar passten. — Dinos nuSg. 9. 1.
in Morsn. — Bateriond ausg. 9. 1. in Pirdus. — Vegesack ausg. 8. 1. inHamburg.

Hamburg-SUbameriianifche TamptfchiMahrts-Geiellichost.
Manie aarmiento '.). 1. in Hamburg. — Argentino 9. 1. in Ham-

burg. — Bilbao ausg. 8. 1. von Baista nach Bietoria. — Gfpana beim!.
9. 1. von Parauagua nach LantoS. — Monte Clittn ausg. 9. 1. bon Riode Janeiro na» LontoS.

piorddeutscher Llogv, Bremen
grachltoinor Hamburg Ä. m. b. H und Lloydpastagebureou

Llobb-Pastagebureau iütlb Lazarus G. m. b. H.
Berlin 8. 1. an Bremerbaven. — Holger ausg. 7. 1. Azoren passiert

noch Philadelphia. — Pres. Aooseveit ,. 1. an Bremerbaben. — Itiuram
ausg. 7. 1. ab Colon nach Los Angeles. — Roland beim!. 7. 1. an Am-
roerpen. — Hornfnnb beim!. 6. 1. ab Santa Cruz nach Leiloes. — Nien-
burg ausg. 6 1. an Pernambuco. — Cifenoch auSg. 7. I. an Buenos
Aires. Lüuom beim! 7. 1. ab Buenos Aires na» Santos. — s. Mo-
reno auSg. 6. 1. ao Santos nach Montebideb. — Anholt ouSg 7. 1. an
Siotrcrbam. — Schlesien heim!. 7. 1. an Genua. — Gretel» beim!. 7. 1.
an Bremen. — Glbrrfcl» ausg. ■ J. ab Adelaide nach Melbourne. —
Winfried beim!. 7. 1. Amuiden passiert. feaimon auSg. 6. 1. ab Tmvrna
na» flonftantinopel Adler 7. i ib Bremen, — Aibalrgst 7. 1. ab H^ull.
— Amista i;. i. ao Loudon Amsel 7. ,. av Hamburg. — Gonbor 7.1.
an Louden - Phllniv 7. 1. ab Bremen Aeiher 6. 1. an Bremen. —
Star 7. I on Hamburg. — ivuftord ausg. 7. 1. ob Rotterdam nach Rigo.

- Ganolla ausg. 7. 1. an Cartagena. — Kasan ausg. 7, 1. an Malaga. —
Plessow ausg 7. 1. an Aiga - Sperber auSo. 7. 1. ab Bremen noch

Hüter neuem Namen. Die Reederei Kirsten hat einen wetteren
Dampfer ihrer Flotte, und zwar den Dampfer „Viol a" umlaufen
lassen. Tas Schiff trägt jetzt den Namen „Este".

3ur Reparatur auf die Werst. Ter Hamburger Tampser
„H e o l u s" ist von der Reife mit verschiedenen Sturmschäden ein»
getroffen und zur Reparatur auf Die Reiherslieg-Werft gegangen

Beendigte Ramiuarbeiten. jm Landlorhasen find die Ramm-
arbeire» jetzt beendet. Die Tampsramme ist entfernt worden und
•CW tyuQTUXXtWi w fWl

Berichtigung. Der tu dir. 26 gemeldete Dampier Lider war deutsch.Dampfer Server flapitdn JvmS.
ferner aut: 8— Ubr Schleppdampfer Argentina.
d-mgetommen: 8.sc Ubr Suchvampier Härter.
Wind: Westnordwest, müssig, tbtg. — Weiter: bedeckt, diesig. — Baro-meter: 761.0. — Thermometer -t-7,0‘6.

Holtenau meldet: In den Ranal eingelaufen:
10. Januar:

Uhr: LuftverkehrSmeldungeii
Uhr: BunteS Allerlei der Funkwerbung.

Uhr: Hausfrau. Rechtsfragen, die Sie, 5>alirfrau ang^hm»,
7,10 Uhr: Die Zukunft unserer Landwirtschaft.
7,30 Ifift: Chile als Salpeterland.

Am Freitag. 7. Januar, nachm.
2| Uhr, entschlief sanft und schmerz-
los meine hebe Frau

Liesßetn Wertens
geb. Bern.

In tiefer Trauer

Hans Mertens.

Beerdigung: Dienstag, 2| Uhr,
von der Kapelle. Bornkampsweg.

, ®t<$gi. Johanna
, TIL-Sgl.

Margareiba
, Mr-Sgl. sziandria

11,55 Mr.-Sgi. Roland
13 .>o T Lrm

. D Sebu
. Mr.-Sgl. Ruhr

14,30 D Rrueaau
D Rita

89000 Voie 1 AL j. 20 Neichsmorki^ 4, s
Z „ , 20 ; '- 13
.3 , „ 20

20
20
20

Anzeigen
80r «njeutee ist die IRfMTticn 6em Luvlitam mchterranttoortlidi

Ter Komm »do re der Hamburg Amerika Linie, Kapitän Tho
mas S. fiter, ist in der Nacht oom 9. auf den 10. Januar einem
längeren Leiden erlegen. Thomas E. fiier, am 10. Dezember
1869 in Hamburg geboren, entstammt einer allen Hamburger
KapitänSsamilie. Am 22. 'sunt 1892 trat er als zweiter Cutter
in die Dienste der Hapag ein und wurde im August 1905 zum
fiapitän ernannt. ,Xn weiten Steifen wurde er als fiapthiu des
Erkursionsictuffes ..Meteor wie auch ai< shührer des Weltreise-
dampfers „Cleveland" bekannt. Am 13. November 1913 übertrug
ihm die ^anibiirg-Amerila Linie das fiommando ibres Profiten
Schiffes, des „Imperator". HN der Nachkriegszeit, die seine Er-
nennung zum fiouimodore der Hamburg-Amerika Linie brachte,
fuhr er einige Zeit den 800-Tonnen-Dampfer „Karlsruhe", er-
hielt in der sjolge die Dampfer „Hansa", ,Sibert Ballin'', „Ham-
burg" und schliesslich im vergangenen Sommer die „Relianee".
Kapitän Kier war infolge feines ruhigen und sicheren Wesens,
sehr beliebt. Die Hamburg-Amerika Linie verliert in ihm einen
ihrer tüchtigsten und hervorragendsten Tchifftführer. Orr war
Inhaber der Norwegischen Rettungsmedaille unb_ der Ärohen
Silbernen Medaille der Gesellschaft zur Rettung schiffbrüchiger.

Bodcnfchadru letznriert. Der Dampfer „(Sinina Sauber"
war kürzlich mit Bodenschaden auf die Deutsche Werft Tollerort
gegangen. Er hat dort vier neue Platten erhallen und wird jetzt
noch einer lleberholung unterzog», wor«i das Schiff Win wieder
in Dienst gestellt werden soll.

Siottmami X'uut .caiioic Cn-auue bunt
tmmburg-’ämtriio Linie lAfrika-Dtensi

Hamburg Bremer «frila-Linie.
leutfdier «lrtta-Dienst.

Jiieff« bitt!. au$g. ' i. an Slbcn. — Abolp lyoermanu Alv. beiml.
9. :. an ‘Larciaiuin. — Wahrste VB5. beim!. 7. 1. ab Ütceia. -- löbtfrtcb
vBAD. heinit. 9. i. an Hamming. - 7lmgart> HB AD. au5g. Extra 8.1. abtzaminirg nach Brenien.

Deutlckie TamprfdiUlahrlt-aelenidiali „tzonfo"
biheinfele 7. 1. in Bombah. — BirtenlelS 8. t. in Lalcuiia. —

tijolbenfele ausg. 7 1. von Suez. — ’RabenfelS 6. 1. bon IInnungen,
8, 1. in Bremen. — -oiieck 6. 1. von ttttjon nach Vigo. — 3dion|el6 6. 1.
ePrim polstert. — Wotlsburg 7. 1. Uihant pafstert. — Reuwerl 6. 1. bon
Sue, — Neuenfels 8. 1. von Rotterdam. 10. 1. in Homburg. — Lahneck

9. 1. in Homburg. — WortenlelS 8. 1. auf der Schelde. — VSrenfels 9. 1.
bon Antwerpen. — RrouenfelS 10. 1. in Hamburg. — LaureufelS 9. 1.bon Homburg noch Bremen.

Oldenburg.Portugiesische DanwttcknttS.Reederei. Homburg.
Oldenburg fi. I von Oporto nach Lissabon. 7. 1. in Huelba nach

Llstahon. - Tanger fi. 1. in Rotterdam — Hermann Burmester 7. 1. von
•vuetba auch Lissabon. — LiShoo 7. 1. von Lissabon nach Sebttta. —
PofajeS ansa. . 1. Tungenctz passiert. — Lasst beim!. 7. 1. Cueffant Pos-
fiert. — Anglist Lckiulste 7. 1. in euta. — Melilla 7. 1. in Hamburg.

RickmerS Linie
Etsta Rickmers ausg. 7. 1. bon Tsingtau, — $. R. RickmerS 8. 1. inRiel.

2eereeberet „Tyrigga". e.-®.. Homburg.
Harald 7. I. bon Rotterdam nach Norrlüping. — Ihor 7. 1. bonSmdcn in Rarbi!.

jeoen-Stute. Reederei Altten-Slefellichoti
Helene Cito Ippen 10 am 8. 1. bon Hamburg nach Ztcitin. — Her-

mann Cito ttppen 14 Jin x. 1. bon Königsberg nach Lübeck. — Rudolf
Otto 3PPen 16 am 8. 1, von Hamburg nach Stettin. — iHüdefortth Cito
yppen 17 ra I. bon Lübeck nach NonigSberg — Otto Tippen 20 am
8. 1. bon Siel nach Hamburg. — Cito gppen 21 am 8. 1. bon Homburg
na« Siel. - HiSlir Cito Sporn 26 am fl. 1. bon Stralsund nach Siel.
— toetlKHbnrg am 8. 1. Von Hamburg nach Solberg.

Fischmarki C umbauen.

Norbjeeware: -diellfisch 1 86, 2 65'r—75 J/,. :‘> *8—33.
4 28X 33 ö 25U—281-4, 5 und Wiitlinge 28'st—227,. W:ttli»g
24)4—22, fiabeljan 1 43S—36^, 2 33—27, 3 E—1414,
Rochen 1 7 Ist—4, 2 4, Seehecht 1 56—49, 2 4i>',—39, 8 261- l3 ,,
Schollen 3 und 4 51 U. grauer finurrbohn N16-^celadis 1
20Fr 18 2 19%. Pollack 1 27",, Lenafisch 20—24, Haifisch
2ti—->1 Rotzunge 3 und tzeilbitttzunge 22^«—14, Heilbuitzuiige 1
43—ä) - 2 25—21'4, .sdeillwlt 2 139, 3 11:3—84, I 83. Seezunge 1
198, 2 157, Heringsbai 4514. - Weifte» Meer Warr: Schellfisch 1
IS 13% o 133;—13, 1 und 2 17—15, fiabeljan 1 1634—1244,

14)4—115, fiatfisch Ib 1^—14, Lumb 14il. Heilbutt 1 104,
2 115—96, 3 70, Rotbarsch 1734—Ib'S, nicht ausgenommen:
15*; ißyt \ — (yiuerroere: Clbheriiige 6—3>4, gemischt 3>4—3,
Elbspronen 8Vi—5, gemischt 6^4—3.

1 Am IS. Januar feiert l
J unser lieber Vater. •

der Geschäftsführer f

: Joh. Jdwmadier'i
! lanenburg flbe 1
I sein 25 läluiges !

) Dlenstiublläum. j
• Dies zeigen an J
! Die Kinder. ■
I Hamburg, 10.1. 27. f

Jeder nutomoblllst. lederRadlalirer
sollte ieg Besitze sein des

VerRefirs-HBC
für

Gross-Hambnrg

2 165-5, 3 15, belle
36—83, Seelachs 1
27fst—20s5, fiatfisch
Heringsha: 46—43,

[| Stellenangebote I

Kunftharzfabrik

1 85—90, Schollen 2 60—55, 1 34, Rbinöern
24 , 2 38—20, Pollack 33—22b, Lengs) sch

32, Steinbutt 1 157, 2 106, Sttiarbe 25—14,
fchottff'che Heringe 185-4—14)-«, Seeteufel 50,
kleine 18'4—10. - 3iin>uah"crfiirtic: Aal 1

2 40—35. 3 25—15, Plötze 3 19,
-8.

er höchste Gewinn ist im glücklichsten Kall
nach S7 der AuSfübrungSbestimmungen

500000

f 1 ? Millie« Reichsmark»

Siegfried

Gppenfieimer

Colonnaden 32

Pnvtscheckkonto: Himburg XtB

d Mittelmeer
her -iloroiee 1 22.S5 D Inaritroom
Bremen -'3,-'' D Plarmar

23 30 D Atzme IS. EiinurS

JBudwig

Gppenfieimer

Hamburg-Barmbeck, Hamburgerstr. 36

Postscheekk.: Hbg. 8532 Tcleph. Nordiee 3627

10. Aaiiuar:
3eit eeOlfi: _ 4>ou
S.20 KD tzemv Pickenvack Lvame?
« io nD Dleuenlelbe der 'Jiorofec
4.16 D Lewv Hull
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